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Die „Motive zur Eſſenbahnvorlage. 
I 


Die „Motioe zu dem im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Ent: 
wurfe eines Geſetzes, betreffend die Uebertragung der Eigenthums: und 
ſonſtigen Rechte des (preußiſchen) Staates an Eiſenbahnen auf das 
Deutſche Reich find zwar erheblich umfangreicher ausgefallen, als viel⸗ 
feitig erwartet worden war; darum aber können fie doch nicht für voll: 
fändig orientirend gelten. Wer darin, daß über wichtige und in der 
offentlichen Die cuſſion bereits lebhaft erörterte Fragen in den „Motiven“ 
der Regierungsvorlage Schweigen beobachtet wird, einen Vorzug der⸗ 
ſelben erblickt, wird doch nur eine kurze Freude an dieſem von ihm 
entdeckten Vorzuge haben. Im Abgeordnetenhauſe fehlt es nicht an 
Leuten, welche den Miniſtern und ihren Commiſſarien ſo heiß zu 
machen verſtehen, daß dieſe wohl oder übel „ſich aufknöͤpfen“ müſſen. 
Inzwischen werden gerade die Freunde der Sache durch die Ver: 
ſchloſſenheit der Regierung zu einer kühlen Reſerve genöthigt. Sie 
waren theilweiſe ſchon mit lebhaften Glückwünſchen zu Dieſem und 
Jenem, von ihnen als ſicher in Ausſicht ſtehend angenommenen Ent⸗ 
ſchluſſe der Regierung hervorgetreten und jetzt wird es ihnen — wenn 
man anders nicht annehmen will, daß die Worte dazu da ſind, die 
Gedanken zu verbergen — als der Weisheit letzter Schluß eröffnet, 
daß es ſich lediglich darum handle, da, wo bisher der preußiſche 
Staat an Eiſenbabnen Eigenthums⸗ und ſonſtige Rechte hatte, an 
Stelle deſſelben das Deutſche Reich zum tttulirten Befiger zu 
machen und viefes auch mit dem titulus onerosus der Garantiever⸗ 
pflichtung gegenüber den nicht in fein Eigenthum übergehenden Eiſen⸗ 
bahnen zu belaſten. Das Deutſche Reich hat dafür einerſeits „ange⸗ 
meſſene Entſchädigung“ zu empfangen, andrerſelts „angemeſſene Ver⸗ 
gütung“ zu leiſten, wobei nach Lage der Sache der preußiſche Staat 
den Nachthell auf ſich zu nehmen haben würde, dem Derjenige ſich 
nicht entziehen kann, welcher mit einem Angebote hervortritt, während 
er noch gar nicht ſicher iR, ob auf der andern Seite auch die ent⸗ 
ſprechende Nachfrage vorhanden it. Und ſelbſt ganz abgeſehen davon, 
würde es der hegemoniſchen Stellung Preußens im Deutſchen Reiche 
nicht entſprechen, bei einem derartigen Geſchäfte worin fi polltiſche 
und wirthſchaftliche Intereſſen mit einander unlösbar verknüpfen, ſich 
mit fiscaliſcher Plusmacherei zu bemengen. Doch die Geldſache ift eine 
cura posterior; an ihr wird, wenn ſonſt erft die Bahn frei iſt, das 
Project nicht ſcheitern. 

Was die „Motive zur Begründung der Nothwendigkeit — doch 
das iſt nicht bas richtige Wort — der eminenten Zweckmäßigkett der 
projectirten Uebertragung der Eigenthums⸗ und ſonſtigen Rechte des 
preußiſchen Staates an Elſenbahnen auf das deutſche Reich anführen, 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: Das preußiſche Eiſenbahnweſen ent- 
behrt gegenwärtig, zufolge der äußeren Geſtaltung des preußiſchen 
Staates der territorialen Geſchloſſenheit (wie ſolche z. B. dem bateri 
ſchen und mit einer kleinen Ausnahme auch dem königlich ſächſiſchen 
Eiſenbahnweſen beiwohnt). Diefer Mangel if ungünſtig für die preu⸗ 
Bilde Partlculargeſetzgebung über das Eiſenbahnweſen; er verurſacht 
Lücken in dem Geſchäftsgebiet der Landesaufſichtsbehöͤrden. Der Ver⸗ 
ſuch, ihm auf dem Wege der Reichs geſetzgebung abzuhelfen, mußte, 
als für längere Zeit nicht zum Ziele führend, fallen gelaſſen werden. 
Preußen iſt genöthigt, die für feine Verhältniſſe nothwendige Reform 
mit Hilfe ſeines eigenen Eiſenbahnbeſitzes mit aller Energie zu 
verſuchen. Zur erfolgreichen Pflege des Verkehrs kann die 
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zu decken, und der ſchließlich in der Erhohung des Wohlſtandes und 
damit der Steuerkraft ſeiner Bevölkerung einen Erſatz für jene 
Ausfälle findet, nicht durch gleiche financielle Rückſichten wie die 
Privateiſenbahnverwaltungen eingeengt iſt und daß daher eine 
fpröde Haltung der letzteren gegenüber von Aufſichtswegen nicht 
erzwingbaren Forderungen ein entſprechendes Vorgehen auf 
den fiskaliſchen Linien widerſtandslos durchbrochen zu werden 
vermag. Ein mehr nebenſächliches Moment iſt, daß der Staatseiſen⸗ 
bahndienſt, weil bei ihm das Streben nach techniſcher Vollkommenheit 
durch wirthſchattliche Rückſichten nicht ſo ſehr beſchränkt wird, eine 
Pflanzſchule für Eiſenbahnbeamte bildet, die nachher in den Dienſt von 
Privateiſenbahnen übergehend, den Betrieb derſelben nachhaltiger zu 
verbeſſern vermögen, als ein Eingreifen der Staatsaufſicht von Fall 
zu Fall bei einem widerſtrebenden Beamtenperſonal es vermag. 

Bis hierher ſind die „Motive“ der Stellung ihres Verfaſſers gemäß 
lediglich eine Rede pro domo, das heißt für die, wenn nicht abſolute 
Nothwendigkeit, jo doch eminente Zweckmäßigkeit von Staatseiſenbah⸗ 
nen überhaupt; ſie wenden ſich in dem folgenden Abſchnitte der Er⸗ 
örterung der Frage zu, warum denn nun dieſer reiche Beſitz an Staats⸗ 
bahnen und der dadurch in Verbindung mit der Staatsaufſicht geübte 
Einfluß — Andere werden vielleicht „Druck“ ſagen — auf die 
Privatbahnen in der Hand der preußiſchen Staatsregierung 
nicht das Nämliche gilt, wie wenn er in die ſtärkere Hand des 
Reiches gelegt würde. Darüber in einem zweiten Artikel. 


Breslau, 30. März. f * 
Die Debatte über den Bericht der Eiſenbahn-Unterſuchungs⸗Commiſſionn 

in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlief mit wenigen Aus⸗ 
nahmen außerordentlich ruhig und ſachlich; beſonders zeichnete ſich durch dieſe 
Eigenſchaften ſchon die Rede des conſervativen Berichterſtatters Abgeordneten 
v. Köller aus, welcher die Hauptſchuld bei den Eiſenbahngründungen nicht 
den Perſonen, ſondern der Lückenhaftigkeit und Zweideutigkeit der betreffen? 
den Geſetzgebung beimaß. Von dieſem ſachlichen Gebiete entfernte ſich die 
Rede des altconjerbativen Abg. v. Tempelhoff, welcher einen maßloſen An⸗ 
griff gegen den Abg. Las ker richtete — ein Angriff, der dieſem Abgeord⸗ 
neten Stoff und Gelegenheit zu einer der beſten Reden gab, die wir von N 
ihm geleſen haben. Seit langer Zeit war die Hannover⸗Altenbekener Bann 
in einer gewiſſen Preſſe als eine erzliberale Gründung ausgeſchrieen und 2 
verſucht worden, den Namen eines Mannes, wie Bennigſen, zu discredi: 
tiren. Lasker vertheidigte ihn wie den ebenfalls bei dieſer Bahn betheiligten Be 
Gr. Münfter auf das Glänzendſte. Das wird freilich gewiſſe Zeitungen nich Su 
abhalten, noch weiter in ihren Nörgeleien und Verdächtigungen fortzufabren, aber 
jever ehrliche Mann wird jetzt auch wiſſen, was er von dieſen Verdächtigungen 1 
zu halten bat: Ob Herr b. Kardorff, der Mitgründer der Bahn Poſen⸗ 
Grengburg, mit feiner Vertheidigungsrede Glück gehabt hat, überlaſſen wie 
der Beurtheilung feiner Wähler, von denen ein beachtenswerther Theil bes Br: 
reits erklärt bat, daß er ihr Vertrauen nicht mehr deſitzt. Von Skandal. 
auf den auf gewiſſer Seite gerechnet worden war, hielt ſich die ganze Dee 
batte fern. : 
Die Entſcheidung über die weitere parlamentariſche Geihäftseim. 
theilung wird, wie die „Prov.⸗Corr.“ ausführt, zunächſt davon abhängen, 
ob das Abgeordnetenhaus die Eiſenbahn⸗Vorlage bereits in der nächſten 
Woche oder erſt nach Ostern in erſter Leſung berathen wird. Am Sonnabend 
(8. April) wird vorausſichtlich die Vertagung des Hauſes über das Oſterfeſt 
bis etwa zum 20. April eintreten. Von da ab dürften die größeren, jetzt in 


den Beſitz und die Verwaltung der Staatsbahnen auf die 
Privatbahnen auszuüben in der Lage iſt. — Dieſer Satz 
der „Motive“ iſt freilich kein Axioma, da in anderen Staaten, z. B. 
Frankreich und Großbritannien, die Intereſſen des Verkehrs auch ohne 
die Mitwirkung von Staatsbahnen ſich ganz gut ſtehen; als Erfah⸗ 
rungsſatz mag er für Preußen und Deutſchland an dieſer Stelle un⸗ 
angefochten bleiben. Behufs feiner Begründung wird ein umfaſſender 
Blick auf die vielfachen und von keiner Seite in Abrede geſtellten 
Uebelſtände im Privateiſenbahnweſen geworfen. Die Unparteilichkeit 
indeſſen erfordert es, dem gegenüber zu bemerken, daß auch die unter 
Staats verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen vielfach Anlaß zu begrün⸗ 
deten Beſchwerden gegeben haben und zu geben fortfahren. Wenn ſich 
nun unabweislich an dieſer Stelle die Frage aufwirft, warum denn 
den Privateiſenbahn⸗Verwaltungen gegenüber die ſtaatlichen Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrden nicht „mit aller Energie“ auftreten, fo bieten die 
„Motive“ als Antwort dafür eine breite Schilderung der ſattſam be⸗ 
kannten Lage der Privateiſenbahnen, als auf den Erwerb und auf die 
Rentabelmachung der in ihnen angelegten Privat ⸗Capitalien gerich⸗ 
teten Unternehmungen. Dieſe nun einmal nicht zu ändernde Lage 
halte ſie von „unproductiven Aufwendungen“ ab, wie ſie der Staat 
im Intereſſe des Verkehrs und der öffentlichen Sicherheit eigentlich 
fordern müßte, zu fordern aber unterlaſſen, da das Maß der Auf: 
forderungen der Aufſichtsgewalt an die Eiſenbahnen nicht ausſchlleßlich 
durch das Betriebs und Verkehrsintereſſe beſtimmt werden könne; 
dieſe Beſtimmung vielmehr, inſoweit als es ſich nicht um unaufſchieb⸗ 
bare Maßregeln handele, ohne die gleichzeitige Leiſt ungsfähig⸗ 
keit des Bahneigenthümers nicht wohl möglich ſel.“ Mit einem 
Worte: Der Staat will nicht eine Anzahl wirthſchaftlich ſchlecht⸗ 
ſituirter Eiſenbahn⸗Geſellſchaften dadurch zum financellen Ruin drän⸗ 
gen, daß er an dieſelben Forderungen ſtellt, wie er ſie doch „ohne 
ſchwere eigene Verantwortung“ nicht länger zurückhalten kann! — 
Ganz kurz wird der Einwirkung der Tarife auf die Verſchie⸗ 
bung der Export⸗ und Importverhältniffe gedacht. Der 
Schuß der intändiihen Production ſei, ſoweit ein folder mit den Inter: 
eſſen des Inlandes überhaupt vereinbar iſt, ohne Schädigung der 
Intereſſen der Eiſenbahnen nicht in jedem Falle ausführbar. Dieſe 
Bedeutung wird en passant hingeworſen, wohl um die mannigfachen 
„Export- Intereſſenten“ der Vorlage günftig zu ſtimmen. 

Nachdem ſomit die mangelhaften Leiſtungen einer den Gifen* 
bahnverwaltungen gegenüber auf bloße Anordnungen von Auf⸗ 
ſichtswegen beſchräͤnkten Fürſorge des Staates für die Verkehrs⸗ 
Intereſſen geſchildert worden, ſpringen die Motive mit einem kühnen 
Satze zu dem Beweisthema zurück, daß ohne den Beſitz und die 
Verwaltung eigener Eiſenbahnen eine wirkungsvolle Ausübung der 
geſetzlichen Aufſichtsgewalt dauernd nicht wohl denkbar iſt. Zunächſt 
werde dadurch ein Feld für praktiſche Erfahrungen und für eine durch 
kein Medium getrübte Erkenntniß der Wirkſamkeit der von Aufſichts 
wegen angeordneten Maßregel gewonnen. Ganz überwiegend aber ſei 
der durch die Concurrenz der Staatsbahnen auf den Betrieb 
der Privatbahnen über jene Maßregeln hinaus geübte Einfluß bei 
Feſtſetzung der Fahr: und Frachtpreiſe, bei Gewährung von Verkehrs⸗ 
erleichterungen und bei Verbeſſerung der Betriebseinrichtungen. Es 
iſt richtig, daß der Staat, der in ſeinen Steuern die Mittel zu 
finden vermag, um vorübergehende Ausfälle bei den Staatseiſenbahnen 
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gelangen. Jedenfalls wird die Erledigung derſelben die Zeit bis über Pfingſten 
dinaus in Anſpruch nehmen. 

Die öſterreichiſchen Blätter beſchäftigen ſich heute ausnahmslos mit der 
furchtbaren Panique, welche Ding tag über die Wiener Börſe bereingebrochen 
iſt. Die Situation wird von der „N. fr. Pr.“ in ihrem Börſenberichte vom 
28. März folgendermaßen geſchildert: 

„Die aufregenden Vorgänge vom Mai 1873 verſchwinden faſt 5 
die verzweifelte Stimmung und gegen die Niedergeſchlagenheit, die ſich 
deute Aller — ohne Ausnahme — bemächtigt hatte Angeſichts der er · 
ſchreckenden Debalbation, die auf allen Gebieten zu Tage treten konnte, 
obne daß es in der Macht der Börſe gelegen wäre, das Unheil abzuwen ⸗ 
den. Nicht ungeſtümer kann das Angebot in allen Sorten von Anlage⸗ 
werthen ſein, wenn ſich hochpolitiſche oder kriegeriſche Ereigniſſe vorbereiten, 
als heute, wo kein Ereigniß ſolcher Art die Stimmung auch nur im ge⸗ 
ringſten trübt; aber auch nichts vermag in beredteren Worten die kritiſche 
Lage des Marktes zu kennzeichnen, als die tief einſchneidende Entwerthung 
der öſterreichiſchen Renten⸗Titres, gerade in einem Zeitpunkte, wo die 
Landesregierungen beider Reichshälften die Vorbereitungen für die Placirung 
neuer Schuldtitres treffen. Angeſichts dieſer Thatſachen treten die Vor⸗ 
gänge auf dem Speculationsgebiete völlig in den Hintergrund; denn ob 
nun die Creditactie unter Pari gewichen iſt, oder ob andere Bankwerthe 
um einige Gulden niedriger oder höher bewertbet erſcheinen, iſt unter den 
deutigen Verhältniſſen ganz nebenſächlich, denn ſchließlich iſt es doch nur 
ein relativ kleiner Kreis von Beſitzern, in deren Händen ſich noch ſolche 

Eſſecten befinden, und die niedrige Coursnotiz kann kaum mehr eine 
Beunruhigung des Capitals zur Folge haben. Wenn aber Renten in 
kaum einer Stunde um zwei Procent entwerthet werden, wenn öſter⸗ 
reichiſche, mit der Staatsgarantie ausgeſtattete Bahnpapiere in vielen 
allen nicht mehr mit 50 bis 55 Procent bewerthet erſcheinen und 
prungweiſe 15 bis 20 fl. von ihrem Courſe verlieren, dann hat der Ein⸗ 
fluß, den man gewöhnlich der Börſe als folder zuzuschreiben beliebt, 
gänzlich aufgehört, und es iſt nur mehr das Capital, das ſich vom Beſitze 
der öſterreichiſchen Werthe loszulöſen ſucht und dem Staate den Credit zu 
entziehen beginnt“. 

Alles beſchuldigt den Reichsrath, durch die Ablehnung der ſogenannten 
„Sanirungsvorſchlage“ dieſe Kriſis heraufbeſchworen zu haben, und von 
allen Seiten ertönt lauter als jemals der Ruf nach Staatshilfe. Hoffentlich 
widersteht die Regierung auch diesmal der Strömung und verweigert es, 

die Verluſte der Actienbeſitzer auf die Staatskaſſen zu überwälzen. 

2 Aus der Schweiz meldet man von einer der Socialdemokratie in Aus⸗ 
ſicht geftellten Erbſchaft. Unter der Bezeichnung „Eine Communefeier“ be» 
richtet nämlich der „Volksſtaat“: „Am 18. März beurkundete zu Genf ein 
„Aer Revolutionär“ (den Namen zu nennen, find wir noch nicht ermächtigt), 
der 20 Jahre in Amerika „radical fortgewirkt“, von einem Notar im Beiſein 
von ſechs Zeugen ſeinen Letzten Willen und vermachte der Socialdemokratie 
aller Länder ſein geſammtes Vermögen. Alles ſoll für ſocialiſtiſche Zwecke 
in Wort und Schrift verwendet werden. Zu Teſtamentsvollſtreckern find 
ernannt Bebel, Bracke, Geib, Liebknecht, Marx und J. Ph. Becker.“ 


Das bereits in Nr. 151 (unter den telegr. Depeſchen) mitgetheilte Pro- 
gramm des neuen italieniſchen Miniſteriums weicht von dem des zurück⸗ 
getretenen Miniſteriums ſo wenig ab, daß man ſagen kann: die Perſonen 

Haben gewechſelt, das Syſtem bleibt. Die „N. Fr. Pr.“, welche auch dieſer 
Meinung iſt, fügt ihrem Urtheile noch die Bemerkung hinzu: „Das wird 
nicht nach dem Geſchmacke der äußerſten Linken ſein, aber es iſt ſehr ver⸗ 
nuünftig. Vor Allem nimmt das Miniſterium Depretis den Wiener Vertrag 
über die Trennung der Südbahn und den Ankauf der oberitalieniſchen 

Linien an. Die auswärtige Politik erleidet ſelbſtverſtändlich keine Ver ⸗ 
änderung; die Reorganiſation der Armee und Marine fol in der bisherigen 
Wieiſe, im Geiſte Ricotti's und Saint⸗Bon's, fortgeſetzt werden. In Betreff 
der Kirchenpolitik klingen die Erklärungen des neuen Miniſter⸗Präſidenten 
nicht ſehr energiſch. Es ſcheint faſt, daß auch darin Alles beim Alten 
bleiben ſoll.“ 

15 Was die vom Miniſterium Depretis in Ausſicht geſtellte Reform des 

Wahlgeſetzes betrifft, fo äußert ſich eine Römiſche Correſpondenz der „N. Fr. 
Pr.“ darüber, wie folgt: 

„Wird ein ſolcher Geſetzentwurf gleich jetzt eingebracht, ehe die Neu⸗ 
wahlen erfolgen — und das iſt ja doch wobl die Abſicht — jo wird er, 
fo unvorbereitet auch Parlament und öffentliche Meinung in dieſer Frage 
ſein mögen, ohne alles Widerſtreben und ohne Vorurtheil aufgenommen 
werden. Aber die neue Regierung möge es zweimal bedenken: die Herren 
im Vatican lauern ja nur darauf; eine beſchränkte Ausdehnung des jetzigen 
Stimmrechtes kann der radicalen Partei nur Eintrag thun. Das jetzige 
Wahlgeſetz, welches faſt alle ſogenannten Capacitäten, als da find: Aerzte, 
Advocaten, Profeſſoren ꝛc., einſchließt und alle die, welche vierzig Lire 


Stadt Theater. 
(Feenhände.) 
Die geſtrige Vorſtellung des berühmten Luſtſpiels von Scribe ſtand 

unter einem guten Stern; das Enſemble war ein friſches, ſicheres und 
die Einzellelſtungen faſt durchweg zufriedenſtellend, insbeſondere waren 
die in dieſem Stücke ſehr wichtigen Herrenrollen gut vertreten durch 
die Herren Thies (Richard v. Kerbriand), Weſſels (Triſtan) und 
Biſchoff (Herzog v. Penn⸗Mar). 
9 Von den Damen iſt außer Frau Großer (Gräfin Lesneven) nur 
noch Frl. Roth (Marquiſe v. Meneville) zu nennen, eine fleißige und 
begabte Darſtellerin, deren Leiftungen auf verſchiedenen Gebieten zwar 
nicht immer einen gleichartigen, aber doch recht oft einen guten Ein⸗ 
druck machen, und die für die leichtlebige, tollettenwüthige Marquiſe 
die richtige Charakteriſtik fand. Frl. Wülfken (Bertha), die zuweilen 
in naiven Rollen einen friſchen Converſationston anſchlägt, machte 
geſtern den Eindruck, als ſage ſie ein auswendig gelerntes Penſum 
herunter. 
Im Mittelpunkte der Vorſtellung ſtand ſelbſtverſtändlich Fräulein 
Pauline Ulrich als „Helene“. Ich habe auf dem Gebiete des 
feinen Luſtſpiels ſelten einen fo wohlthuenden Eindruck empfangen als 
durch dieſe Künſtlerin. Augenſcheinlich liegen die Wurzeln ihrer Größe 
und Bedeutung auf dieſem Gebiete, für welches fie durch ein Zuſam⸗ 
menwirken verſchiedener Factoren geradezu auserkoren ſcheint. Der Adel 
der Eiſcheinung, der Glanz und Geſchmack der Toiletten, der anmuthige, 
leichte und freie Conberſatlonston, ſowie die Plaſtik der Bewegungen 
vereinigen ſich zu einem harmoniſchen Ganzen, das dem Charakterbilde 
des Dichters nach allen Richtungen hin entſpricht. Dazu kommt noch 
in den entsprechenden Momenten ein warmer echt deutſcher Gemüthston, 
der ſich mit der franzöſiſchen Grazie anmuthig vereinigt. 
Deer ausgezeichneten Leiſtung entſprach der reichlich geſpendete Bei⸗ 
fall des zahlreichen Auditoriums vollkommen. G. K. 


— Türken und Kalmucken in preußiſchem Kriegsdienſt. 
Bi». Jugenderinnerungen von Friedr. Tietz. 

Meine frühe Jugend — es find ſeitdem wohl ſechs Jahrzehnte 
verlaufen — brachte ich thellweiſe im fernen nordoͤſtlichſten Winkel 
is unſeres preußiſchen Vaterlandes, im wenig gekannten und doch ſo an: 
muthigen Littauen zu. Ein Großvater, dem im hohen Alter noch 
immer der Gedanke das weißgelockte Haupt erhob, unter dem „Alten 
Fritz“ gefochten und als „Werbeoffizier im Reich“ Burſche „von 
allen Sorten“ unter der Fuchtel gehabt zu haben, machte feiner eigenen 
Geinnerung und mir, dem mit Aufmerkſamkeit zuhorchenden kleinen 
Knaben große Freude, wenn er von den milttairiſchen Herrlichkeiten 
der „guten alten Zeit“ erzählte. Die Erzählungen waren fretlich 
nicht immer an den Knaben, ſondern an die Freunde gerichtet, die 
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iſt ja geradezu gemacht, den radicalen Meinungen der kleinen Mittelklaſſ 
das Ueberge wicht zu geben. Ein günſtigeres werden ſie ſich nicht aus⸗ 
klügeln können.“ 


In Betreff der berüchtigten Wechſelfälſchungs » Geſchichte bringt der Rö⸗ 
miſche Correſpondent der „N.⸗Ztg.“ folgende bemerkenswerthe Mittheilung 
vom 24. März: 

„Der Graf Mirafiori, deſſen Namen, wie ich Ihnen unlängft ſchrieb, 
in die Wechſelfälfchungs ⸗Geſchichte des Marcheſe Montegazza verwoben 
wurde, befindet ſich in Rom und ſpaziert unangefochten in der Stadt her⸗ 
um. Daraus müßte denn doch gefolgert werden, daß entweder der vom 
Strafgerichtshof in Bologna gegen ihn erlaſſene Haftbefebl eine böͤszwillige 
und verleumderiſche Erfindung geweſen ſei, oder daß das Gericht ihn be⸗ 
reits vernommen und ſchuldlos befunden habe. Es iſt nicht möglich, aus 
dem Dilemma berauszukommen, entweder ift der gegen den Grafen Mira⸗ 
fiori erhobene Verdacht und die Nachricht von dem gegen ihn erlaſſenen 
Haftbefehl eine böswillige Verleumdung und dann muß ſie kategoriſch 
widerrufen und die ſchwer gekränkte Ehre des Verleumdeten öffentlich 
wiederhergeſtellt werden; oder der Haftbefehl iſt eine unzweifelbafte That⸗ 
ache, und dann iſt es Pflicht der Regierung, die Verfügung des Gerichts 
zum Vollzug zu bringen und die Majeſtät des Geſetzes zu wahren. Ich 
brauche nicht zu ſagen, daß ich mich freuen würde, wenn der erſte Fall 
wahr wäre, und daß ich keinen Augenblick anſtehen würde, mein herzliches 
Bedauern darüber auszuſprechen, unabſichtlich zur Verbreitung einer un⸗ 
wahren Nachricht beigetragen zu haben. Das Schweigen der Preſſe über 
ein ſo allgemein verbreitetes Gerücht iſt am allerwenigſten in dieſem Falle 
an ſeinem Platze; denn wenn auch der Fall ein delicater iſt, kann doch 
immerhin eine Form gefunden werden, die Thatſachen richtig zu ſtellen 
und der Wahrheit die Ehre zu geben.“ 

Welch' unnödthige Sorgen das Project der Uebertragung der preußiſchen 
Eiſenbahnen auf das deutſche Reich auch manchen Leuten in Frankreich 
verurſacht, geht beſonders deutlich aus einer, der „Republique frangaife‘ 
angeblich von den Ufern der Elbe zugegangenen Correſpondenz hervor, in 
welcher das Blatt zugleich einen Ton anſchlägt, der allenfalls früher in 
Deutſchland Bedeutung haben konnte, jetzt aber nur mit Achſelzucken angehört 
wird. In der erwähnten Correſpondenz beißt es unter Anderem: 

„Die Regierungskreiſe in Berlin ſind voll Hoffnung. Im übrigen 
Deutſchland glaubt man dagegen, daß das Project der kleine Stein ſein 
wird, welcher, nach einer Aeußerung des Papſtes, den Koloß zertrümmert. 
Der Kanzler hat eine Bahn betreten, welche den Keim zur Auflöſung des 
Reiches und zu ſchweren Verwickelungen im Innern birgt. Und ſollten 
die benachbarten Staaten nicht in Aufregung gerathen, nicht für ihre Unab⸗ 

hängigkeit und Erhaltung fürchten, wenn fie an ihren Grenzen einen fo 
großen und mächtigen Einheitsſtaat ſich erheben ſehen, wie es das deutſche 
Kaiſerreich auf den Grundlagen wäre, die ihm Preußen geben will? 

Von den engliſchen Blättern iſt der „Globe“ das erſte, welches über 
die projectirte Uebertragung der preußiſchen Staatseiſenbahnen an das deutſche 
Reich eine Meinung ausdrückt. In einem Artikel darüber heißt etz u. A.: 

„Es kann nicht bezweifelt perden, daß die Maßregel paſſiren wird, denn 
im preußiſchen Landtage iſt die große Mehrheit natürlich zu Gunſten einer 
Vergrößerung der Reichsgewalt. Im deutſchen Reichstage wird ſie auf 
beträchtliche Oppoſition ſtoßen. Die Einwohner Baierns, Würtembergs 
und Sachſens wiſſen ſehr wohl, daß, wenn die preußiſchen Eiſenbahnen an 
das Reich übertragen werden, ſie es einigermaßen ſchwierig finden werden, 
die Controle über die ihrigen zu behaupten. Viele von ihren Vertretern 
werden demnach dem Plane des Fürſten Bismarck jedes ihnen zu Gebote 
ſtebende Hinderniß in den Weg ſtellen. Der Reichskamler gebietet indeß 
über genug Stimmen, um betreffs eines jeden, hauptſächlich Preußen be⸗ 
rührenden Vorſchlages feinen eigenen Weg zu geben, und ob die Unter 
thanen der Kleinſtaaten die Thalſache lieben oder nicht, jo iſt es gewiß, 
daß ſeine Politik über dieſen Punkt, bezüglich des ganzen Deutſchlands 
ſchließlich erfolgreich ſein wird. Er arheitet hier nicht gegen die, ſondern 
mit allen den mächtigſten politiſchen Tendenzen ſeiner Zeit. Bereits iſt, 
was die Beziehung des Landes zu anderen Staaten betrifft, eine wirkſame 
nationale Einheit geſichert worden, und die Centraliſation, die in der 
inneren Verwaltung erzielt wurde, iſt unfehlbar von guten Reſultaten be⸗ 

leitet geweſen. Sollte die Reichsverwaltung der preußiſchen Eiſenbahnen 
o weiſe fein, als Selen er welche das Project billigen, nee ſo 
durften die Kleinftaaten bre Vorurtbeile gegen daſſelbe nicht lauge be⸗ 
baupten. Cs ift allerdings natürlich, daß fie auf jeden Plan, der ihre 
Unabhängigkeit weiter bearenit, eiferſüchtig find, aber auf die Länge werden 
fie nur die Einheit des Reiches befeſtigen, indem fie verhindern, daß die⸗ 
ſelbe zu raſch erzielt wird.“ 

Viel Senſation erregt ein Artikel der „Daily News“, in welchem die 
Reiſe der Königin nach Deutſchland in nicht ſehr freundlichem Sinne be⸗ 
ſprochen wird. Das Blatt ſchreibt nämlich: 

Wir können die Abreiſe der Königin von England in der iehigen Zeit 
nur als unglücklich betrachten. Ganz abgeſeben von der ſpeciellen Frage 
der Königs⸗Titelbill, iſt die Reiſe der Souverainin aus dem Reiche wäh⸗ 
rend der Seſſion des Parlaments, von dem ſie ein conſtituirender Theil 
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namentlich im Winter auf dem großväterlichen Gute einſprachen und 
mit den Meerſchaumpfeifen — von denen der alte Herr eine koſtbare 
Sammlung beſaß — am Abende in dem großen Saal um den hell⸗ 
lodernden Kamin ſaßen, außer welchem auch noch ein gewaltiger Ofen 
ſeine heiße Pflicht that. Das Holz war damals noch nicht ſo rar, 
wie heut zu Tage und man liebte das Frieren damals ſo wenig, 
wie jetzt. — Manches aus den Unterhaltungen dieſer preußiſchen 
Tafelrunde tritt nach langen, langen Jahren wieder lebendig vor die 
Erinnerung des damaligen ſehr jungen Zuhörers, der jetzt allgemach 
in das Fach der alten Plauderer übergeht. Ich weiß nicht, ob es 
noch unter meinen geehrten Leſern ſo alte giebt — vielleicht noch 
einige militairiſche — die ſich erinnern, von einem „preußiſchen 
Bosniaken⸗Regiment“ gehört zu haben, das unter dem Alten 
Fritz entſtand und bis zum Anfange dieſes Jahrhunderts — zu⸗ 
letzt unter dem veränderten Namen der „Towarezys“ exiſtirte, wo 
aus demſelben nach dem Friedensſchluß zu Tilſit die jetzigen Ulanen 
gebildet wurden. 

Friedrich der Große, der Schoͤpfer der Kriegskunſt ſeines Zeit⸗ 
alters, kam gleich beim Beginn ſeiner Regierung auf den Gedanken, 
auch die bis dahin unbekannte Lanze bei feiner Cavallerie einzuführen. 
Es wurde daher im Jahre 1742 von ihm ein Lanzenreiter⸗Regiment 
errichtet, weiß und blau in damaliger polniſcher Nationaltracht gekleidet 
und mit Lanzen bewaffnet. Wir wiſſen aus des großen Königs 
Schriften, daß der Verſuch einen ſchlechten Erfolg hatte. Die Leute 
verſtanden mit den Lanzen nicht umzugehen, und das Regiment 
erlitt in einer der erſten Schlachten mit Oeſterreich durch einen Trupp 
von etwa 300 feindlichen Huſaren unter dem öſterreichiſchen Rittmeiſter 
v. Rüſch eine tüchtige Niederlage. Das ärgerte den König und er 
verwandelte dieſe Ulanen zu einem weiß und blau uniformirten 
Huſarenregiment, das ſein Standquartier in Schleſien erhielt. Der 
Oeſterreicher v. Rüſch, obgleich er die Ulaneu zuſammengehauen, 
gefiel dem Könige, der ihn, als jener den öſterreichiſchen Dienſt 
quittirte, gern in den ſeinigen nahm, wo er ſchnell zum Oberſt und 
Chef des ſchwarzen Huſarenregiments befördert wurde. 

Der „Alte Fritz“ und der ſächſiſche Miniſter Graf Brühl waren 
bekanntlich Todfeinde. Als jener die Sachſen bei Striegau jämmerlich 
geſchlagen, entbrannte der Herr Graf in ſolchem Zorn, daß er beſchloß, 
ſich auf abſonderliche Weiſe zu rächen. Man höre, wie! Er wollte 
nämlich in der Mark Brandenburg diejenigen gräaͤßlichen Auftritte 
wiederholen, deren Andenken aus dem Jahre 1656, wo die Tartaren 
und Polen Preußen verheerten, noch nicht völlig erloſchen war. Der 
Herr Graf fandte zu dem Ende einen ſächſiſchen Kammerjunker, einen 
Herrn von Oſten nach Süd⸗Oſten, nämlich nach der Ukraine, um 
dort einige tauſend Reiter zu werben, die dann durch Polen in die 
brandenburgiſche Neumark einbrechen und dort morden, ſengen und 


if, eine fchr ernſte Neuerung. Die Legislatur beſteht nicht nur aus Lords 
und Gemeinen, ſondern aus Königin, Lords und Gemeinen, und die drei 

Zweige derſelben ſollten perſönlich innerhalb des Bereiches leichter Com⸗ 
munication mit einander fein. Es iſt gewiß, daß die Abweſendeit der 
Souberainin von dem Reiche während der Parlaments ſeſſion den conſti⸗ 
tutionellen Gebrauch verletzt und den gehörigen Gang der öffentlichen Ges 
ſchäfte ftören muß. Sie iſt demnach ungebörig und unbequem. Zum 
Beginn ihrer Regierung begnügte ſich Ihre Maſeſtät, zu warten, bis ſich 
das Parlament vertagt hatte, ebe fie ins Ausland ging. Der Auficrei 
gegen ausländiſche und insbeſondere deutſche Einflüſſe in der erſten Zeit 
ihrer Regierung war ein falſcher Lärm, aber er würde wahrſcheinlich wie⸗ 
a Site pas 1 sun: 75 der rg in 

eutſchen oder ern, in der t deut 
und Staatsmänner vollzogen würden. e 

Die „Times“ widmet der Reiſe der Königin ebenfalls einen Artikel, in 

welchem fie ihr Erſtaunen ausdrüdt über das Geſchrei, welches darüber ers 
boben wird, daß die Monarchin das Land während der Parlaments ſeſſion 
verläßt. Das leitende Blatt ſagt: 

„Ibre Majeſtät wird ſich außerhalb ihrer Beſitzungen befinden, aber 
dies verletzt kein Geſetz und involdirt keine Verminderung irgend einer 
Gewalt der Prarogative. Jeder Souperainitätsact kaun außerhalb der 
Beſitzungen der Königin ebenſo rechtsgiltig als innerhalb derſelben voll⸗ 
zogen werden, wovon während der fetzigen Regierung hinreichende Bei⸗ 
jpiele vorhanden find. Es iſt ſomit lediglich eine Frage, ob das Berweſlen 
Uher A i ee —— Kae 4— 9 . unbequemer ſein 
wird, als ihr Aufenthalt in Balmoral, of w d ei 
Theils einer jeden Seſſion zu finden iſt. F 

Wie amiliche Nachrichten aus Madrid beſagen, bat der Einſpruch des 

Vaticans gegen die Religionsfreiheit die ſpaniſche Regierung keineswegs 
überraicht, denn ein ſolches Auftreten konnte von dem Oberhaupte der latho⸗ 
liſchen Kirche nur natürlich erſcheinen. Die Regierung wird daber gegen 
dieſe Beſchweren weiter keinen Schritt! thun, fie wird vielmehr, wenn der 
Zeitpunkt zur verfaſſungsmäßigen Löſung der religiöfen Frage gekommen if, 
nur die ſtaatlichen Rückſichten ins Auge fallen, welche ihrer hoben Aufgabe 
entſprechen, den ausſchließlich geiſtlicher Quelle entſpringenden Rückſichten aber 
keinen Einfluß auf ihr Handeln geſtatten. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Major z. D. von Berger, bisher Commandeur der 32. Infanteries 
Brigade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten 
„Meyern von Hohenberg, bisher Oberſt⸗Lieutenant und Comman⸗ 
des Küraſſier⸗Regiments Königin N Nr. 2, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem 
General⸗Lieutenant 3. D. Hofmarſchall a. D. von der Schulenburg zu 


a. 
deur 


Croſſen bei Zeitz den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe; dem Major Mente im Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 4 den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Major Freiherrn 
von Williſen, Commandeur des Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 3, 
das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem 
Seconde⸗Lieutenant Grafen von Aldenburg⸗Bentinck im 2. Garde ⸗ 
Dragoner⸗Regiment und dem früheren Seal ene in demſelben 
in, die Rettungs⸗Medaille am 


Die Referendarien Werner Fleuſter in Straßburg und Friedrich von 
Dergen in Colmar find auf Grund der beſtandenen Staatsprüfung zu 
Aſſeſſoren im Bezirk des Appellationsgerichts zu Colmar ernannt. 

Die Landbaumeiſter Heimerdinger, Steinberg und Paar mann, 
Lokal⸗Baubeamte der Militair⸗Verwaltung reſp. in Berlin, Magdeburg und 
Koͤnigsberg i. Pr., find zu Bau⸗Inſpectoren ernannt worden. 

ei dem Miniſterium der geistlichen, Unterrichts: und Medicinal⸗Ange⸗ 
legenheiten find der Geheime expedirende Secretär, Kanzlei⸗Rath Voigt, 
und die Geheimen expedirenden Gecretäre Koſtrzewski, Willmann, 
Beyer, Herrfurth und Heſſe auch zu Geheimen Galculatoren ernannt. 

Der Juſtitiar des Königlichen Ober⸗Bergamts zu Bonn, Ober⸗Bergrath 
Brockboff, ift zugleich zum Univerſitätsrichter bei der Königlichen Univer⸗ 


ſitat vaſelbſt ernannt worden. 
Die Referendarien von de us Aachen und Henrich I. aus 


Koblenz ſind zu Advokaten im Veſiet bes Königlichen Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln ernannt worden. 

Berlin, 29. März. [Se. Majeflät der Kaiſer und König} 
nahmen heute militäriſche Meldungen und den Vortrag des Geheimen 
Civil⸗Cabinets entgegen. — Vorgeſtern begleitete Ihre Majetät die 
Kaiſerin⸗Königin Se. Majeſtät den Kaiſer und König in das Haupt: 
depot der Feuerwehr, um den dortigen Verſuchen beizuwohnen. 
Geſtern dinirten beide Majeſtaͤten mit Ihren Königlichen Hoheiten 
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden bei Ihren Kalſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
Abends erſchienen beide Majeſtäten auf einer Soiree des 


egiment, Kaufmann Max Flato zu Ber 
Bande verliehen. 


zeſſin. 


plündern ſollten. Die Kammerjunker⸗Werbung hatte guten Fortgang, 
jeder der Angeworbenen erhielt einige Dukaten Handgeld, dazu die 
Hoffnung auf gute Beute. Wer für mäßiges Handgeld eine beſtimmte 
Anzahl Reiter zuſammen brachte, ward dafür zu deren Offizier er⸗ 
nannt. Da liefen denn Pollaken, Saporoger und andere Koſaken, 
Tartaren, Türken und andere Abenteurer aus allen Nationen zuſam⸗ 
men. Truppwelſe ſetzten fie ſich in Marſch und ſollten ſich an der 
preußiſchen Grenze verſammeln. Es mag ein Corps von ungefähr 
3—4000 Mann geweſen fein, darunter viel Gefindel, das, wenn es 
das Handgeld in der Taſche hatte, gleich, oder, da die Verpflegung 
auf dem Marſche auch ſchlecht war, während deſſelben wieder fortlief. 
Der werbende Herr Kammerjunker verſpielte auf dem Marſche an 
einige vornehme Polen noch dazu das in ſeinen Händen, befindliche 
und zum Solde für die Mannſchaft beſtimmte Cburfürſtlich⸗ächſiſche 
Geld, und da auf dieſe Welſe die Soldateska nichts erhielt, fo hatte 
fie fi) bis auf eine kleine Schaar, die ein gewiſſer Serkis als Rltt⸗ 
meifter bis zur preußiſchen Grenze führte, zerſtreut. 

Serkis, den mein Gewährsmann und Großpapa noch gekannt 
haben wollte, ſoll ein „proprer“ Mann geweſen fein, ein geborener 
Albaneſe. Früher Juwelenhändler, hatte er als folder weile Reifen 
gemacht, war in ſeinem Handel zurückgekommen und hatte durch die 
vorgeſplegelte preußiſche Beute feinen Wohlſtand wieder herzustellen 
gehofft. Er warb einen bedeutenden Haufen zu dieſem Zwecke an, 
zu deſſen Rittmeiſter er ernannt wurde und zu deſſen Zuſammenhalten 
auf dem Marſche er den letzten Reſt eines Vermögens verwandte. 
Das Geſindel zerfläubte aber zum großen Theil, fo daß er an der 
Grenze mit — 72 Mann, mit feinem Lieutenant Os man und einem 
Cornet Ali anlangte. Der unterdeß auch durchgebrannte Kammer⸗ 
junker von Oſten hatte die Leute im Elende ſitzen laſſen, die dann 
nichts zu beißen und nichts zu brechen hatten. Der Rittmeiſter 
Serkis trug dem großen Friedrich, den zu bekämpfen er ſo weit 
hergezogen, feine Dienſte an, und der König ſagte: „Laßt mir das 
Volk kommen!“ 

Und der Rittmelſter Serkis rückte mit ſeinen „Bosniaken“ 
als gute Freunde ein. Uniformirt waren ſte nicht, fie ſahen fo bunt 
aus, wie die jetzigen türkiſchen Redifs, die ich ja auch persönlich ken⸗ 
nen zu lernen das Vergnügen gehabt, verſtanden aber gut die Lanze 
und den Säbel zu führen und ritten ſo trefflich, wie unſere lithau⸗ 
ſchen Dragoner heutzutage. Der Rittmeiſter hatte namentlich feine 
Schaar auch eben deswegen Bosniaken genannt, weil er die Nach⸗ 
baren ſeines Vaterlandes Albanien, die Bosnier, als ausgezeichnete 
Retter kannte, obgleich vielleicht unter den 72 Mann ſich nicht ein 
einziger wirklicher Bosnier befunden haben mag. 

Der König ſandte die neugeworbenen „Bosniaken“ zu dem er⸗ 
wähnten Huſaren⸗Obriſt v. Rüſch. Der ſollte prüfen, ob ſie mit 
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Grafen W. Yonralet, — Heute findet im Königlichen Palais ein 


er fait. 

(bre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin] empfingen geſtern früh 
um ſechs Uhr den Herzog von Edinburgh, Königliche Hoheit, auf 
dem Oſtbahnhof und begleiteten Hoͤchſtdenſelben um 8% Uhr 
nach dem Anhalter Bahnhof, von wo derſelbe feine Reiſe fortſetzte. — 
Um 9% Uhr Vormittags begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit zu den Compagniebeſichtigungen des Garde⸗Füſilter⸗Regiments. 
Um 12 Uhr empfing Höchſtderſelbe militäriſche Meldungen und um 
3% Uhr Nachmittags den General v. Willifen. Um 5 Uhr nahmen 
Ihre Majeſtäten und die badiſchen Herrſchaften das Diner mit Ihren 
Kaiserlichen Hoheiten. Von 7 Uhr ab wohnte Se. Kalſerliche Hoheit 
der Vorſtellung im Reſidenztheater und von 8% Uhr ab der Vorſtellung 
im Opernbaußs bei. (Reichsanz.) 

Berlin, 29. März. [Die Frauen und Kinder in den 
Fabriken. — Der Verein deutſcher Landwirthſchafts⸗ 
Beamten.] Durch Beſchluß vom 31. Januar 1874 hatte der 
Bundesrath ſich auf Antrag des Reichstages damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß über die Verhältniſſe der in Fabriken beſchäftigten Frauen 
und Minderjährigen Erhebungen angeſtellt wurden. Die Bundes⸗ 
regierungen wurden erſucht, dieſe Erhebungen pflegen zu laſſen und 
die Reſultate in überſichtlicher Zuſammenſtellung dem Reichskanzler⸗ 
amte mitzutheilen. Letzteres iſt nun geſchehen und die einzelnen Mit⸗ 
theilungen find in weiterer Vorarbeitung und Zuſammenſtellung dem 
Bundesrath zur Prüfung vorgelegt worden. Die Erhebungen haben 
ſich auf das ganze Bundesgebiet erſtreckt mit Ausnahme von Elſaß⸗ 
Lothringen, wo die Gewerbeordnung nicht eingeführt if. Cs liegt in 
der Natur der Verhältniſſe, daß die Erhebungen nicht in allen Staaten, 
und was die größeren Staaten betrifft, nicht einmal in allen Theilen 
des einzelnen Staates nach ganz gleichen Geſichtzpunkten in gleicher 
Ausführlichkeit und mit gleichem Erfolge zur Aus führung gelangt find. 
Die Ergebniffe der Erhebungen find zunächſt in den größeren Staaten 
nach Verwaltungsbezirken, welche im Allgemeinen verwandte wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſtände umſchließen, zuſammengefaßt. Sodann find fie in 
7 territoriale Gruppen geordnet, welche in Anſehung des Gegeuſtandes 
der Erhebungen ein gewiſſes Geſammtgepräge zeigen. Preußen, 
Balern, Sachſen, Würtemberg bilden die erſten 4 Gruppen, Baden 
und Heſſen, deren induſtrielle Verhältniſſe durch Lage und Verkehr 
ziemlich gleichartig beeinflußt erſcheinen, ſind zu einer fünften Gruppe 
zuſammengeſtellt. Zu einer mitteldeutſchen Staatengruppe find ſodann 
vereinigt das Großherzogthum Sachſen, die drei ſächſiſchen Herzog⸗ 
thümer, beide Schwarjburg und beide Reuß — unter Anſchluß außer: 
dem von Anhalt, deſſen Lage zwar abgeſondert iſt, deſſen Verhaͤltniſſe 
im Allgemeinen ſich aber als gleichartig erweiſen. Die kleineren 
Staatengebiete im Norden des Reiches — beide Mecklenburg, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig, Waldeck, beide Lippe, ſowie die drei Hanſeſtädte, 
ſämmtlich, mit Ausnahme von Hamburg, für die Induſtrie überhaupt 
und für die in Rede ſtehenden Verhältniſſe insbeſondere, ohne größere 
Bedeutung, — bilden die letzte Gruppe. — Der unter dem Pro⸗ 
tectorate des Kronprinzen ſtehende Berliner Verein deutſcher Land⸗ 
wirihſchafts⸗Beamten hat feinen Rechenſchaftsbericht pro 1875 erſtattet. 
Die Jahres⸗Einnahme belief ſich auf 11,066 M., welcher eine Aus: 
gabe von 3648 M. gegenüberſtand. 
ſtark angewachſen und hat eine Höhe von 75,000 M. erreicht. 
dieſen gehören % dem Penſionsfonds für die Vereins mitglieder, 4 


dem Koppefonds an, welcher von dem Vereine verwaltet und zur den. 


Unierflügung der Wittwen und Waiſen verſtorbener Vereinsmitglieder 
verwendet werd. Der Verein zählt 713 wirklihe und 144 Ehren⸗ 
mitglieder, welche letzteren faſt ausſchließlich Gutsbeſitzer ſind und jähr⸗ 
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Das Vermögen des Vereins ift| Fürſten Bismarck in Bewegung geſetzt. 
Von nrüchte als falſch erwieſen, welche in auswärtigen Blättern über die 


Fre Die Commiſſion für Berathung der Wegeordnung hat 
durch den Abgeordneten Wiſſelinck, der bereits im vorigen Jahre Re⸗ 
ferent war, einen umfangreichen Bericht erſtattet. Die Regierungs⸗ 
vorlage, welche ſich im Ganzen den Beſchlüſſen der vorjährigen Com⸗ 
miſſion angeſchloſſen hatte, hat dennoch Abänderungen von bedeutender 
Tragweite erfahren. Das Geſetz ſollte in allen Provinzen des 
Staats gleichzeitig eingeführt werden mit alleiniger Ausnahme von 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau. Die Commiſſton hat auch die Pro: 
vinzen Poſen, Rheinprovinz und Weſtfalen ſo lange ausgeſchloſſen, 
als dort nicht die zu erwartende Kreis. und Provinzialordnung ein⸗ 
geführt find, weil man der Anſicht geweſen iſt, daß die Wegeordnung 
zu gedeihlicher Wirkſamkeit fo ſehr die Organe der Selbſtverwaltung 
vorausſetzt, daß dieſelbe ohne die letztere überhaupt nicht einführbar 
iſt. Die wichtizſte Abänderung betrifft die bisher vom Fiscus unter⸗ 
haltenen Straßen und Verkehrsanſtalten. Nach dem Geſetzentwurf 
ſoll die Wegebaulaſt als Communallaſt auf die Gemeinden bezw. 
Kreiſe übergehen und dieſen eine Entſchädigung nur dann gewährt 
werden, wenn die bisherige Verpflichtung auf einem ſpeclellen Rechts⸗ 
titel beruhte. Man hat gefürchtet, daß eine ſolche rechtliche Ver⸗ 
pflichtung des Fiscus in den wenigſten Fällen nachweisbar fein würde 
und die Commiſſion hat beſchloſſen, den Fiscus zu unbedingter 
Abloͤſung feiner Wegebaulaſt zu verpflichten. Der Berechnung der 
Abſöſungsſumme ſoll derjenige Betrag zu Grunde gelegt werden, 
welcher in den letzten 25 Jahren zum Bau und zur Unterhaltung 
der betreffenden Straßen thatſächlich verausgabt iſt. Die Staatsregie⸗ 
rung hat ſich bisher zu dieſem Beſchluſſe ablehnend verhalten und es 
iſt fraglich, ob derſelbe den Beifall der liberalen Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes finden wird, da er das Princip des Geſetzes, nach 
welchem mit der ganzen bisherigen vielfach zerſplitterten Wegegeſetz⸗ 
gebung aufgeräumt werden ſoll, durchbricht. Die bedenkliche Folge 
hiervon iſt ſchon die geweſen, daß man dem Grundbeſitz die Con⸗ 
ceſſion hat machen müſſen, daß auch die vielfach nur auf Obfervanzen 
verweiſenden Gemeinheitsthellungs⸗ und Regulirungsreceſſe in Geltung 
bleiben und die daraus Verpflichteten zur Abloͤſung gezwungen werden 
ſollen. Die Beratbung des Geſetzes im Plenum wird wahrſcheinlich 
erſt nach Oſtern ſtattfinden können, da die Zuſtändigkeit der Behörde 
in Wegebauſachen noch einer gutachtlichen Prüfung der Commiſſtou 
für Berathung des Competenzgeſetzes unterliegen ſoll. — Hier in 
Berlin iſt man gegenwärtig mit dem Bau eines zweiten großartigen 
Garniſonlazareths, verbunden mit einem Magazin für Kriegslazareth⸗ 
bedürfniſſe, beſchäftigt. Das Lazareth wird für 500 Betten eingerick⸗ 
tet und es iſt dabei das Pavillonſyſtem feſtgehalten, welches auch nach 
den Beſchlüſſen der Regierung bei den Militärlazarethen zu Koͤnigs⸗ 
berg i. Pr., Cüſtrin, Düſſeldorf und Ehrenbreitenſtein zur Anwen⸗ 
dung kommen fol. Das hieſige Lazareth wird in zwei Jahren voll: 
endet ſein. 

(DD Berlin, 29. März. [Czar Alexander und die diplo⸗ 
matiſche Action der Dreikaiſermächte. — Internationale 
Priſengerichte. — Reichseiſenbahnvorlage. — Der Ber: 
liner Magiſtrat über die Städteordnung. — Gründer⸗ 
verhaftungen. — Thurn und Taxisſche Vermögendver⸗ 
waltung.] Die biefigen diplomatiſchen Kreiſe wurden durch die 
Anweſenheit des Grafen Schuwaloff und ſeine Conferenzen mit dem 
Indeſſen haben ſich die Ge⸗ 


Miſſion des ruſſiſchen Diplomaten am biefigen Hofe propagirt wur: 
Geradezu als Petersburger Couliſſengeſchwätz wird uns das 
Gerücht bezeichnet, welches den Kaiſer Alexander von den Regierungs⸗ 
geſchaͤſten zurücktreten und ihn eine Regentſchaft einſetzen läßt. Hier 
iſt nichts davon bekannt und die damit in Zuſammenhang gebrachten 


lich mindeſtens 12 M. zur Kaſſe zahlen oder ein einmaliges Geſchenk]Conferenzen Bismarcks mit Schuwaloff völlig aus der Luft gegriffen. 


nicht unter 75 M. gemacht haben. Die wirklichen Mitglieder zahlen 
Beiträge nach der Höhe ihrer Gehälter. 


Die orientaliſchen Angelegenheiten bilden einen Theil der Beſprechun⸗ 


Nach dem Umfange ihrer gen zwiſchen den beiden Staatsmännern und es wird uns verſichert, 


Beiträge wird ihre eintretende Penſion berechnet, wenn fie nicht mehr] daß die Bürgſchaften zur Erhaltung des Friedens demnächſt durch eine 


dienfifähig find. In Krankheitefällen erhalten fie Unterſtützungen. 
Der Verein hat auch die Vermittelung von Stellen für Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamte übernommen und im Laufe des Jahres wurden 495 
vacante Stellen dem Vereinsbureau offerirt, von welchen 263 durch 
Vereinsmitglieder beſetzt wurden. 


beſondere diplomatiſche Action der Dreikaiſermächte verſtärkt werden 
ſollen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ plaidirt für die Errichtung inter⸗ 
nationaler Priſengerichte. Nach den uns zukommenden Mittheilungen 
würden dieſe Gerichtshöfe nicht nur mit der Competenz in Priſen⸗ 
ſachen, ſondern nach Analogie des Genfer Schiedsgerichts, welches den 


— Berlin, 29. März. [Die Wegeord nung. — Garniſon'! Alabamaſtreit erledigt hat, auch mit der .... . U ̃%¾⅛—ꝗôꝓ—ß. ¼—m.v——̃ ̃ mmꝗ§̃᷑̃ꝓ . Rn in anderen 


Lanzen beſſer umzugehen Lÿ ß ⁵ ⁶ . wie unſere erſten Ulanen, die 
der ehemalige Oeſterreicher Rüſch geklopft hatte. Und wie der 
Serkis und die Seinen zum Erſtenmale mit dem Feind zuſammen⸗ 
trafen, zeigten fie dieſem ſehr nachdrücklich, nicht „was eine Harke“ 
ſondern eine Lanze ſei, was dem alten Fritz große Freude machte. 

Es kam bald darauf der Dresdener Friede und der König befahl 
dem Obriſt v. Rüſch, er ſolle die Bosniaken mit nach Litauen nehmen. 
Der Gemeine, der auf feinem eigenen Pferde diente, fi) ſelbſt be⸗ 
waffnete und kleidete, erhielt einen monatlichen Sold von zwei Ducaten. 
Goldapp, das kleine Städtchen, vier Meilen von der Regierungs: 
ſtadt Gumbinnen, wurde die Bosniaken⸗Garniſon. Ihr Dienſt 
war leicht; fie zogen nur ſelten auf Wache, hatten bei Manövern die 
Feldwachen und machten die Vorpoſten, Schwärmattaquen führten ſie 
ſehr gut aus. Kleiden konnte ſich jeder, wie er Luft hatte. Sie 
wurden nicht ergänzt, ſondern ſchlenen allmälig auszuſterben. Das 
ging fo fort bis zum Anfang des ſiebenjährigen Krieges. 

Der Rittmeiſter Serkis, als Muhamedaner geboren, war in 
Polen, wo er ſich längere Zeit aufgehalten, zur grlechlſchen Kirche 
übergetreten und hatte dort auch eine grlechiſche Glaubensgenoſſin ge: 
heirathel: Dieſe ließ er aus Polen nach dem preußiſchen Goldapp 
nachkommen, wo er als ein ruhiger, ordentlicher Menſch ein ſtilles, 
bäusliches Leben führte. Da es in jener Gegend keine griechiſche 
Kirche gab, ſo trat er zum katholiſchen Glauben über, wodurch er ſich 
beſonders den Obriſt v. Rüſch, der ſelbſt ein ſtrenger Katholik war, 
ſehr geneigt machte. Er iſt ſpäter in ſehr hohem Alter in Goldapp 
geſtorben. Mein Großvater wußte viel Komiſches von der Olla po- 
trida ſeiner Sprache zu erzählen. Die deutſche hatte er vollkommen 
erlernt, auf feinen vielen Reiſen noch eine Menge anderer, wie Griechisch, 
Türkisch, Albanisch, Wallachisch, Polnisch, Ruſſich, Italleniſch. Da 
er ſehr ſchnell ſprach, ihm aber dabei im Deutſchen oft die Worte 
fehlten, fo ſchob er andere aus feinem reichen Vorrath ein. 

Der Cornet Ali war ein Türke, geboren in Klein⸗Aſten, unfern 
der perſiſchen Grenze, ein kräftiger, kühner, dabei aber auch ein völlig 
roher Mann. Da er ſah, daß ſein Rittmeiſter Serkis durch ſeinen 
Uebergang zum Katholieismus ſich bei dem Obriſt v. Rüſch in Gunft 
geſetzt, ahmte er dies nach, nahm Urlaub, ging über die Grenze nach 
Polen und ließ ſich dort taufen. Nach der in Polen üblichen Sitte, 
daß ein getaufter Ungläubiger als eine Art belohnender Auszeichnung 
den Familiennamen ſeines Pathen annehmen durfte, nannte er ſich 
nach feiner Taufe: Oſſowski, wurde in der Folge Lieutenant bei 
den Bosniaken, und am Ende des fiebenjährigen Krieges verabſchiedet. 
Mit Weib und Kind brotlos, kam er in den Verdacht, aus drücken der 
Noth einen polniſchen Juden ermordet zu haben. Er leugnete hart⸗ 
näckig und vertheidigte ſich mit vieler Entſchloſſenheit und Gewandtheit, 
wurde aber, weil der Verdacht nicht ganz entkräftet werden konnte, 


„außerordentlich“ mit mehrjährigem Feſtungsarreſt beſtraft, den er im 
Fort Friedrichsburg in Königsberg abbüßte. Nach ſeiner Entlaſſung 
ſoll er wleder nach der Türkei zurückgekehrt ſein. Ein Sohn von 
ihm, deſſen orientaliſche Phyſtognomie auffallend geweſen, nahm Dienſte 
im damaligen gelben Huſaren⸗Regiment. 

Der Originellſte unter dieſen erſten urſprünglichen Offizieren der 
Bosniaken muß aber der „Lieutenant Osman“ geweſen ſein, von dem 
ich als Kind nicht nur im elterlichen Hauſe, ſondern auch bei den 
alten Bauern jener Gegend eine Menge komiſcher Geſchichtchen erzählen 
börte. Der „Pusnake⸗Turk“, fo lebte der Mann in meiner Jugend⸗ 
zeit noch im Munde des Volkes dortiger Gegend. Osman, ein ſchöner 
großer Mann, blieb dem Islam treu ergeben und lehnte alle Bekeh⸗ 
rungsverſuche entſchieden ab. Den Koran ſoll er auswendig gewußt 
und einzelne Stellen als Lehrer der Weisheit und Tugend den 
littaulſchen Bauern überſetzt haben, fo daß dieſe ganz verblüfft meinten: 
„Der Turk ſollte Pfarrer werden!“ — Nach dem Mondwechſel be 
rechnete er ſehr genau das Eintreffen der türkiſchen Feſttage und feierte 
dieſe dann eiftig mit ſeinen anderen, im Bosniaken⸗Corps noch befind⸗ 
lichen Glaubensgenoſſen — die der alte Fritz „nach ihrer Facon ſelig 
werden ließ“ — wobei er als „Imam“ (türkiſcher Prediger) figurirte. 
Dieſe Feierlichkeiten wurden in ſeiner Wohnung begangen, in welcher 
er ein Zimmer zur Moſchee eingerichtet. Zweimal aber war das 
ganze chriſtliche Städtlein Goldapp Zuſchauer bei mohamedaniſchen 
Ceremonien, nämlich als zwei Türken aus dem Corps ſtarben, und 
Osman dieſe auf einer kleinen Inſel des Goldapp⸗Flüßchens nach 
türkiſcher Sitte beerdigte. Er war aber nicht nur ein Gelehrter des 
Korans, ſondern auch ein guter Handelsmann, lieferte ſeinen Came⸗ 
raden Pferde, Waffen und Kleidungsſtücke, natürlich gegen gute Be⸗ 
zahlung. An die Goldapper Bürger und die umwohnenden Guts⸗ 
beſitzer verhandelte er Pfeifenköpfſe, Tabak und was nur überhaupt 
einen Profit abwarf. Auch lieh er Geld aus und zwar auf hohe 
Zinſen, ftellte dies aber ein, da ihm ein benachbarter „ſtudirter“ Guts⸗ 
beſitzer nachwies, daß der Koran dies verbiete. In den erſten Jahren 
ſeines preußiſchen Aufenthalts trug er noch türkiſche Nationaltracht. 
Da aber bei den Beſuchen, die er häufig in dem Haufe des Major 
von Baeczkow machte, deſſen Gattin ſich öfter tadelnd über den 
„langen Bart“ — damals waren dergleichen männliche Zierden noch 
nicht Mode —, über die offene Bruſt und die nackten Arme ausſprach, 
und der lange gekrümmte Handſchar in ſeinem Gürtel ihr Grauen 
erregte, war Osman galant genug, ſich zu metamorphoſiren, und 
eines ſchönen Tages mit glattem Kinn und in rother Huſaren⸗Uniform 
mit silbernen Schnüren, als ein „neuer Menſch“ zu erſcheinen. Die 
deutſche Sprache erlernte er leicht und drückte ſich in derſelben mit 
einer gewiſſen Eleganz aus, namentlich Damen gegenüber. Bei dem 
Stadt⸗Schullehrer in Goldapp lernte er auch deutſch ſchreiben und 


völlertechlichen Suns betraut werden. 


e iſt die 
Thatſache, daß ſich in England die Meinung für internationale Ge⸗ 
richtshöfe zu klären beginnt und daß man dieſe Wendung in der Ans 
ſchauung britiſcher Staatsmänner mit deutſchen diplomatiſchen Ein⸗ 
flüſſen in Zuſammenhang bringt. Ueber die geſchäftliche Behandlung 
der Vorlage, betreffend die Abtretung der preuß. Bahnen an das Reich, gehen 
die Meinungen im Abgeordnetenhauſe noch auseinander. Von einer Seite 
verlangt man, daß der Geſetzentwurf nicht einer Commiſſion über⸗ 
wieſen, ſondern im Plenum berathen wird, während man von anderer 
Seite die confeſſionelle Behandlung als nothwendig betrachtet. Die 
Erledigung dieſer Frage iſt jedoch nicht dringlich, weil die Vorlage 
erſt nach Oſtern auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
langt. — Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, in Angelegenheit 
der Städteordnung feine Abänderungsvorſchläge nicht in Form einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus gelangen zu laſſen, ſondern das 
ausführliche Protokoll in Druck zu geben und jedem Ak geordneten zu⸗ 
zuſtellen. Geſtern ſind in Folge der angeſtrengten Gründerpro⸗ 
ceſſe zwei gravirte Thellnehmer verhaftet worden, Es Namen übri⸗ 
gens zu den divis minorum gentium gehören. Auf die Gründer 
Berlins bezieht ſich alſo der Zeit nach nicht die witzige Phraſe des 
Abg. Schröder (Lippſtadt), daß gegründet wurde vom Geh. Rechnungs⸗ 
rath bis zum hoͤchſten Adel herab. — Die in hieſigen Blättern ge⸗ 
machte Mittheilung, daß der frühere Verwaltungschef des Hauſes 
Thurn und Taxis in einem wider ihn angeſtrengten Proceß die Ent⸗ 
hüllung gemacht, das fürſtliche Haus habe durch die Schuld des jetzi⸗ 
gen Verwaltungschefs bei dem bekannten Finanzſchwindel Langrand⸗ 
Dumonceau 15 Millionen Francs verloren, iſt thatſächlich nicht ganz 
begründet. Wenigſtens brachten ſüddeutſche Blatter von etwa 14 Tagen 
die Erklärung des jetzigen Verwaltungschefs, nach welcher die Be⸗ 
ziehungen des Hauſes Thurn und Taxis zu Langrand⸗Dumonceau 
unter der Verwaltung des Grafen Dörnberg angeknüpft worden ſelen. 
Der jetzige Verwaltungschef,, Herr v. Gruben, erklärt, daß es ihm 
gelungen ſei, 13 Millionen durch Vermoͤgensobjecte der Langrand⸗ 
Dumonceauſchen Bank zu decken. 

[An den Magiſtrat von Berlin! hat der Kaiſer folgendes 
Dankſchreiben gerichtet: 

Bedeutungsvoller als je find Mir die Glückwünſche erſchienen, welche Mir 
von dem Magiſtrate von Berlin bei der Wiederkehr Meines Geburtstages 
in der Adreſſe vom 22. d. M. gewidmet worden ſind. Ich habe darin mit 
angenehmen Gefühlen eine beſonders herzliche Betonung der treuen Geſin⸗ 
nungen gefunden, mit welchen die e Meiner Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin die 1 Beziehungen zu Meinem Königlichen Hauſe zu pflegen 
weiß. Dankend bin Ich dem Hinweiſe des Magiſtrats auf die Erlebniſſe 
le e welche in wechſelvoller Reibe auch Mein berfloſſenes Lebensjahr er ⸗ 

lüt haben. Wie Ich perſoͤnlich mit Befriedigung auf dieſelbe zurückſchauen 
kann, ſo preiſe 300 die Gnade des Höchſten, welche Mir geſtattet hat, für die 
Sat und materielle Wohlfahrt Meines Volkes und insbeſondere für die 
rbaltung des dem Vaterlande fo nothwendigen Friedens von Neuem mit 

9 üdlihem Erfolge zu wirken. Die Freude hierüber iſt freilich durch die 
olgen zerſtörender elementarer Exeigniſſe in ſchmerzlicher Weiſe 
getrübt worden. Allein mit dieſer traurigen Erfahrung bat ſich doch auch 
die erbebende Beobachtung verknüpft, daß der Sinn für Woblihun ſich überall 
im Vaterlande weine gezeigt hat, um die Noth unglücklicher Mitmenſchen 
u u lindern. Die Bevölkerung von Berlin auch bierbei wieder in gewohnter 
eiſe vorangehen zu ſehen, dat auf Mich einen beſonders erfreuenden Ein: 


druck gemacht. 
gez. Wilhelm. 


Berlin, den 27. März 1876. 

An den Magiſtrat zu Berlin. 

[Die Broſchüre des Herrn Peter Reichenſperger] über 
den Culturkampf bat, dem Vernehmen nach, dem altkatholiſchen Biſchof 
Reinkens Anlaß zu einem Strafantrage bei der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft gegeben, weil der Verfaſſer behauptet, daß der Mitge⸗ 
brauch einer katholiſchen Kirche durch die Altkatholiken dieſe entweihe. 

[Der Großherzog von Baden! hat geſtern unſern gefeierten 
Dichter Berthold Auerbach mit einem längeren Beſuche beehrt. 

Hannover, 29. März. [Der Redacteur Dr. Bärens!] if 
vom Obergericht wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in einem Ar⸗ 
tikel des „Wahl⸗Blattes“, zu vier Monaten Feſtungs⸗Haft verurthellt 
worden. 

Fulda, 29. März. [Der Diöceſanfonds.] Ein ſchlimmes Ge⸗ 
rücht durchläuft unſere Stadt. Allgemein, und zwar ſelbſt von ultra⸗ 
montaner Seite, wird behauptet, daß ein nicht unbeträchtlicher Theil 
des thatſächlich vorhandenen geheimen Dlöceſanfonds dem Clerus 
wahrſcheinlich verloren gehen werde. Die in Betracht kommende 


leſen. Der Militärdienſt und Strategie waren ſeine Lieblingsbeſchäf⸗ 
tigungen; er trug ſtets eine Menge Bohnen in der Taſche und kam 
dann die Rede auf Manöver, fo demonſtrirte er mit Hilfe feiner, auf 
einem Tiſche ausgelegten Bohnen die Schlachtordnung und die Truppen⸗ 
aufſtellungen. Seine lebhaften mündlichen Auseinanderſetzungrn mill⸗ 
täriſcher Themata würzte er ſtets mit Sprüchen aus dem Koran. 

Da ſich ihm als Mohamedaner unüberſteigliche Hinderniſſe zu 
einer Heirath mit einer Chriſtin in den Weg ſtellten, fo trat er in 
ein zärtliches Verhältniß mit einem littauſchen Dienſtmädchen, mit der 
er Zwillingsſöhne zeugte. Nach der damaligen Denkungsart und den 
beſtehenden Geſetzen wurde ein ſolches Concubinat einer Chriſtin mit 
einem Nicht⸗Chriſten für ſehr ſtrafbar gehalten und das Mädchen 
ward, als ſie kaum das Wochenbett verlaſſen hatte, nach der „Haupt⸗ 
ſtadt“ des preußiſchen Maſurens, nach Lyck ins Gefängniß gebracht 
und ihr ein Criminalproceß gemacht. Osman behielt ſeine Zwillings⸗ 
ſoͤhne bei ſich, nahm ſich derſelben mit großer Zärtlichkeit an und ver⸗ 
ſuchte alles Mögliche, ſeine Geliebte aus der Haft zu befreien. Als 
ihm dies nicht gelingen wollte, kam ihm ſeine bei dem Goldappſchen 
Schulmeiſter erlernte Schreibfertigkeit zu Hilfe; er ſetzte ſich hin und 
ſchrieb an Friedrich den Großen einen Brief folgenden Inhalts: „Er 
fühle ſich in preußiſchen Kriegsdienſten und unter dem Seepter des 
Königs glücklich, nur könne er ſich, wie er wohl mochte, als Mohame⸗ 
daner nicht verheirathen. Er ſei aber ein Feind wilder Ausſchwel⸗ 
fungen und habe, wenn gleich ſeine Religion ihm Vielweiberei er⸗ 
laube, aus Achtung für die Geſetze des Staats, in dem er lebe, ſich 
nur mit einer Frauensperſon verbunden, und dieſe hatte man nun, 
weil ſie von ihm Zwillingsſöhne geboren, als Verbrecherin in's Ge⸗ 
fängniß geworfen. Er bäte Se. Majeftät, ihr die Freiheit zu ſchenken 

und ihm die fernere Verbindung mit ihr zu geſtatten.“ — Die Bltle 
fand gnädiges Gehör und der König antwortete in launiger Origina⸗ 
lität. Os man eilte in großer Freude nach Lyck, befreite auf Königs 
Befehl die dort inhaftirte Geliebte, und weil er glaubte, daß der 
orthodoxe lutheriſche „Herr Erzprieſter“ (Portatius foll der Mann ges 
heißen haben) in Lyck, hauptſächlich an der Verhaftung Schuld ge⸗ 
weſen, erlaubte er ſich gegen dieſen eine eigenthümliche Rache. Well 
er wußte, daß dieſer ſeinen Beſuch nicht annehmen würde, trat er, 
ausnahmeweiſe wieder als Türke gekleidet und bis an die Zähne be⸗ 
waffnet, unangemeldet zu dem Herrn Erzprieſter ins Zimmer und 
ſagte dieſem ganz artig: „Er hätte bei feiner Anweſenheit in Lyck ſich 
unmöglich das Vergnügen verſagen können, dem würdigen Scheik⸗ul⸗ 
Islam der maſuriſchen Hauptſtadt ſeine Aufwartung zu machen.“ 
Dann theilte er ihm die Cabinetsordre des Königs mit und fügte 
hinzu: „Da der Herr Erzprieſter ein ſehr gelehrter Mann, würde es 
ihm vielleicht intereſſant fein, fremde Religionsgebräuche mit anzu⸗ 
ſehen. Da Se. Majeſtät ihm allergnädigſt, woͤrtlich die Erlaubniß 
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Summe ſoll der kürzlich am Schlagfluſſe verflorbene Administrator F. 
verwaltet haben, und zwar derart, daß die betreffenden Schuldurkun⸗ 
den auf deſſen eigenen Namen geſchrieben waren. Dle Anverwandlen 
verweigerten jetzt, ſo heißt es, die Herausgabe des Geldes. Trotz der 
inneren Wahrſcheinlichkeit der angeblichen Thatſache regiſtriren wir die 
dieſelbe nur unter Vorbehalt, bis weitere Feſtſtellungen erfolgt ſind. 

Köln, 29. März. [Dementi.] Die, wie früher gemeldet, zu: 
erſt in engliſchen Blättern auftauchende Nachricht von der bevorſtehen⸗ 
den Erhebung unſeres Exbiſchofes zur Cardinalswürde wird von meh⸗ 
reren römiſchen Correſpondenten der „K. V.⸗Z.“ mit vollſter Ent: 
ſchiedenheit dementirt. Die einzigen Candidaten für das nächſte 
re find P. Franzeltn und Migr. d'Avanzo, Biſchof von 

eano. 

Köln, 29. März. [Der vielbeſprochene Polizel⸗Com⸗ 
miſſar Kloſe] hat feine Entlaſſung als Reſerve⸗ Hauptmann ge⸗ 
nommen. 


Coblenz, 29. März. [Dank des Kaiſers.] Der Oberbürger⸗ 


) daß eine ſolche Erwerbung und die 9281 bedingte Verwaltung der 
Eiſenbahnen durch das Reich eine ſchwere Belaſtung der Reichsfinanzen, 
mindeſtens empfindliche und recht ſtörende Schwankungen in denſelben und 
daher in den Matricularbeiträgen zur Folge haben müßte: 

7) daß es dem Reiche ſchon deshalb nicht gelingen würde und könnte, 
an dieſe Erwerbung geknüpften Erwartungen zu erfüllen; 

8) daß ſich daran empfindliche Schädigungen des wirthſchaftlichen Lebens, 
daher des Anſehens und der Popularität der Reichsgewalt knüpfen müßten; 

9) daß die an dieſen Dei ſich anſchließenden . des materiellen 
Intereſſes die Wahlen zum Reichstage und die Verhandlungen in demſelben 
in unerwünſchter Weiſe beeinfluſſen könnten; 

10) daß ſich an die Operation des Erwerbes der Eiſenbahnen für eine 
Reihe von Jahren Verſuchung und Gelegenheit zu unlauteren Börſenſpecu⸗ 
lationen knüpfen würden, und daher für lange die Ruhe aus dem Gange 
des Geſchaftslebens verbannt bliebe. 


Deſter reich. 

4 Wien, 29. März. [Ein neuer Krach.] Schicken wir 
gleich voraus, daß an der Börſe heute eine Repriſe gegen geſtern ſtatt⸗ 
gefunden und namentlich die Staatsrente, A bei an De 
meiſter Lottner veröffentlicht folgenden kaiſerlichen Erlaß: zum eren Male ins Mitleid gezogen ward, dich leidüch erholt Hat. 

Li W ze Mein in Jabteslane ban ee zen, duns Son aber wird Niemand die Ausdrücke der heutigen Blätter über: 
find Meinem Herzen ſehr angenehm geweſen. Ich weiß, daß dieſelben mit trieben finden, wenn fie Dinstag, 28. März 1876 auf Eine Linie ftellen 
dem in der dortigen Bürgerſchaft waltenden Geſſte vertrauensvoller Anhang⸗ mit dem ſchwarzen Freitag, den 9. Mat 1873! Die moraliſche, wenn 
lichkeit übereinſtimmen, und danke Ihnen für Idre Aufmerkſamkeit mit der] nicht die materielle Signatur dieſes Unglückstages war, daß auch die 
a, daß Ich Ihrer freundlichen Rheinſtadt ſtets mit Vergnügen letzte der großen Banken, daß auch das ſolide Muſter⸗Inſtitut der 
u Berlin, den 25. März 1876. Wilhelm. Creditanſtalt mit feinen Actien unter Part ging. Nur um zwei Gul⸗ 
An den Oberbürgermeiſter, die Beigeordneten und Stadtverordneten in] den, und dieſe kleine Differenz iſt heute ſchon wieder reichlich einge: 

Coblenz. bracht, materiell hat daher die Sache um fo weniger zu bedeuten, als 

Kaiſerslautern, 29. März. [Altkatholikenverſammlung. JI die Greditactien während des deutſchen Krieges nahezu auf die Hälfte 
Die am 23. d. ſtattgehabte Generalverſammlung der Altkatholiken in ihres Werthes geſunken waren, was ſie durchaus nicht hinderte, in der 
Kalſerslautern hat ſich faſt einſtimmig für die Abſicht der Pforzheimer] Haupt⸗Epoche bis auf das Dritthalbfache ihres Nominalwerthes zu 
Gemeinde ausgeſprochen, welche der nächſten Synode einen Antrag ſteigen. Die anderen großen Bantinflitute hatten das vornehm⸗ 
auf Abſchaffung des Coͤlibats unterbreiten will. ſchadenfrohe Lächeln, mit dem ſie Anfangs auf das Zuſammenbrechen 

München, 29. März. [Ober⸗Medieinalrath Dr. von der kleinen Rivalen herabſahen, längſt verlernt. Anglo⸗Bankverein 
Pettenkofer] erhielt vom Reichskanzler⸗Amte den Ruf, die Stelle — deren Actlen einſt auf dem Courszettel mit dem Vier⸗ und 
des Directors bei dem neu zu errichtenden Reichs⸗Geſundheits⸗ Fünffachen ihres Werthes verzeichnet ſtanden — wußten längſt an ſich 
amte in Berlin zu übernehmen, hielt ſich aber durch mehrere Be- ſelber, was Heulen und Zähneklappern iſt; der geſtrige Sturz brachte 
ziehungen fo an München gefeſſelt, daß er den Ruf, fo ehrenvoll er] fie bis nahezu auf die Halbſcheid ihres eingezahlten Geldwerthes. Nur 
ihm auch erſchien, ablehnen zu müſſen glaubte. Se. Majeſtät der Eine Säule des Merkurtempels ſtand noch aufrecht, die Creditanſtalt 
König von Baiern hat davon Kenniniß genommen und an Profeſſor war der unerſchütterliche Fels, deſſen Fuß die brandenden Wogen der 
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von Pettenkofer folgendes gnädige Schrelben gerichtet: 

Herr Ober⸗Medicinalrath Dr. v. Pettenkofer! Ich habe zu Meiner Freude 
vernommen, daß Sie ſich ungeachtet eines von Berlin aus an Sie ergan⸗ 
genen hoͤchſt ehrenvollen Rufes entſchloſſen haben, in München zu bleiben 
und bier Ihre ſchöpferiſche Arbeit an dem Aufbau der Wiſſenſchaft öffent: 
Aicher Geſundheitspflege fortzuſezen. Gerne ſpreche ich Ihnen aus, daß Mir 
Ibre Erhaltung perſönlich, ſowie im Intereſſe der Univerfität von hodem 

erthe iſt, und theile Ypnen mit, daß 0 Ihnen zum Bepeiſe deſſen Titel 
und Rang eines Geheimen Rathes verliehen habe. Ich wiederhole hierbei 
die Verſicherung beſonderen Wohlwollens, mil welchem ich ſtels bin Ihr 
‚smädiger König Ludwig. München, ven 26. März. 


München, 29. März. [Dementi.] Die Mittheilung einiger 
Blätter, daß ein Theil der liberalen Kammer⸗Fraction, beziehungsweiſe 
der linke Flügel derſelben, eine beſondere „freie Vereinigung“ bilden 


werde, wird von gut unterrichteter Seite als vollkommen unbegründet 
bezeichnet. 


Stuttgart, 29. März. [Die Reichseiſenb ahnfrage.)] 
Gerade im Augenblicke, wo das Reichseiſenbahnproject durch die Vor⸗ 
lage der preußiſchen Regierung greifbare Geſtalt gewinnt, veröffentlicht 
der frühere würtembergiſche Verkehrsminiſter Frhr. v. Varnbüler 
eine Schrift zur Beantwortung der Frage: „Soll das Reich die deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen erwerben?“ Nach ausführlichen Erörterungen er⸗ 
giebt ſich dem Verfaſſer als Reſultat feiner Unterſuchung Folgendes: 
„ 2) daß die Reichsverfaſſung der zuſtändigen Reichsgewalt das Recht und 
die Möglichkeit gewährt, in den Betrieb der Eiſenbahnen denſenigen Grad 
bon Einheitlichkeit zu bringen, welcher den Bepärfniſſen des Verkehr und des 
wirthſchaftlichen Lebens überhaupt entſpricht; 

2) daß dies namentlich in Betreff des Tarifweſens zutrifft und daß deſſen 
Regelung leichter möglich wäre, wenn wenigſtens für den direkten und Durch⸗ 
gangäbenfebr das „natürliche“ Syſtem verlaſſen wird; 

) daß zu einer über das Maß der beſtehenden Reichsverfaſſung binaus⸗ 
gehenden Centraliſirung der n ein Bedürfniß nicht vorliegt; 
4) daß daher in einem ſolchen Bedürfniſſe eine Rechtfertigung der 

bung der Gifenbahnen durch das Reich nicht gefunden werden kann; 

5) daß die Reichsgewalt als ſolche mit den für dieſe Verwaltung noth⸗ 


rwer⸗ 


8 wendigen Befugniſſen nicht ausgeſtattet ſei; 


Kriſis umſpielten, ohne ihn aber unterwaſchen zu können. Jetzt hat 
die ſchwellende Springflulh auch ſeinen Gipfel erreicht und momentan 
unter Waſſer geſetzt. Das iſt die Eine Lehre des geſtrigen Tages! 
Die andere iſt, daß wohl auch die Catone des Reichrathes begreifen 
werden, wie es geſcheiter geweſen wäre, den Eiſenbahncredit Oeſter⸗ 
reichs im Auslande nicht zu ſchädigen und zum Beiſpiel das Sanirungs⸗ 
project der Regierung in Betreff der mähriſchen Grenzbahn 
nicht zu verwerfen, ſelbſt auf die Gefahr der furchtbaren Immoralität 
bin, daß außer den Beſitzern von Grenzbahn⸗Titres auch noch die 
Actlonäre des Bankvereins, der ſie emittirt, vom Verderben errettet 
worden wären. Es iſt gewiß eine ungeheure ſittliche Genugthuung, 
die Actien eines Emlſſions⸗Inſtituts, wie des Bankoereins, nachdem 
ſie mit 100 voll eingezahlt ſind, an Einem Tage von 70 auf 50 
ſinken zu ſehen: aber es bürften denn doch fo Manchem heute Be: 
denken aufſteigen, ob dieſer erhebende Act der Nemeſis nicht für ein 
wirthſchaftlich bedrängtes Volk mit der fabelhaften Devalvirung unſerer 
Bahn⸗Actien und Prioritäten doch zu theuer bezahlt iſt. Wenn der 
Staat alle Betriebs⸗Deficits der nothleidenden Bahnen aus feiner 
Taſche bezahlt hätte, ſo wäre ihm eine Ausgabe von anderthalb Mil⸗ 
lionen jährlich entſtanden — und um dieſen Minimal⸗Preis hätte er 
die Milliarden gerettet, die an unſeren Bahnen verloren gegangen! 
Die dritte Lehre aber iſt, daß auch der Staatscredit ins Mitleid ge 
zogen wird und die Rente ſinken muß, wenn es nicht „babs beſſer 
wird“, wie Baron Depretis im Reichsrathe vor einem Vierteljahre 
prophezeit hat! 

* Naguſa, 25. März. [Vom Schauplatze der Inſurrection.] 
Am 20. d. M. verſuchte Muchtar⸗Paſcha durch den Duga⸗Paß gegen 
Nitfic durchzubrechen, um den Ort zu verproviantiren. Bel der erſten 
Kule (Blockhaus) des Paſſes angekommen, ſcheint er die Unmoͤglichkeit 
ſeines Vorhabens eingeſehen zu haben, griff die Poſitionen der In⸗ 
furgenten nicht an und ging über Kriſtae nach Metokla zurück. Auf 
dieſem Marſche wurde die Arriergarde angegriffen und verlor an auf 


Räſch: „Er möge es doch um '? Himmels willen nicht zugeben, daß 


u — — m men — 


taufen laſſen, nicht auch am Ende gar noch nachträglich zu Türken 


Biſſel foppen wollen.“ 
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ee Te nam TE — 


„Ich gehe nach Konſtantinopel, ich habe bei Euch Preußen fo viel Tüchtiges 
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du 
Major v. Baczko und dem Regiments⸗Nuditeur Meifiner auf, den Oö man auch zur katholiſchen Kirche übergetreten und beobachtete deren Vor⸗ 


noch vor das Regimentsgericht ziehe. 
klärt, 


ellen. Beide führten den Familiennamen Osman; der Eine lernte 


das Schlͤchterhandwerk, wurde ſpäter Unteroffizier bei den Bosniaken, und 
nach dem Kriege wieder ehrſamer Bürger und Schlächter. Nachkom⸗ 
men von ihm lebten vor etwa 40 Jahren, unter dem türkiſch klingenden 


—— Fr » W W 
ertheilt habe, auch ferner junge Türken ins Leben zu ſetzen, fo 
würde er ſeine Söhne beſchneiden, und lade zu dieſer Ceremonie den 
Herrn Erzprieſter höſlichſt ein.“ Damit empfahl er ſich gam artig. 
Dem geängſtigten Prieſter aber ſtanden die Haare dermaßen zu Berge, Namen „Daman“, noch in dem littauiſchen Städtchen. 

daß feine Perrücke wackelte. Die angekündigte Ceremonie verurſachte! Und noch ein ſeltſames Mitgtied dieſes Bosniaken⸗Corps war ein 
ihm ein Fieber, und er ſchrieb deshalb ſogleich an den Obziſt von Major Lipski, der ſich durch ausgezeichnete Courage bis zu dieſem Rang 
emporgeſchwungen hatte. Es war ein geborenen — Kalmucke, und 
feine Phyſtiognomie konnte feine Abſtammung nicht verleugnen. Wäh⸗ 
rend des fiebenjährigen Krieges, wo er Wunder von Tapferkeit gethan 
haben ſoll, hatte er eine Menge Wunden erhalten, ging aber nie in's Laza⸗ 
reth, ſondern curirte ſich, ſelöſt in ſchwereren Fällen, gewohnlich ohne. Arzt, 
wobei ihm feine Rieſenconſtiintion zu Hilfe kam. Durch eine ſolche außer⸗ 
ärztliche Heilung war fein Mund durch einen gewaltigen Säbelhieb⸗ 
ganz ſchief geworden. Der Regiments⸗Chirurgus faßte den Kalmucken 
bei der Eitelkeit an und erbot ſich, ihm durch eine Operation wieder 
einen graden, lizdenswürdigen Mund herzuſtellen. Lipski acceptirte 
den Vorſchlag, und erſchien auf der Parade mit einem gewaltigen 
ſchwarzen Pfaftes über den Mund. Einige feiner Cameraden lachten 
darüber, Lipski lachte aus vollem Halſe mit, wobei die chirurgiſche 
Path ausriß. Er läuft ſofort in's nächſte Haus, findet dort eine 
Hemden nähende Magd, giebt dieſer einen Ducaten und befiehlt ihr, 
erlernt, daß Ihr vielleicht bald von „Osman Paſcha“ hören ſollt!“ ſie ſolle ihm den Riß gleich wieder zuſammenheften. Das Dienſt⸗ 
Er ſchafſte ſich einen Wagen an, reiſte nach Königsberg, kaufte dort mädchen thut dies wirklich, mag dabei aber wohl nicht chtrurgiſch⸗regel⸗ 


der Lieutenant Osman ſeine Kinder, die die Mutter ſchon habe 


mache.“ — Herr v. Rüſch erſuchte den Major v. Baczko, der mit 
der orientaliſchen Sprache vertraut war, die Sache ins Reine zu 
bringen. Os man wollte ſich vor Lachen au sſchütten und verſſcherte, 
daß es ihm ernſtlich nie in den Sinn gekon men, feine Söhne zu 
Mohamedanern zu erziehen, „er hätte den Herrn Erzprieſter nur ein 


Der unterdeß zum General avancirte, ſtreng katholische Obriſt 
von Rüſch, konnte ſich mit den türkiſchen Ideen Os man's nicht 
recht befreunden, behandelte ihn auch einmal etwas derb, worauf dieſer 
Meinen Abſchied nahm. Sein Freun d, der erwähnte Major Baczko, 
fragte ihn, was er nun unternehmen wolle. Osman antwortete: 


. Vorräthe von Beruſtein (einen Haupthandelsartikel der preußi⸗ recht zu Werke gegangen fein, und Lipslz trug von dieſer zweiten 
' e mit der Türkei) urid trat dann die Reife nach ſeinem] Dilettanten⸗Operation eine noch umfänglicher: Narbe davon. Friedrich 


VBlasterlande an. 


Durch preußische Oſſtziere, die damals noch zu Res der Große ſchätzte den Mann wegen feiner Tapferkeit ſehr hoch, der 
nach der Ukraine urid Türkel gingen, erfuhr man, daß als Major der Bosniaken ſtarb, gerühmt von feinen Cameraden und 
Uaber fein weiteres Schi: Untergebenen als ein äußerſt gutmüthiger, uneigennütziger und ſehr 

gerechter Marm. Sein grimmig zerhauenes Geſicht zog freilich nicht 


monteankäufen 
Osman glücklich in e angelangt ſei. 

ichts bekannt geworden. f 
a 4 ſchon vetäbſchedet war, trug der General v. Räſch dem an, deſto mehr aber feine Sanſtmuth und Freundlichkeit. Er war 


ſchriften mit großer Gewiſſenhaftigkeit. Er ſtarb als ein ſehr alter 
Mann, hatte aber noch eine ſo ſeſte Hand und ein ſo ſicheres Auge, 
daß ihm als Piſtolenſchütze ſelten Einer gleich kam. Er verheirathete 
ſich zweimal; das erſte Mal noch als gemeiner Bosniak mit der Toch⸗ 
ter eines Bürgers Uhl zu Goldapp, dann als Major mit einer ge⸗ 
ſchiedenen Baronin v. Eulenburg, geborene Schulz. Nachkommen 
mit dem adlichen Prädicat „von“ lebten in meiner Jugend noch in 
Oſtpreußen, wo ſein Name öfter vorkommt. 

Das if, was ich mir über Türken und Kalmucken in preußiſchen 
Kriegsdienſten zuſammengeſucht habe. Ich beſitze noch ein Bild aus 
der Zeit bald nach dem ſiebenjährigen Kriege, das die damalige 
Uniform dieſes verſchwundenen Bosniaken⸗Regiments vergegenwärtigt. 
Die Bosniaken trugen damals einen rothen Huſaren⸗Dolman und 
lederne Hoſen. Ueber dieſe wurden bei Paraden noch lange, ſehr 


u veranlaſſen, eine Summe zum Unterhalt feiner Sohne bei 
1 . e 25 et e 
mden, daß man ihn, eine ; 

piquirt fein Befre 8 u I 
bindung mit der Mutter meiner Söhne nicht für geießwidrig er⸗ 

ro 3 betrachte ich fie, wenn auch einige kirchliche Gere- 
als meine Frau, und werde fie und meine Söhne mit 
mir nehmen. — Da man ihm erklärte, daß dies die Geſetze nicht er⸗ 
lauben würden, auch die Auswanderung preußiſcher Unterthanen ohne 
höheren Conſens nicht geftattet wäre, jo ſtand er von feinem Entſchluß 
ab, und händigte dem Magiſtrat zu Goldapp eine bedeutende Summe 
für feine Geliebte und ſeine beiden Söhne ein, mit der Bitte, dieſe 
als vaterlofe Waiſen zu betrachten und ihnen einen Vormund zu be: 


monien fehlen, 


N 


der Straße zurückgelaſſenen Todlen eirca 120 Mann. — 
in den näͤchſten Tagen Muchtar⸗Paſcha nicht, Nikfic zu ereichen und 
zu verprovlantiren, fo wird ſich dieſe Feſtung den Inſurgenten freiwillig 
ergeben müflen. Hierdurch würden die Letzteren einen nicht zu unter⸗ 
ſchäzenden Stützpunkt für ihre milttäriſchen Operationen gewinnen, 
welcher ihnen ſchwerlich wieder freitig gemacht werden kann. 
glaube, daß dieſe Errungenſchaft der Inſurgenten ſchon heute ſicher 
iſt. — Heute iſt hier die Ankunft des Feldzeugmeiſter Rodic gemeldet, 
welcher mit dem hier morgen ankommenden türkiſchen Gouverneur 
Ali-Paſcha confertten wird. Der hieſige Hafen⸗Commandant hat 
ſoeben aus Wien den Befehl erhalten, den Paſcha mit dem in Gravoſa 
ſtationirten Regierungsdampfer aus Stagno abholen zu laſſen. Wie 
verlautet, ſoll auch Muchtar⸗Paſcha zu dieſer Conſerenz, welche keinen 
anderen Zweck als Äh über die zu ergreifenden Paelſtcattonsmaßregeln 
zu verſtändigen, hier eintreffen. — Die engliſche Regierung hat außer 
ihrem Conſul bier noch einen diplomatiſchen Agenten ſtatlonirt, welcher 
mit dem letzten Dampfer eingetroffen if, 
Frankreich. 

O Paris, 27. März. [Zur i dete — Das Ge⸗ 
meinde⸗Geſetz von 1871. — Die Ferien der Kammern. 
Zum Präfectenſchub. — Diplomatiſches. — Verſchiedenes. 
Die radicalen Blätter haben fi ſchon in den Gedanken gefunden, 
daß aus der Amneftie nichts werden wird. Sogar der „Rappel“ be⸗ 
handelt heute die Amneſtiefrage ziemlich reſignirt und vernünftig. Die 
„Republique“ widmet ihr einen bemerkenswerthen Leitartikel, worin es 
unter Anderem heißt, daß man jedenfalls den Anſchein vermelden 
müſſe, als ſollte die Begnadigung der Aufſtändiſchen von 1871 einer 
Rehabilitation gleichkommen. Kein Republikaner könne die Rechtfertl⸗ 
gung eines Vergehens, das für Immer von dem öffentlichen Gewiſſen 
verurtheilt wird, wänſchen. Aber dennoch, meint die „Republique“ 
ſchließlich, muͤſſe etwas geſchehen; mit reiflicher Ueberlegung werde man 
das Paſſende finden; es komme nur darauf an, ſich nicht zu über⸗ 
eilen. Aus dieſen Aeußerungen iſt erſichtlich, daß die Gambetta⸗Partel 
den Vorſchlätzen, welche das linke Centrum in der Amneſtie⸗Ange⸗ 
legenheit zu machen gedenkt, nicht viel Widerſtand entgegenſetzen wird, 
und daß die Kammer ſich darauf beſchränken wird, moͤglichſt ausge⸗ 
dehnte Gnadenmaßregeln für die mitleldswürdigen Verurteilten zu 
empfehlen. Auch Thiers wird bei der demnächſt ſtattfindenden De: 
batte ſich in einer längeren Rede gegen die volle Amneſtie auslaſſen. 
In dem elften Bureau iſt heute der noch fehlende Commiſſar für 
die Amneſtievorſchläge ernannt worden; die Wahl fiel auch hier 
auf einen Gegner der Amneſtie, Chaude. Es heißt, daß bel den 
vorhergehenden Debatten Paul de Caſſagnae und Raspall hart an 
einander gerathen find, weil Raspail die Bonapartiſten biſchul⸗ 
digte, beim Aufftand der Commune die Hand im Spiele gehabt zu 
haben. — Die Linke der Deputirtenkammer hat geſtern in einer 
Fractlonsverſammlung einſtimmig beſchloſſen, einen Geſetzentwurf ein- 
zubringen, wonach das Gemeindegeſetz von 1874 abgeſchafft und das 
Geſez von 1871 wieder eingeſetzt werden fol, Ch. Rolland 
hat, wie gemeldet, im Senat einen ähnlichen Antrag berelts 
niedergelegt. Das Gemeinde Geſez von 1871 übertrug das 
Recht der Ernennung der Bürgermeifter den Gemeindetäthen in allen 
Gemeinden unter 20,000 Einwohnern; in den größere. Stäbten 
mußte die Regierung die Malres im Gemeinderalh wählen; das 
Broglie ſche Geſetz von 1874 dagegen ließ der Regierung volle Frei⸗ 
heit, die Bürgermeiſter zu ſuchen, wo fie wollte. — In Len pätla⸗ 
mentariſchen Kreiſen ſtreitet man darüber, wer den Kammern Ferien 
zu geben hat. Die „Agence Havas“ nimmt dieſes Recht für den 
Präfidenten der Republik in Anſpruch. Nach der Berfaſfung können 
die Verſammlungen ſich bei einer zufälligen Veranlaſſung einen Ur⸗ 
laub ertheilen, aber es handelt ſich bei den Oſterferien um eine regel⸗ 
mäßig alle Jahre wiederkehrende Vertagung. Die Seſſion wird alfo 
wohl durch den Marſchall⸗Präſidenten geſchloſſen werden, der natürlich 
auf die Wünſche der Kammern Rückſicht nehmen wird. Vor dem 
10. April iſt der Anfang der Ferien nicht zu erwarten. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern verſchiebt den neuen Präfectenſchub bis zu dem 
Augenblick, we die Wahlprüfungen in den Kammern beendigt jein 
werden, und giebt als Grund dafür an, daß die Debatten bei den 
Mandazsbeſtätigungen ihn über das Verhalten mancher Präfecten, die 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


weite rothe Beinkleider gezogen und oben über den Dolman befeſtigt, 


fo daß dieſer nur wenig hervorblickte, dazu kam ein ſchwarzer Pelz, 
der bis zum Kniee reichte und deſſen kurze Aermel nur die Hälfte 
des Oberarmes bedeckten und die rothen des Dolmans ſichtbar werden 
ließen. — Die Lanzen hatten kleine Fähnchen; die an den Lanzen 
der Offiziere waren von koſtbarem Zeuge und wurden immer größer 
nach dem Range, fo daß die der höheren Offiziere faſt den Stan⸗ 
darten glichen. Der Kopf war mit einer hohen ſchwarzen Pelzmütze 
bekleidet. 

Ein ſolches Regiment würde heutzutage Aufſehen machen. Wir 
Alte, die wir bis zu den Jahren 1812 und 1813 zurückdenken 
können und die Durchzüge der Armee Napoleons nach Rußland 
und dann das Erſcheinen der ruſſiſchen Heerſcharen auf ihrem 
Marſche nach Frankreich kennen gelernt haben, wurden damals an 
ſeltſamliche Kriegs volker gewöhnt. Namentlich auch mit Baſchkiren 
und Kalmucken find wir zu jener Zeit bekannt worden, und müſſen 
dieſen liebenswürdigen, fhligäugigen Völkern des Ostens nachrühmen, 
daß fie ſich in dem befreundeten Preußen großen Ruhm als Lang⸗ 
finger erſter Klaſſe und als abſonderliche Gourmands auf Pferde⸗, 
Hunde und Katzenſleiſch (was übrigens jetzt auch ſchon in Berlin 
von der niedern Volksklaſſe nicht geradezu verſchmäht wird) gegründet 
haben. — Meiner ſeeligen Großmutter Liebling, ein gewaltiger grauer 
Kater, fiel im Januar 1813 auch als Opfer baſchkiriſch⸗kalmukiſcher 
Genußſucht. Die Thränen, die dem im Leben ſo behaglich ſchnurren⸗ 
den, dann meuchlings Gemordeten, die alte Pflegerin meiner Kindheit 
nachweinte, haben mich zum unverſöhnlichen Feind des Kalmucken⸗ 


thum's gemacht. 


„IMuſikaliſches.] Soeben iſt im Verlage von F. Nies in Dresden 
von — Sa der Fritbjof-Sinfonie, Heinrich Hofmann, ein 
werihvolles Liederheft: „Liebesluſt und Leid“ publicirt worden. Die 
Texte find dem gleichnamigen Cyclus don Hermann Klette entnommen 
und geben die echt p n Dichtungen den Componiſten viele Gelegenheit 
zur muſilaliſchen J ng. Wir wüßten wenige Lieder der Neuzeit zu 
nennen, die in ähnlicher Weiſe charakteriſtiſchen Ausdruck und poetiſche In⸗ 
tentionen mit einer ſo berrlichen, friſchen Melodienfülle vereinten; dabei if 
ſowohl Geſang wie Clavierbegleitan nicht ſchwer ausführbar. Möge die 
ſchoͤne Gabe bie weiteſte Verbreitung finden. 


[Das rg März Heft von „Unfere Zeit. Deutſche Revue der 
Gegenwart“] (Leipzig, F. M. Brockhaus) enthält: { 

Das Pariſer Theaterjahr 1875. Von Friedrich Karl Peterſſe nl. 
— Lufteurorte in der Schweiz. Aus den Papieren eines Bruſtleiden · 
den I. — Zur Geſchichie der Nordamerikaniſchen Union ſeit 1869. 
Von Rudolph Döhn. "IL. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 


Mit zwei Beile gen. 


Gelingt es 
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(Fortfegung.) 

ihm nicht hinreichend bekannt ſeien, aufklären können. Die neuen 
Präfecten haben bereits ſaͤmmtlich im Ministerium perſönlich ihre Ver: 
baltungöbefehle eingeholt. Herr Lizot, der ſeinen Poſten in Rouen 
nicht aufgeben wollte, hat ſich eines Beſſeren beſonnen und iſt ſchon 
nach Lille abgereift. — Der „Frangals“ verſichert heute, daß die Ge⸗ 
rüchte von der Abberufung einzelner diplomatiſchen Agenten falſch ſeien 
und daß der Duc Decazes nicht daran denke, Veränderungen im 
diplomatiſchen Perſonal vorzunehmen. — Eine Depeſche aus Franzd- 
ſiſch⸗Indien meldet die Wahl des Herrn Desbaſſayns de Richemont 
zum Senator für diefe Colonie. de Richemont iſt einſtimmig gewählt 
worden, er iſt Legitimiſt, aber die Republikaner hatten feine Candi ⸗ 
datur angenommen zum Dank dafür, daß er in der vorigen Seſſion 
entſchieden für die Fortdauer der Colonial⸗Vertretung eingetreten war. 
— Heute erwartete man in Cherbourg die Ankunft der Königin 
Victoria auf der Durchreiſe nach Deutſchland. Da die hohe Reiſende 
auf dem franzöſiſchen Gebiet das ſtrengſte Incognito beobachten will, 
fo iſt der General d' Abzac, dem gewöhnlich die Aufgabe zufällt, die 
durchreiſenden Souveraine zu begrüßen, diesmal nicht nach Cherbourg 

geſandt worden. 
© Paris, 28. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Clericalen und das Unterrichtsgeſetz. — Verſchie⸗ 
dened.] Der Senat feiert noch, die Deputtrenkammer ſetzt, immer 
mit derſelben Langſamkeit, ihre Wablprüfungen fort. Geſtern handelte 
es ſich darum, ob der bekannte Journaliſt Robert Mitchell, der in 
la Reole (Gironde) gewählt iſt, beſtätigt werden würde. Der Bericht⸗ 
erſtatter Cherpin drang auf eine Unterſuchung der officiellen Wahl⸗ 
mandver und ſonſtigen Unregelmäßigkeiten, zu welchen Mitchell's Can⸗ 
didatur Anlaß gegeben habe. Mitchell ſelbſt vertheidigte ſich, etwas 
unbeholfen, wle ein parlamentariſcher Neuling, aber zugleich als ein 
Mann, der ſeinen Prozeß gründlich ſtudirt hatte. Die Mehrheit ließ 
ſich gewinnen und die Wahl wurde beſtätigt. Deſto ſchlimmer ging es 
einem anderen Bonapartiſten, Häntjens, obgleich hier umgekehrt der 
Berichterſtatter eine nachſichtige Beurtheilung der ſtattgehabten Wahl⸗ 
manöver empfahl. Häntjens wurde mit 288 gegen 168 Stimmen 
ſeinen Wählern zurückgeſchickt. Im Laufe der Sitzung legten Margue 
und Duportel einen Geſetzvorſchlag nieder, des Inhalts, daß man eine 
Summe von 100,000 Franken auswerfe, um eine Anzahl franzöͤſiſcher 
Arbeiter nach der Ausſiellung von Philadelphia zu ſchicken. — Die 
Ultramontanen kommen aus dem Aerger nicht mehr heraus. Nachdem 
fie hren Zorn an der Kammer ausgelaſſen, welche die Wahl des 
Arbeiterapoſtels de Mun zum Gegenſtand einer Unterſuchung macht, 
giebt ihnen jetzt der Unterrichtsminiſter Waddington großes Aergerniß. 
Man kennt jetzt die Motive, mit welchen Waddington ſeinen Borſchag 
betr. Aenderung des Unterrichtsgeſetzes begleitet. Dieſes Document iſt 
trefflich abgefaßt und findet lebhaften Beifall unter den Deputirten, 
wie in der liberalen Preſſe. Der Minifter ſtellt ſich auf einen Stand: 
alt, wo ihm nicht beizukommen iſt; er nimmt mit den ſtärkſten 


aschnden für den Staat das Recht und die Pflicht in Anſpruch, die J 


Meſultate des höheren Unterrichts zu controliren und ſomit die Grade 
zu verleihen. Da die Gegner nicht mit Argumenten fechten können, 
ſo ſchimpfen ſie um die Wette auf den Proteſtanten Waddington. 
Was hilft es ihnen, Univerfitäten zu gründen, wenn fie nicht mehr 
ſelber ihren Zöglingen alle Grade geben koͤnnen? Für den nächſten Monat 
iſt eine große Verſammlung der Biſchöfe, welche ſich für die katholi⸗ 
ſchen Facultäten von Paris intereſſtren, unter dem Vorſitz des Cardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchofs Guibert angekündigt. Die Biſchöfe, die von der Kammer 
nichts zu hoffen haben, werden wahrſcheinlich ihre Bemühungen dar⸗ 
auf richten, im Senat eine Mehrheit für ihre Pläne zu werben. Es 
wurde ſchon früher einmal geſagt, daß der Clericaltsmus hier nicht 
alle Hoffnungen verloren hat, da Manche der soi-disant-Liberalen, 
welche in der früheren Nationalverſammlung das Unterrichtsgeſetz 
unterſtützt haben, in den Senat getreten find. Werden die Herren 
Laboulaye und Conſorten freimüthig eingeſtehen wollen, daß fie vor 
einem Jahre der Partei Roms in die Hände gearbeitet haben? — 
Die Nachricht, daß Fräulein von Gontaut⸗Biron, die Tochter des 
franzöſtſchen Geſandten in Berlin, ſich mit dem feit 10 Jahren in 
Preußen naturaliſtrten Herrn von Talleyrand⸗Perigord verlobt habe, 
veranlaßt in den hieſigen Blättern allerlei verdrießliche Bemerkungen. 
— Der „Francais“ erzählt ſeinen Leſern die traurige Geſchichte von 
dem Selbstmorde des Oberſt Sodenſtern in Berlin. Nachdem er das 
Motiv dieſer That erklärt, fügt er hinzu: Bis hierher hat die Be: 
gebenbeit nichts Außergewöhnliches. Aber merkwürdig it daran, daß 
bei der Beerdigung der beiden Unglücklichen in der Menge, welche ſich 
hinter den Särgen drängte, ſich auch der Kriegs miniſter von Kameke 
befand. Nichts kann beſſer beweiſen, wie ſehr die christliche Moral in 
Preußen verkannt wird! Der Satz läßt ſich umdrehen. Nichts kann 
beſſer beweiſen, wie weit die clericale Unduldſamkeit in Frankreich geht, 
als dieſe Aeußerung des „Francais“. F. Sarcey kritiſirt fie im 
„XIX. Siecle“ nach Verdienſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. März. [Tagesbericht.] 

U. [Stadtdberordneten⸗Verſammlung.] Die heut abgehaltene 
Sigung eröffnete der Vorſizende, Juſtizrath Leonhard, um 4% Uhr mit 
geſchäfklichen Mittheilungen. Unter Bezugnahme auf das in voriger Sitzung 
mitgetbeilte Schreiben des Oberbürgermeiſter v. Fordenbed und des 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald ſchlägt der Vorſitzende vor, zu der 
am 7. und 8. April zu Breslau ſtattfindenden Verſammlung von Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern und Mitgliedern der Stadtverorbneten-Verfammlung ſchleſiſcher 
Städte die Stadtverordneten Freund, Dr. Honigmann, Dr. Elsner, 


Riemann und Kaerger zu deputiren. 6 
Zur Verhandlung gelangen hierauf Vorlagen der Commiſſionen. Dies 


elben betreffen: 2 N 
! Ha deu. Depu la lion. Die Wahl: und Verfaſſungscommiſſion hat ſich 
in Verfolg des Beſchluſſes vom 9. März cr. nochmals mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung „ zur Förderung der Hafen⸗Angelegenheit beſchäftigt 
und empfiehlt: x s 72 
in dieſe Deputation zu den Mitgliedern des Magiſtrats 7 Mitglieder aus 
der 8 rn und 5 Mitglieder aus der ſtimm⸗ 
ähigen Bürgerſchaft zu n. 

Ale erſamm 5 erklärt ſich, nachdem Stadtverordneter Kär ger kurz 
über die Verhandlungen der Commiſſion referirt hat, damit einverſtanden 
und wählt auf Vorschlag der Commiſſion aus ihrer Mitte die Herren: 
Bülow, Kopiſch, Dr. Lewald, P. Riemann, Dr. Ser lo, Studt, 
Werther und auß der Zahl der ftimmfähigen Bürger die Herren: Schiffer⸗ 
älteſten Nagel, Kaufmann Grunwald, Commerzienrath L. Mo⸗ 
linari, Kaufmann A. Strehlitz und Stadtr. a. D. Friedländer. 
Gleichzeitig wird die Commiſſion verpflichtet, über die Ergebniſſeihrer Ver ⸗ 
rg von Zeit zu Zeit, mindeſtens von 3 zu 3 Monaten, Berichte 
zn erſtatten. 7 

Nachdem Stadtv. Kärger die Commiſſionsanträge motivirt bat, erörtert 

tadtv. Sturm zunächſt ſeine perſönliche Stellun 7 der Angelegenheit und be⸗ 

mängelt ſodann, daß die Deputation zumeiſt aus Anhängern des Zankholzwieſen⸗ 

projects zuſammengeſetzt ſei. Er wünſcht eine größere Vertretung des 

Schiffergewerbes und von Sachverſtändigen und beantragt, mit Rüciicht 

hierauf noch die Schifferälteſten Krauſe und Weigelt und Regierungs⸗ 
eputation f wählen. 


Baurath Heer in die . 
Stadtv. Dr. Weis erachtet es für angezeigt, Perſönlichkeiten in die De⸗ 


Ne 
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Erſte Beilage zu Nr. 153 der Breslauer Zeitung: — Breitag, den 31. März 1876, 


putation zu wählen, welche mit den beiderſeitigen Uferverhältniſſen genau 
vertraut ſind, und empfiehlt als ſolche die Herren Holzhändler Geier und 
Spediteur Schild. 4 

Die Verſammlung tritt den Anträgen der Commiſſion bei, ſie wählt die 

a de ger Stadtverordneten und aus der Mitte der ſtimmfähigen Bürger⸗ 
a 
Wel gelt. 
Canaliſations⸗Commiſſion. Magiſtrat beantragt aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen eine Modification des $ 6 der Inſtruction für die Canaliſations⸗ 
Commiſſion dahin, daß dieſe hinfort nicht mehr, wie ſeither, beſchlußfähig⸗ 
ſein ſoll, ſobald mindeſtens 8 der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gewählten Mitglieder, ſondern dann, wenn mehr als die Hälfte ihrer Mit: 
glieder anweſend iſt. Die Verſammlung tritt dem bei. 
Nachdem die Verſammlung ſodann noch verſchiedene Bewilligungen ohne 
weſentlich allgemeines Intereſſe ausgeſprochen hat, berieth fie den 
flaſterungs⸗Etat pro 1876. Wir haben die Anträge des Magi⸗ 

ſtrats bezüglich der in dieſem Jahre vorzunehmenden Neu: und Umpflaſte⸗ 

rungen bereits in unſerem Vorberichte (ſ. Nr. 123 d. Bresl. Ztg.) mitgetheilt. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: . N 

1) Die Anträge des Magiſtrats (die erforderlichen Geldbewilligungen be; 

treffend), ſowie i N 

2) die Pflaſterung der bezeichneten Straßen zu genehmigen; 5 

3) den Magiſtrat zu erſuchen, ſoliten Verpflichtungen, beziehungsweiſe für 
die Garve⸗ und Trinitasſtraße vorliegen, denſelben bei disponiblen Mit⸗ 
teln noch Rechnung zu tragen. 

Stadtv. Studt referirt Namens der Commiſſion. In der ſich über den 
0 entſpinnenden längeren Discuſſion beantiagt Stadtv. Tietze 
zunächſt: 
den Magiſtrat zu erſuchen, die Pflaſterung der Dorotheenſtraße und des 

Hubener Weges von dem Etat abzuſetzen, dagegen die bereits voriges 
Jahn enehmigte Pflaſterung der Loheſtraße möglichſt bald ausführen 
zu laſſen. 

Siadv. Dr. Weis erinnert an die noch ungepflaſterten, bereits ſeit 65 
Jahren zur Stadt gehörigen Straßen der Odervorſtadt, die Dreilinden ⸗, 
die Mehl. und die Offene Gaſſe. Er verzichtet bei der vorausſichtlichen Er⸗ 
folglofigleit etwaiger Anträge darauf, ſolche zu ſtellen, richtet jedoch an den 
Magiſtrat die dringende Bitte, die durch die Eröffnung der Wilhelmsbrücke 
zu größerem Verkehr gelangte, aber in einem faſt unpaſſirbaren Zuſtande 
befindliche Offene Gaſſe zum mindeſten mit Kies beſchütten zu laſſen. 

Stadtbaurath Kaumann erklärt, daß die Pflaſterung eines Theiles der 
Offenen Gaſſe noch aus den Mitteln für den Brückenbau erfolgen werde. 
Die allerdings bereits beſchloſſen geweſene Pflaſterung der Lobeſtraße ſei 
unterblieben, weil einige der Adjacenten ſich weigerten, die ſie treffenden 
Verpflichtungen auf ſich zu nehmen. f 

Stadtv. Pbilipr ſpricht für eine Verbreiterung der gepflaſterten Theile 
der Gabitzſtraße. Stadtv. Pannes befürwortet die baldige Pflaſterung der 
Trinitasſtraße und zwar ſowohl aus Rückſicht gegen vorhandene Verſprechun⸗ 
gen, als auch im Intereſſe der dortigen Schulen. 

Stadt. Torrige erklärt ſich gegen die Pflaſterung der Dorotheenſtraße, 
der Salzgaſſe und des Hubener Weges. 

Stadiv R. Sturm empfieblt im Intereſſe der Entlaſtung der Carls⸗ 
ſtraße die Umpflaſterung des Roßmarktes. N 

Stadtp. Dr. Eger befürwortet die endliche Regulirung des Ohleterrains 
zwiſchen Reuſche⸗ und Nicolaiſtraße. - 

Stadtbaurath Kaumann ſpricht die Hoffnung aus, daß dieſelbe dem⸗ 
nächſt werde erfolgen können. 0 8 

Stadtrat Brückner tritt für die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen, von 
den Vorrednern bemängelten Straßen ein. Er ſpricht die Hoffnung aus, daß 
das demnächſt zur Berathung gelangende, auf Grund des Geſetzes vom 
uni 1875 entworfene Ortsſtatut die ganze Pflaſterungsfrage auf eine 
andere, für die Commune weſentlich günſtigere Baſis werde geſtellt werden. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck will nicht in Abrede ſtellen , daß die 
Zahl der noch vorhandenen ungepflaſter ten Straßen eine für eine Großſtadt 
ſehr erbebliche ſei. Auch er hofft, daß ſich dieſe Verhältmſſe nach Eclaß des 
beregten Ortsſtatuls weſentlich beſſer geſtalten werden. Bei dem Vorwärts; 
Plate der Stadt werde es ſich kaum umgehen laſſen, größere Mittel für 

flaſterungen auszuw erfen. Die Pflaſterung der Loheſtraße ſei unterblieben, 
weil ſich mit den bewilligten Mitteln doch nur ein ungenügendes Proviſorium 
bätte herſtellen laſſen und es angemeſſen erſchien, auf eine vollſtändige 
Pflaſterung dieſer Straße binzuwirken. 5 

Nachdem bierauf noch die Stadwerordneten Joachimsſohn und Storch 
die Umpflaſterung des Roß marktes empfohlen baben, werden die Anträge 
des Magiſtrats angenommen, die aus der Mitte der Verſammlung geſtellten 
Anträge dagegen bis auf den Antrag Sturm angenommen, dadin gehend, 
bei event. vorhandenen Mitteln des Pflaſterungs⸗Etats die Umpſiaſterung 
des Roßmarktes mit Granitſteinen zweiter Sorte zu genehmigen. 


* (Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Graf 
v. Arnim⸗ Boitzenburg, )] reiſte mit feiner Gemahlin geſtern Vor⸗ 
mittag von hier nach Filehne ab, um daſelbſt der Vermählung ſeines 
Bruders Grafen Albrecht v. Arnim mit der Comteſſe v. d. Schulen⸗ 
burg, Tochter des verſtorbenen Kammerherrn Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Filehne, beizuwohnen. ö 

„(Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
19. bis 25. na] Die Temperatur des Erdbodens war folgende: Ober: 
fläche: + 0,79° R.; 25 Centimeter tief: + 1,44 R.; 50 Centimeter tief: 
er 2,54° R.; fernes 125 Centim. tief: ＋ 3,49° R. und 225 Centim. tief: 
+ 5,30 R. — Der Ozongehalt der Luft hat ſich noch geſteigert, er hat 
ſich von 6 voriger Woche auf 7 gehoben, ein Standpunkt, der in Breslau 
nicht oft vorkommen dürfte. — In den Standesamtern wurden verzeichnet: 
32 Eheſchließungen (3 mehr als in vorbergehender Woche). Ferner 183 Ge 
burten (7 weniger als in vor. Woche), und zwar 85 männliche, 98 weibliche. 
Todtgeboren: 9. Es wurden ferner verzeichnet: 132 Sterbefälle (genau eben⸗ 
ſoviele als in vorhergehender Woche) und zwar 80 männliche, 52 weibliche. 
Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Sterbefälle bleibt 
ein günſtiges, da die Zahl der erſteren die der letzteren (Sterbefälle) um 51 
überragt. Auch die Zahl der Kinder, die unter einem Jahre geſtorben ſind, 
iſt eine a da ſie nur 47 (gegen 54 in voriger Woche) beträgt. 

* lKunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule zu Breslau.] Das biefize 
„Amtsblatt“ enthält eine 1 in Betreff der Aufnahme in dieſe 
Anſtalt. Wir entnehmen derſelben Folgendes: Die bisherige königliche 
Kunſt⸗, Bau⸗, Handwerksſchule iſt nunmehr in eine königliche Kunſt⸗ und 
Kunſtgewerbeſchule umgewandelt. Ihrem doppelten Titel gemäß wird dieſelbe 
einerſeits die Aufgabe haben, Vorſchule für die Akademie der Künſte zu 
fein, dann aber auch jenen Gewerksleuten Gelegenheit zur Ausbildung zu 

eben, welchen es vorwiegend auf die Kenntniß von Kunſtformen und deren 

nwendung auf die Erzeugniſſe ihres Gewerbes ankommt. Die Schule ſieht 
es demnach ab auf die Erziehung kunſtgebildeter Kräfte, für die Bedürfniſſe 
der Kunſt⸗Induſtrie ebenſowohl, als für die Einrichtung und Ausſchmückung 
der Gebäude. Es iſt alſo die Anleitung zur Herſtellung künſtleriſch und 
techniſch vollendeter Werkzeichnungen ebenſo ins Auge gefaßt, als das Mo: 
delliren, Zeichnen und Malen in ihrer Beziehung und Anwendung auf die 
Erforderniſſe der Kunſt und des Kunſtgewerbes. Auch ſoll die Kunſtſchule 
Gelegenheit zur Ausbildung von Zeichnenlehrern darbieten und dieſes Ziel 
wünſcht das Miniſterium ganz beſonders bekannt zu geben. Als Auf⸗ 
nahme⸗Bedingung wird außer dem Nachweiſe über das zurückgelegte 15. 
Lebensjahr in der Regel noch verlangt werden die Reife für Secunda eines 
Gomnaſtums oder einer Realſchule erſter Ordnung, oder auch das Zeugniß 
der Reife von einer Mittels reſp. höheren Bürgerſchule. — Ausnahmen dier⸗ 
von werden nur gemacht werden, wenn der aufzunehmende Schüler durch 
Kune e A er en oder ſonſtige praktiſche Bethätigung in einem 
Kunſtfache Talent für Kunft und Kunstgewerbe nachweiſt. Daneben iſt auch 
die Vorbildung auf einer Gewerbeſchule erwünſcht, an vie ſich die Kunſt⸗ 
ſchule als beſondere Fachſchule anſchließen kann. Es wird ferner darauf Be⸗ 
dacht genommen werden, daß junge, ausübende Künſtler und Handwerks⸗ 
meiſter, wie auch Schüler der höheren Klaſſen von Gymnaſien und Real: 
ſchulen hoſpitirend an einzelnen 8 8 können. Der 
Lebrcurſus für die Vorſchule der Kunstakademie, reſp. für den Eintritt in ein 
Meiſter⸗Atelier wird — wie für Schüler des Kunſigewerbes — zunächſt ein 
zweijähriger fein; für Ausbildung bon Zeichnenlehrern mindeſtens ein ein 
jähriger. Das für den Beſuch aller Lehrgegenſtände zu zahlende Honorar iſt 
vorläufig pro J auf 72 Mark, ſonſt pro einzelnen Lehrgegenſtand und pro 
Jahr auf 18 Mark feſtgeſetzt. 

+ [Ein Nachſpiel von der Kaiſerparade.] Im vorigen Herbſt 
wurde bon einem hieſigen Zimmermeiſter auf dem Paradeplatze bei dem 
Dorfe Bunzelwitz eine Tribüne erbaut, von welcher — laut öffentlicher Be⸗ 
kanntmachung — Zuſchauer gegen Entrichtung von 6 Mark pro Billet das 


t die Herren Nagel, Grunwald, Molinari, Strehlitz und 6 


militäriſche Schauſpiel bequem überblicken ſollten. Wie ſeiner Zeit gemeldet, 
ſand jedoch die Parade nicht an der erwähnten Tribüne, ſondern eine große 
Strecke weit davon entfernt ſtatt, und waren die Inbaber von ſolchen Tri⸗ 
bünenplätzen ſomit gründlich „reingefallen“. Ein bieſiger Kauſmann hatte 
gegen den Erbauer dieſer Tribüne auf Herausgabe des Mietbspreiſes von 
ark für feinen Platz geklagt, weil derſelbe feinen verſprochenen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachgekommen war. Das bieſige königliche Stadtgericht hat 
jetzt, nachdem es den Recurs des Angeklagten zurückgewieſen, in dieſer A 
gelegenheit erkannt, daß, da der Verklagte bei dem Verkauf der Billets aus⸗ 
drücklich geſagt bat, daß die Militärparade unmittelbar unter der in der 
Klage erwähnten Tribüne ſtatifinden würde, der Verklagte hiergegen aber 
ſelbſt nicht behaupten konnte, daß die Parade dort ftatigebabt, und von der 
Tribüne aus habe Alder werden können, Verklagter biernach verbunden 
erſcheint, die vom Kläger erhaltenen 6 Mark pro Platz von Rechtswegen 


zurückzuzahlen. a 
* 3 Die höhere Töchterſchule am Salpatorplatz, unter der 
Vorſteherin Frau Münſter, geb. Rohr, beging am 27. d. M. ihre Prür 


fung, nicht wie ſonſt in ihren Schullocalitäten, ſondern in den Räumen der 
Zwinger⸗Geſellſchaft am Zwingerplatz, eine Neuerung, welche die gewachſene 
Schülerzahl und Zubörerſchaft zur Nothwendigkeit machte. Dieſes äußere 
Wachsthum erwies ſich in der Prüfung als natürliche Folge eines eben ſo 
ernſten, als arbeitsftohen Strebens und Schaffens der Lehrenden und Ler⸗ 
nenden. Erfreuten die Kleinen durch ihre Lebhaftigkeit und naiven, treffen⸗ 
den Antworten, jo wurde das Jatereſſe der Zuhörer dauernd gefeſſelt durch 
die ſich ſichtlich ſteigernden, den geförderten geiſtigen Standpunkt documen⸗ 
tirenden Leiſtungen der folgenden Klaſſen, welche auf der oberen Stufe ihren 
allgemein und lebhaft befriedigenden Abſchluß erreichten, indem die Schüle⸗ 
rinnen derſelben neben einem bedeutenden Wiſſensſchatz in den einzelnen 
Disciplinen eine anerkennenswerthe Fertigkeit im Gebrauch der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache an den Tag legten, ein Reſultat, welches einen ſiche⸗ 
ren Schluß auf die gründliche Vorbereitung in den unteren Klaſſen machen 
läßt. — Die ausgeſtellten Zeichnungen ſowohl, als die Handarbeiten (nach 
Schallenfeld'ſcher Methode) fanden den ungetbeilteſten Beifall. Gewiß gab 
der Reviſor, Herr Diaconus Schmeidler, in ſeinen Schlußworten nur der 
Stimmung aller Anweſenden Ausdruck, wenn er die höchſten, für derartige 
Anſtalten erſtrebenswerthen Ziele bier als erreicht bezeichnete. 

# [Das Inſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener!] ſtets 
bemübt, ſeinen Mitgliedern und Fachgenoſſen Gelegenheit zu Belehrungen 
und ſolider Unterhaltung zu bieten, bat Herrn Mimiker Schultz zu Sonn⸗ 
tag, den 2. April, für eine Separat⸗Vorſtellung im Saale des Hotel de Sileſie 
gewonnen, ein Arrangement, welches es ermöglicht, die intereſſanten Pro⸗ 
ductionen des beliebten Darſtellers zu einem ſehr mäßigen Eintritts⸗ 
preiſe nicht nur den Inſtitutsmitgliedern und Gönnern, ſondern auch den 
kaufmänniſchen Vereinen „Union“, „Club“ und dem neugegründeten Vereine 
der „Droguiſten“ zugänglich zu machen. : 

* Theaterproceß.] Wir haben vor etwa Yahrezfrift eines Theaters 
proceſſes erwähnt, in deſſen erſter Inſtanz der Theater⸗Director Schwemer, 
bis dahin in Breslau, verurtheilt war, an die bei ihm engagirt geweſene 
Sängerin Frau Robinſon eine Conventionalſtrafe von 9000 Mark zu zahlen, 
weil letzterer in einer Opern⸗Vorſtellung eine contractlich reſervirte Rolle 
nicht übertragen war. Die von dem Director in Folge dieſer Klage anhängig 


gemachte Gegenklage wegen Contractsverletzung durch zu ſpätes Eintreffen 


wurde abgewieſen. In der zweiten Inſtanz iſt dieſes Urtheil dahin abge⸗ 


ändert, daß der Director an die Sängerin 4500 Mark, dieſe aber an jenen 
9000 Mark bezahlen muß, und dies letztere Urtheil iſt jetzt vom Ober⸗Tri⸗ 


bunal beſtätigt. 2 

E. [Die Soiree] oder vielmehr Prüfung des Inſtituts für Clavierſpiel 
und Geſang des Herrn Julius Neugebauer im ganz gefüllten Saale des 
Hotel de Sileſie ergab ein ſehr günſtiges Reſultat. 


as Programm wies 


nicht mehr und nicht weniger als 30 Piecen nach, allerdings eine Nothwen⸗ 


digkeit, wenn die Schüler und Schülerinnen ſich möglichſt in den verſchie⸗ 


denſten Gattungen der Muſik präſentiren ſollten. Es zeigte ſich die Fertig⸗ 
keit im Clavierſpiel von den erſten Anfängen bis zu den höchſt achtungs⸗ 
werthen Leistungen eines muſikaliſch gebildeten Dilettanten. Es ſpielten 
Schüler und Schülerinnen zu je 6, 5, 4 x. 
Leiſtungen der Einzelnen. Als Muſter für gleichmäßiges, präciſes Zuſammen⸗ 
ſpiel iſt der Vortrag der Sonate III. 
in ſehr lobenswerther Weiſe hervor, doch waren auch die „Arabeske von Schu⸗ 
mann“, das Allegro giojoso von 


bis zu den concertirenden 
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ö atz von Clementi bervorzuheben. 
Unter den 1 der Soliſten ragt das „Scherzo in B-moll von Chopin 


i- 


Mendelsſohn“, die „Lucia⸗Fantaſie von 


Lign“, „Sonate op. 22 III. Satz von Beethoven“, „Sonate zu 4 Händen 
I. Satz ven Moſcheles“ ganz vortreffliche Leiſtungen. Leider verſchwand der 


impoſante Marſch (zu vier 


änden) von Schubert unter den Rüſtungen 
Aufbruch. — Die 


Frau Neugebauer. Sämmtliche Geſangsleiſtungen zeugten von guter Schule, 


zum 
eſangsklaſſe ſteht unter der ſehr umſichtigen Leitung der 


bdeſonders ift eine edle Vocaliſation und meiſt auch eine gute Ausſprache . 


erborzubeben, die Pronunciation des Tones war bis auf ſehr wenige Fälle 


eine gute, die Intonation durchweg glockenrein ꝛc. c. In Bezug auf guten 2 


Vortrag iſt: „Hänſelein von Taubert“, „Pur dicesti von Lotti“, „Lachen und 


Weinen von Schubert“ und Neapolitaniſches Volkslied bearbeitet von Ph. 5 


Freitag“ lobend 
Stimmen 
Vordergrund, deſſen Mittel⸗Regiſter zwar noch etwas ſchwach waren, in der 


ervorzuheben. Unter den Sängerinnen wurden ſehr hübſche 


Höhe und beſonders in den tiefen Tönen aber eine hinreißende Gewalt ent: 

wickelte. — Reſultat: Die Neugebauer ſche Anſtalt bat ſich geſtern ſowohl 

im Clavier⸗ als Geſangs⸗Unterricht als ieh. ene bewährt, die ſich der 
1. 


1 
* 
i 


Wiesner, befindlich ges 


Beachtung des Publikums von ſelbſt empfieblt. s 

« [Reſtaurations⸗Verpachtung.] Die bisher in der Selbſtverwal⸗ 
tung der Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, ehemals 
weſenen auf der Nikolaiſtraße Nr. 27, „Goldener Helm“, belegenen Raäum⸗ 
lichkeiten, in denen ſich längere Zeit das Variété⸗Theater befand, find vom 
1. April d. J. ab von der betreffenden Actiengeſellſchaft für den Preis von 
jährlich 9000 Mark an den Reſtaurateur Klinke hierſelbſt verpachtet worden. 

* [Perſonalien.] Uebertragen: Dem Dr. med. Steimann zu 
Mittelwalde, Kreis Habelſchwerdt, das Reviſorat über die katholiſchen Schulen 
zu Mittelwalde, Schreibendorf, Bobiſchau, Steinbach und Rotbflöſſel, Kreis 
Habelſchwerdt. — Beſtätigt die Vocalionen: 1) für den Lehrer Lehmann 
zum evangeliſchen Lehrer in Tſcheſchenheide, Kreis Guhrau; 2) für den bis⸗ 
derigen Hilfslehrer Liegel zum evangeliſchen Lehrer und Organiſten in 


£ 


Steinſeiffersdorf, Kreis Reichenbach. — Widerruflich beftätigt: Die 


Vocation für den Lehrer Lehmann zum Lehrer der ebangeliihen Elemen⸗ 

tarſchule in Freiburg. i 
+ MAufgefundene Leichen.] Im ſogenannten Waſchteiche am Lehm⸗ 

damm wurde geſtern der Leichnam eines circa 20 Jahr alten Mannes auf: 


gefunden und ans Land gezogen. Der Körper des Entſeelten, welcher von 


Krebſen angefreſſen und gänzlich ſchon in Verweſung übergegangen war, 
ſcheint nach dem Befunde zu urtheilen, bereits vor Eintritt des 
verunglückt und ins Waſſer gerathen zu ſein, und iſt jetzt erſt nach Schmel⸗ 
zung der Eisdecke 


in ſeinen Kleidertaſchen vorbanden war, befand ſich ein Zettel mit der In⸗ 


ſchrift „Joſeph Nitſchke“, Friedrichsſtraße Nr. 78, bei Robert Hafner 


wohnbaft, und aus Deutſch⸗Neudorf, Kreis Münſterberg, gebürtig.“ Die 
polizeilichen Recherchen haben ergeben, daß vor mebreren Monaten daſelbſt 

ein junger Mann gleichen Namens gewohnt hat, und der auf unerklärliche 
Weiſe verſchwunden, ſeit dieſer 2 vermißt wird. Der Leichnam iſt nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital⸗Kirchho 


wurde in dem ausgeſchachteten Grundſtück der Kletſchkauſtraße Nr. 31, welches 
ſſer ſteht, der Leichnam eines 40 — 50 Jahr alten Man⸗ 7 


gegenwärtig voll 
nes aufgefunden. Der unbekannte Leichnam ift mit blauer Parchentjacke bee 
kleidet. Nach der Ausſage einiger Leute iſt der Ertrunkene dei dem dortigen 

Canalbau beſchäftigt geweſen, und noch am Sonntag Abend in der Reſtau⸗ 
ratton des Bergkellers geſehen worden, von wo er im animirten Zuſtande 


den Heimweg angetreten und in der Dunkelheit wahrſcheinlich dort ſeinen 


Tod gefunden hat. 
r Man bl e . 
beim Verkauf von drei Stück großen Billardbällen 


a N einem rothen und zwei 
weißen) betroffen wurde, über deren rechtlichen 


ein Freund von ihm in Wanſen, von dem er die Bälle zum 


bemerkbar, namentlich trat ein prächtiger Mezzo⸗Sopran in den 


8 
NEIL 


ed 


inters bier > 
* 
120 Vorſchein gekommen. In dem Portemonnaie, welches 


geſchafft worden. — Geſtern Nachmittag 1 


Verhaftet wurde geſtern ein Seminariſt, welcher 


en) en rwerb er ſich nicht u 

legitimiren vermochte. Der verdächtige junge Mann behauptet Kenniniß zu 

haben, daß die Bälle geſtohlen ſind, doch will er nicht der Dieb jan ker wel 
erfauf ee: 
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balten hat. Jede weitere Mittbeilung verweigert der Verhaftete, da er dem 


angeblichen Freunde ſein Ehrenwort gegeben hat, denſelben nicht zu verrathen. 


Die mit ser A B Bälle befinden ſich im Polizei⸗Präſidium, woſelbſt air 


fie der rechtmä genthümer in Empfang nehmen kann. — In 


ſam erbrochen, und daraus eine große Menge Kleidungsſtücke und Wäſche 


eſtohlen, die theils mit W. S. und R. S., tdeils aber mit R. St. gezeichnet 
urſchen ER 


iſt. Der Werth derſelben beläuft ſich auf ca. 120 Mark. — Fünf 
im Alter von 14--17 Jahren hatten auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe eine 


dem 
Haufe Oelsnerſtraße Nr. 5/7 wurde geſtern eine Wäſchbodenkammer gewale 


le 


0) 


der 


2 
Nach den neueſten Nachrichten iſt der Waſſer 
ſtand in Brieg am Oberpegel 1873“ = 5,72 M., am Unterpegel 13“ 5“ 
= 420 M. — In Thiergarten 17“ 7“ = 5,52 M. der Oberpegel, 12“ 4“ 


Isg [Von der Oder.] 


3,90 M. aterpegel. Die Schleuſe paſſirten 8 Schiffe, wovon 2 leere 
ſtromauf, die übrigen mit Blei, Holz, Mehl und Eiſen beladen ſtromab, 
ebenſo 9 Bodden Floßholz. Elf Bodden Floßholz, welche im Müblgraben 
daſelbſt vor der Schleuſe liegen, können wegen des Hochwaſſers und Mangels 
von Leinen nicht durchſchleuſen. — In Breslau iſt das Waller ebenfalls 
bedeutend geſtiegen und find die Dammbrüche der erſten Hochfluth, welche 
zum Theil wieder ausgebeſſert waren, von Neuem unterſpült und ein Theil 
der umliegenden Ortſchaften neuerdings unter Waſſer geſetzt. Die Paſſage 

inter Zedlitz nach Pirſcham und Neuhaus iſt durch Ueberſchwemmung unter⸗ 

rochen. Auch die Wieſen find wieder überfluthet. — Die Dampfer mußten 


in Folge des Hochwaſſers oberhalb der Leſſingbrücke anlegen; dieſelben wer⸗ 


den von hier aus bei ſchönem Wetter täglich Fahrten machen. — Die Sand⸗ 
bagger haben ihre Arbeiten einſtellen müſſen. Die Einfahrt nach dem 
chlunge vor dem Morgenauer Thore, ſowie dieſer ſelbſt find durch die erſte 


Hochfluth fo verſandet, daß eine Reinigung deſſelben wird ſtattfinden müſſen. 
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ſich das Gerücht verbreitet, daß die Pfeiler der Leſſingbrücke 
unterſpult wären, dies iſt jedoch nicht der Fall, die Steine werden dieſerhalb 
verſenkt, damit einer Unterſpülung der Pfeiler vorgebeugt wird. 5 
H. 18500 Dampferfahrt.] Am Mittwoch iſt das ſo ſehnlichſt er⸗ 
wartete Frühlingswetter endlich eingetreten, und wünſchen wir, daß ſolches 
von Beſtand ſein möge. Mit Beginn dieſes haben auch die Herren Krauſe 
und Nagel vorläufig mit zwei Dampfern die regelmäßigen Fahrten nach 
dem zoologiſchen Garten, Villa Zedlitz und Oderſchlößchen aufgenommen, 
welche bei ſchönem Wetter inne gehalten werden. Der plötzlich eingetretene 
hohe Waſſerſtand veranlaßte die Herren Beſitzer den Standplatz wieder ober⸗ 
balb der Leſſingbrücke zu nehmen; eine Stunde ſpäter und die Dampfer: 
fahrten wären auf mehrere Tage unterbrochen worden. Dieſelben finden bis 
auf Weiteres von beſagtem Standplatze ab an ſtatt. Sonntag findet bei 


gaünſtiger Witterung auch eine Vergnügungsfahrt nach Treſchen in Begleitung 


5 


der Dampferkapelle ſtatt. Da der neue Pächter des Etabliſſements noch nicht 
vollſtändig eingerichtet ſein dürfte, wird Herr Rückert hinlänglich für das 
leibliche Wohl der Paſſagiere Sorge tragen. 

d [Beſitzveränderungen.] Gaſthof zum Stern in Oels, Verkäufer: 
der Herzog von Braunſchweig Oels, Käufer: Gaſtwirth Hoffmann und 
Hausbeſitzer Kühn, beide in Oels. — Dampfmühle zu Ernsdorf (Städtiſch), 
Kreis Reichenbach, Verkäufer: Dampfmüblenbeſitzer Lindner aus Breslau, 
Käufer: Kaufmann Diepold in Ernsdorf. — Reſtdominialgut Klein⸗Bies⸗ 
nitz, Kreis Görlitz, Verkäufer: Stadtrath a. D. Schulze zu Görlitz, Käufer: 
früherer Wirihſchafts⸗Inſpector Nieger in 8 — Waſſermüble 
zu Groß⸗Ausger (Königlichen Antbeils), Kreis Wohlau, Verkäufer: Müblen⸗ 
beſitzer Höfig zu Groß⸗Ausger, Käufer: Kaufmann Gnacy aus Breslau. 


8. Grünberg, 28. März. [Vorſchuß⸗Verein. — Gewerbliches. — 
Induſtrielles. — Unglücksfall. — Kirchliche Wahlen. — Tſchicher⸗ 
ziger Oderbrücke.] In der Generalverſammlung des hieſigen, 528 Mit⸗ 


glieder zählenden Vorſchußvereins wurde der ſehr günſtige Jahresbericht vor⸗ 
gelegt, nach dem an Vorſchüſſen 1,091,600 Mark in 2246 Poſten verliehen 
wurden. Der Höchſtbetrag der anzunehmenden Depofiten wurde auf 200,000 


lichen Verein in beſter Weiſe geleitet zu haben. Ueberhaupt dürfte für die 


biefige Stadt der Höhepunkt der Nachweben der Ktiſis ſchon erreicht fein 
und hier ein beſſeres geſchaftliches Leben beginnen. Die Tuchfabrikation hat 


ie für die kleineren wie größeren Fabrikanten einen lebhaften Aufſchwung ge 
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nommen und hat auch die Vereinsfabrik für das vorjährige Geſchäftsjahr 
mit Gewinn gearbeitet. Die hieſige Wollwäſche, deren prompte Arbeit jetzt 
ſehr gerühmt wird, bat vollauf zu thun. Edenſo ſetzten die hieſigen Wein: 
bandlungen ihre letztjährigen Weine gut ab. Unſere Stadt ſelbſt hat durch 


mehrere neue, großſtädtiſch eingerichtete Schaufenſter, wie die der Uhrmacher 


und 8 und Lehfeld, ein eleganteres Ausſehen erhalten. — 
Die ſchlechten Witterungsverhältniſſe dürften inſofern auch unſerer Gegend 


Pfirſiche gen, während an dem noch geſenkten Weinſtock nur einzelne un⸗ 
ugen eriroren find. — 


fie beim Verlaſſen des Stalles von dem, durch den Sturm abgehobenen 
Dache erſchlagen wurde. — Der hieſige katholiſche Klrchenvorſtand hat ſich 
unter Leitung des Landraths von Klinkowſtröm conſtituirt und zum Vor⸗ 
ſitzenden reſp. Stellvertreter die Herren A. Richter und Mangelsdorf für den 
Kirchenvorſtand und für die Gemeindevertretung die Herren Andorf und 
Herrmann gewält. Die allgemein mit Zuſtimmung aufgenommene Hoffnung 
des Herrn Landralhs, daß im biefigen Kreiſe kein Kirchenconflict eintreten 
würde, wird bei der gemäßigten Geſinnung der gewählten Herren, ſowie bei 
der anerkannten, wahrhaft humanen Richtung der hieſigen Geiſtlichkeit ſich 
gewiß erfüllen. Unſere Stadt hat den Vorzug, den Beweis dafür zu geben, 
daß auch bei der neuen Geſetzgebung jeder nach ſeiner Fagon, wie früher, 
feinen kirchlichen Pflichten obliegen kann. — Für die ſchon lange reparatur: 
bedürftige Tſchichenziger Oderbrücke, die aber ihre gute Bauart beim letzten 
Eisgang bewährt bat, iſt dem Züllichau⸗Grünberger Chauſſee⸗Actien⸗Verein 
eine Beibülfe von 15,000 Mark unter der Vorausſetzung gewährt worden, 
daß die intereſſirten Communal⸗ oder Provin, ial⸗Verbände ferner die Mittel 
zur Erhalung der Brücke gewähren werden. 


H. Hainau, 29. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung.] In der geſtern ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Sitzung erklärte 
ſich die Verſammlung mit Regulirung des ſogenannten „Hospitalweges“ und 
dem Erwerb der hierzu erforderlichen angrenzenden Bodenflächen, zum Preiſe 
von 15 Mark pro Ruthe, einverſtanden. Mit dieſer beabſichtigten Reguli⸗ 
rung wird gedachter Fahrweg, welcher von der Nieder⸗Vorſtadt an der 


Wirbel'ſchen Handſchuhfabrik vorüber nach dem Bahnhofe führt, außer einer 


beſſeren Beſchaffenbeit gleichzeitig Erweiterung, eine, wenn auch unweſent⸗ 
liche Abkürzung, boffentlich aber auch ausreichendere Beleuchtung erhalten. — 
Die Wiederbepflanzung des ſtädtiſchen Turnplatzes mit Bäumen erkennt die 


Verſammlung als Bedürfniß an. — Es erklärte ſich Verſammlung auch da: 


mit einverſtanden, daß Magiſtrat mit der Königl. Ober⸗Poſt⸗Direction wegen 


eines Miethsvertrages unterhandle, da man nicht abgeneigt ift, für das hie⸗ 
ſige Poſtamt die benöthigten Locale im Dreſcher'ſchen Haufe, am Oberringe, 


berzurichten und zu vermiethen, und ermächtigte erſtere den Magiſtrat, mit 
der zuſtändigen Behörde bezüglich Miethpreis und Miethsdauer zu unter 
handeln; doch ſolle letztere nicht unter 5 Jahre gegriffen werden. — Die 


Herabſetzung des Zinsfußes bei hieſiger Sparkaſſe von 4 auf 3 pCt. wurde 


nach erſchöpfendem Referat und längerer Debatte angenommen, obſchon 


ia er 


F Sn he 
uteteſſe liege, Magiitrat die weitern M 


chulverwaltungs⸗J 
nahmen überlaſſend. . 8 
X. Neumarkt, 29. Marz. [Tages n In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung find zur Beihidung des am 6., 7. und 8. April 
d. J. in Breslau abzubaltenden ſchleſiſchen Städtetages die Herren Bürger⸗ 
meister Kamcke und Färbermeiſter Dittrich als Delegirte gewählt. Zur 
Wahl als Paſtor sec. ſind die Herren: v. Zittwitz, Gymnaſiallehrer M Lau: 
ban, Victor Noman aus Borſigwerk und Vicar Schmidt aus Minten, 
Kreis Oblau, in Vorſchlag gekommen. Der beſonders in Ausſicht genom ⸗ 
mene Pfarr⸗Vicar Bichler, Sohn des in Canth verſtorbenen Superinten⸗ 
denten, hatte abgeſchrieben, da er eine Paſtorſtelle in Charlottenbrunn ange: 
nommen. — Ferner hat ſich bier ein Verein unter dem Namen „Urzelle“ 
conſtituirt, der an jedem Donnerstag ſich im Baum's Hotel zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft einfindet, um über intereſſante Fragen aus jedem Gebiet zu 
debattiren. Außerdem verfolgt dieſer Verein den Zweck, die ſtete Anregung 
zur ſpäteren Errichtung einer Realſchule oder eines Gymnaſiums am bieſi⸗ 
gen Orte zu geben und ſammelt zu dieſem Behufe einen Theil ſeiner Ein⸗ 
nahmen und ſonſtiger Zuwendungen zu einem Capital auf, welches in der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zinstragend angelegt wird. — Vergangenen Sonnabend 
batte der pomologiſche Verein feine Frühjahrsſizung im Baum's Hotel. Bei 
Beſichtigung der Baumſchule des Vereins erhielt jedes anweſende Mitglied 
Es jeinen jahrlichen Beitrag von 1% Mark 3 junge Bäumchen der edelſten 
orten. 


8. Waldenburg, 29. März. [Gymnaſium. — Urlaub. — Paſtor 
wahl.] Geſtern und heute war der königl. Provinzial⸗Schulrath Dr. Som: 
merbrodt hier anweſend und unterzog zunächſt einige Klaſſen des Gym ⸗ 
naſiums einer Reviſion. Heut fand die Abiturienten⸗Prüfung ſtatt, die erſte 
ſeit der im Jahre 1869 erfolgten Gründung der Anſtalt. Es batten ſich zu 
derſelben zwei Ober⸗Primaner gemeldet, von denen einer vor der mündlichen 
Prüfung zurücktrat; der andere, Sicora von hier, erbielt das Zeugniß der 
Reife. — Der königl. Landrath Dr. Bitter iſt behufs Abſoldirung einer 
ſechswöchentlichen Dienſtleiſtung als Reſerve⸗Ofſicier vom 31. d. M. bis zum 

J. nach Berlin beurlaubt worden. Die Vertretung in den 


aß⸗ 


13. Mai d. 
Amtsgeſchäften übernimmt während dieſer Zeit der Kreisgerichtsrath a. D. 
und Kreisdeputirte Treutler in Neu⸗Weisſtein. — Für das erledigte Paſto⸗ 
rat in Charlottenbrunn iſt Seitens des Kirchen⸗Patrons, des königl. Com: 
merzienraths Hänſchke von hier, der Pfarr⸗Vicar Biehler aus Leobſchütz 
gewählt worden. . 


t. Zandeöhut, 29 März. [Promenaden⸗ Deputation. — Ge⸗ 
ſchäftsſtille. pe Verihönerung unſerer Promenaden um die Stadt hat 
die Promenaden⸗Verwaltung bei Beginn des Frühlings eine rührige Thätig⸗ 
keit entfaltet; fo find anſtatt der alten, die Promenade an dem unteren Theil 
der Wallſtraße verunzierenden Bäume junge Anpflanzungen angelegt worden, 
auch für eine neue Aufſchüttung wird Sorge getragen werden; behufs Chauſ⸗ 
ſirung des Marktplatzes wird bereits ein gleichmäßiges Planum angelegt und 
bat ein Bürger unſerer Stadt, Herr Kaufmann J. Wiener, in echtem Bürs 
gerſiun 600 Mark zur Verſchönerung der Promenade und des Marktplatzes 
geſchenkt, ein Beiſpiel, welches Nachahmung finden möge. Das „ceterum 
censeo“ der Bewohner, einen erhöhten trockenen Fußweg nach dem Bahnbof 
anzulegen, entbebrt leider immer noch der Verwirklichung und ſcheint auch 
wenig Ausſicht vorhanden, dieſes Jahr den allgemein gebegten Wunſch in 
Erfüllung geben zu ſehen. — Die große Geſchäftsſtille äußert ſich hier unter 
der Weberbevölkerung in drückender Weile, da die Leinwandfabrikanten be⸗ 
ginnen, ihre Weber auf das geringſte Maß der Production einzuſchränken; 
auf der bieſigen Eiſenbahnſtation, jo wie auch in Rubbant und Liebau find 
die Löhne der Bahnarbeiter theilweis bis auf 1 Mark 25 Pf. reducirt, ent⸗ 
behrliche Kräfte entlaſſen worden, 


A Schweidnitz, 29. Marz. n Hochzeit.] Am heutigen Tage 
beging einer unſerer geachtetſten Mitbürger, Herr Lotterie⸗Einnehmer Scholz, 
mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen Hochzeit. Da der Jubilar durch 
eine Reihe vor Jabren dem Magiſtrat als Mitglied angehört batte und 
nach mehr als neunjähriger Thätigkeit [mit dem Prädicat „Stadtalteſter“, 
welches ihm die beiden ſtädtiſchen Corporationen einſtimmig verliehen hatten, 
ausgezeichnet worden war, ſo war es dem Magiſtrats⸗Collegium eine ange⸗ 
nehme Pflicht, das geehrte Jubelpaar durch eine Glückwunſchadreſſe zu be: 
grüßen. Daſſelbe geſchah Seitens der Freimaurer⸗Loge „zur wahren Eins 
tracht“. Außerdem wurde das Ehepaar, welches die goldene Hochzeit feierte, 
noch von einer anſehnlichen Anzahl von Privatperſonen theils ſchriftlich theils 
mündlich begrüßt. 

Neurode, 30. Mär reiſprechung. Der Redacteur des 
„Hausfreundes“, Mar Pelett us ee 105 Mete e v. J. wegen 
Vergehens wider die Religion zu 14 Tagen Gefängniß veruribeilt 
wurde, iſt in dem am 25. d. M. vor dem Appellations⸗Gericht in Breslau 
ſtaltgefundenen Termin, vertheidigt durch Herrn Rechtsanwalt Leonhard, 
freigeſprochen worden. 


Oels, 29. März. [Landgericht. — Todesurſachen des G. W. 
Gegenüber des Ausführungen aus anderen Städten bezüglich der Erlangung 
eines Landgerichts, hat man ſich am hieſigen Orte in der Oeffentlichkeit bis 
jetzt völlig 1 5 — verhalten, dafür iſt aber von Seiten der Verwaltung 
um ſo emſiger und ausdauernder Alles gethan worden, um ein günſtiges 
Reſultat zu erlangen. Damit aber unſer Licht nicht gänzlich unter den 
Scheffel geſtellt werde, ſollen hier kurz die Vortheile angegeben werden, welche 
Oels bietet, ja vielleicht vor concurrirenden Städten voraus hat. 
zeigt ein undefangener Blick auf die Karte die günſtige geggraphiſche Lage 
unſerer Stadt. Dieſer Lage allein iſt zu verdanken, daß Oels Eiſenbabn⸗ 
knotenpunkt wurde. Die Kreiſe Miliiſch, Wartenberg und Namslau haben 
durch die ſie von Oels aus durchſchneidenden Bahnen, ihr natürliches Centrum 
in unferer Stadt erhalten. Chpauſſeen führen nach Breslau, Bernſtadt, 
Namslau, Wartenberg und Medzibor und läßt ſich das Chauſſee⸗Netz des 
Kreiſes zu bequemerer Verbindung mit der Kreisſtabt immer noch erweitern 
und vervollkommnen. Nicht unbedeutend ins Gewicht fällt auch der Umſtand, 
daß ſich bierorts eingeräumiges mit einer hoben Mauer umgebenes Kreis⸗ 
Gefängniß befindet, in welchem jetzt ſchon Sträflinge aus benachbarten 
Kreiſen internirt werden. Eine bedeutende Anzahl neuerbauter, comfortabel 
eingerichteter Häuſer dürften dem geſteigerten Wohnungsbedürfniß genügen. 
Von überwiegendem Nutzen für die Beamten eines Landgerichts iſt aber 
auch, daß fh am bieſigen Orte ein altberühmtes Gymnaſium und eine 
trefflich geleitete höhere Tochterſchule befinden. Es laßt ſich daher boffen, 
daß wie bei der Wahl eines Ortes für das neue Seminar, auch bei der für 
ein neues Landgericht unſere Stadt den Vorzug erhält. — Bezüglich des 
kürzlich gebrachten Artikels „kein Raubmord“ ſei bemerkt, daß der G. W. 
aus Oberſchönau zwar an einer Lungenentzündung geſtorben, eine Beraubung 
deſſelben aber doch ſtattgefunden zu haben ſcheint, da nachträglich ermittelt 
wurde, daß der G. W. im Beſitze eines Ueberziehers geweſen ſei. Wie 
— gut informirte „Locomotive“ meldet, iſt man dem Thäter bereits auf 

er Spur. 


Sch Oppeln, 29. März. [Der Ausfall des Freiwilligen⸗ 
Examens, ] zu welchem ſich 14 Examinanden gemeldet hatten und das 
geſtern und heut im hieſigen Regierungs⸗Gebäude abgehalten wurde, iſt ſehr 
ungünſtig geweſen. Von den Angemeldeten waren 2 überhaupt nicht er⸗ 
ſchienen, von den 12 Uebrigen aber wurden heut 7 auf Grund ihrer geſtern 
angefertigten Arbeiten vom Examen ausgeſchloſſen, wonach nur noch 5 zur 
mündlichen Prüfung zugelaſſen wurden. Von dieſen iſt wieder nur dreien 
die Qualification für den einjährigen freiwilligen Militärdienſt zuertheilt 
worden. — Wie ſeiner Zeit gemeldet, war der hölzerne Laufſteg über den 
Mühlgraben in der Nähe des Regierungs⸗Gebäudes durch den Eisgang fort⸗ 
geriſſen worden. Seitdem empfinden die Bewohner von Wilhelmsthal, wie 
die don Oppeln, den Mangel dieſer ſeit Jahren zum Bedürſniß gewordenen 
Verbindung der beiden Ortſchaften ſehr, und es iſt daher dankbar anzuer⸗ 
kennen, daß heut zur vorläufigen Herſtellung einer ſolchen Verbindung unter 

Aufſicht des königl. Buhnenmeiſters Ender und mit Benutzung von Kähnen 
der Waſſerbauverwaltung eine Pontonbrücke angelegt wird, deren Vollendung 
morgen bevorſteht. Wie wir hören, beabſichtigt die Gemeinde Wilhelmsthal 
ed an Stelle des ſeitherigen hölzernen Laufſteges eine maſſide Brücke 
zu erbauen. 


O Beuthen OS., den 29. Marz. [Verſchiedenes.] Die in dem 
jetzt gedruckt vorliegenden Verwaltungsbericht pro 1875 des Kreis⸗Ausſchuſſes 
entbaltenen Mittheilungen ſind in Die weſentlichſten Punkten bereits im 
Laufe des Jahres an dieſer Stelle vorgebracht worden. Es dürfte daraus 
noch zu erwähnen ſein, daß der Kreistag im Jahre 1875 fünfmal zuſammen⸗ 
etreten iſt, während der Kreisausſchuß 34 Sitzungen abgehalten hat. Das 


erſterer Procentſatz erſt in vorigem Jahre Platz gegriffen, — und bewilligte Eingangs⸗Journal des Letzteren weiſt 3953 Nummern auf, wovon allein auf 
den beiden Beamten dieſes Inſtituts, zufolge ihres Antrages, eine Erhöhung Communalſachen der Amtsbezirke 842, auf Gewerbepolizei 813 und auf alle 


ihres Gehalts von je 150 Mark pro anno. — Bei der bierauf vollzogenen 
Wahl wurde von 23 Anweſenden mit 13 Stimmen Kaufmann und Redacteur 


des „Haynauer Stadtblatt“ C. O. Raupbach zum Rathmann gewählt. — und beſaß am Schluſſe des s 1875 nach Abzug v 
Der Schwerpunkt der Vorlagen und Lesch e gipfelte darin: daß man mit 21 S 5 a 12 I ar 


gen 2 Stimmen der magiſtratualiſchen Vorlage beiſtimmte, wonach die 


e. Kreisangelegenheiten 1281 entfallen. Der Kreis Beuthen, deſſen 
flächeninhalt 2 Quadrat⸗Meilen beträgt, iſt in 2 Impfbezirke getbeilt 


38 Pf. Schulden ein 
tion waren dem Kreiſe Mark 10,462. 50 Pf. überwiefen und dieſe Summ 


13 
ereinigung der hieſigen Schulen zu einer Simultan⸗Schule! mit Mark 6000 für die Amts: und mit Mark 4462, 50 Pf, für die Kreis⸗ 


Zunächſt 8 


Mark 47,919. 1 
ermögen von Mark 89,230. 62 Pf. An Staatsdota⸗ n 


F 


8 FERN, a 
Iverwaltang verwendet worden. — 
dan e 

or⸗ 


Der Wablvorſtand beſtebt demnach 5 12 — 
abritan 
Der 


eit hier thätig iſt, giebt dieſe Stellung vom I. April c. an freiwillig auf und 
iſt als Polizei⸗Diſtriets⸗Commiſſarius nach der Provinz Poſen in Yan For 


diesjährige Schwurgerichtsperſode unter dem Vor isgeri 
9 BE aus Grotttan Bet iden. ſitz des Herrn Kreisgerichts⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 30. März. [Von der Börfe) Die geſtrige verhältniß⸗ 
mäßig feſtere Stimmung war heute wieder einer ausgeſprochenen Flauheit 
gewichen. Matt einſetzend, ſchwächten ſich die Courſe der Speculationspapiere 
im Verlaufe des Gejchäftes noch weiter empfindlich ab. Creditactien wurden 
lebhaft gehandelt, im Uebrigen waren die Umfäge wenig bedeutend. Credit⸗ 
actien eröffneten zu 275,50, wichen bis 272,50 und waren zum Schluß der 
Börſe noch niedriger offerirt; dieſelben ftellen ſich mithin im Vergleich zu 
geſtern um ca. I M. nach. Lombarden büßten 1%, Franzoſen 3 M. im 
Courſe ein. — Einheimiſche Werthe blieben geſchäftslos. Eiſenbahn⸗Actien 
etwas niedriger, Bankactien und Laurahütte wenig verändert. Oeſterreichiſche 
Valuta abermals 25 Pf. niedriger. 


Breslau, 30. März. [Amtlichen Producten⸗Borſen⸗Berſcht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, orbinäre 49—52 Mart, mittle 5558 Mark, 
feine 61—64 Mark, bochfeine 67—69 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgal, 
weißt ruhig, ordinäre 65—71 Mark, mittle 75 — 80 Mark, feine 86—91 t, 
Mi en N 19 N \ 8 4 

oggen (pr. Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., pr. März 145 Mark 
Br., Marz⸗April 145 Mark Br., April-Mai 146,50 — 143,50 Mark bezablt und 
Gd., Mai⸗Juni 148,50—148 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 151,50 Mark bezahlt, 
Juli⸗Auguſt —, September⸗October 155 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) er — Cir., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., April⸗Mai 184 Maxk Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) ge — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kiloge.) get. — — Cir., pr. lauf. Monat 165 Mari Br. 
und Gd., Aptil⸗Mai 164,50 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. — Ctr., loco 62 Mark Br., 
pr. Marz 58 Mark Br., März⸗April 57,50 Mark Br., April⸗Mal 57,50 Mark 
Br., 57 Mark Gd., Mai⸗Juni 59 Mark Br., September⸗October 60 Mark Br. 

Spiritus etwas matter, get. — Liter, loco pr. 100 Liter a 100 & 42,30 
Mark Br., 41,30 Mark Gd. pr. März 43 Mark Gd., Mär April 43 Mark 
Gd., April⸗Mai 43,50—30 Mark bezahlt, Gd. u. Br., Mai⸗ Juni 43,80 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 45 Mark Br., Juli⸗Auguſ 46 Mark Go., Auguit-September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 38,76 Mark Br., 37,83 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Borſen⸗Tommiſſton. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
Brieg, 30. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
3 Zoll (5,72 Meter), am Unterpegel 13 Fuß 5 Zoll (4,20 Meter). 


Breslau, 30. März. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländ b Die Nähe des Oſter⸗Termins machte ſich in letzter 
Woche im Hypotheken⸗Geſchäft nur durch vielſeitiges Capital⸗Angebot bemerk⸗ 
lich, dagegen laufen Hypotheken⸗Offerten wenig ein und läßt} das Geſchaft daher 
an Lebbaftigkeit viel zu wünſchen übrig. Hypotheken auf gut gelegene Grund⸗ 
ftüde, die 5% —6 pCt. Zinſen einbringen, find vorzugsweiſe geſucht, ohne daß 
entſprechende Offerten vorliegen. And im Grundſtück⸗Geſchäfte find wenig 
bemerkenswerthe Verkäufe bekannt geworden, trotzdem für Objecte, die eine 
nicht zu hohe Anzahlung erfordern, ſich vielſeitig Kaufluſt zeigte. 


Derlin, 29. März. art B geicht über Bergwerks⸗ Producte 
und Metalle von D 
Geſchäft verblieb in verfloſſener Woche in ruhiger Stimmung 


Kupfer ruhig. In 
e i a 


— Zink feſt. . 
Mark 24,75— 25, geringere Marken Mark 24— 24,50 pr. 50 Kilogramm. 
95 London 24 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26,50 27,50, letztere 
Mt. 26,00 —26,50 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhaltnißmäßig höher. 
Bruchzink Mark 16,00 —17,00 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei ſeſt. 
Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche s Erben ab Hütte 
Mark 21, 25—21,75 pr. 50 Kilogramm Kaſſe. Loco bier Mark 23.00 
dis 24. Harzer und Sächſiſches Mk. 24 — 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 
26,50—27. St. Andres Mk. —. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. Bruch⸗ 
blei Mk. 19— 19,50 pr. 50 Kilogramm. — Robeiſen. Die Stimmung des 
Roheiſenmarktes iſt ruhig. Warrants 59 Sh. 3 P. Langloan und Coltneß 
69—70 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte Gotische 
Marken M. 4,90—5,20 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen M. 3,60—4,00 pr. 50 
Klgr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25 —3,50 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,80.—5, von 
einzelnen Hochöfen wird Mark 5,10—5,40 gefordert, weißes Holztohlen⸗ 
Noheiſen Mark 3,70 —4,00 pr. 50 Kilogramm ab 12 2 Bruch Eifen. 
Je nach Qual. mit M. 4,10—4,40 pr. 50 Kilogr. — © * Gewalztes M. 
77,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. Geſchmiedetes 1 . D, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. B loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eifenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 
fimmten Dimenfionen geſchlagene Mk. 5,75—6,25, um Verwalzen Mk. 4,10 
bis 4,40 je nach Lage des Ablieferungsortes, jebe ind größere Partien nur 
u weſentlich billigeren Preiſen zu placiren. bier und Coaks. Engliſche 
uß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualitat werden bier bis Mk. 80, Coats Mt. 
70—75 per 40 Hectoliter bezahlt. 
Coaks Mk. 1,40 —1,75 pr. 50 Kilogr. 


Magdeburg, 29. März. (In der heutigen außerordentlichen 
wine um kung der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn,] 
in der 1970 Actionaire mit 2226 Stimmen bertreten waren, wurden ſämmt⸗ 
liche Vorlagen durch die Actionaire dunn genehmigt, Die Gegenftände 
der Tagesordnung lauteten: 1) E 5 ung der Magebung Sei ziger Bahn 
nebſt Zubehör, mit Ausſchluß 7 ahnen Halle⸗Caſſel und Nordhauſen⸗ 
Nixei; 2) Verkauf der zur erſtellung einer Bahn von Sandersleben nach 
Sangerhauſen erworbenen i und Materialien, ſowie vollendeten 
oder begonnenen Arbeiten nebſt Zubehör. x 


ofen, 29. März. [BPörſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
an Schön. * oggen (pr. 1000 Kilogramm) behauptet. Ge⸗ 
fändet — Etr. Künvigungs weis —, Marz 149,50 G. Marz⸗April 149,50 
G., Frühjahr 149,50 G., April⸗Mai 151,50 G., Mai⸗Juni 153 bez., Juni⸗ 
Juli 154 bez. u. G. Juli⸗Auguſt —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) 
flau. Bekündet — Ltr. Kündigungspreis —, Marz 42,30 bez. u. G. 
April 42,7080 bez. u. G., Apr Mai 43,20—43,30 bez., Mai 4875040 


— 


bez., Juni 44,50 bei. u. G., Juli 45,40 bez., August 46,40 bez. u. G., 
September 47 bez., October —. — Roco Spiritus obne Faß 41,30 bez u. ©, 


enmarkte wurd Am beutigen 
mar en nachſt f > 4 
Wochenmar achſtehende 68 . 80 für 100 4 N, t — 


. Der Weizen iſt ſeit vor 8 Tagen um 1,20 M., der Haf 
Preiſe geſtiegen, der Roggen um 56 R 


Veh. und weſtphäliſcher . 


* — 


2 beſücht, die Nachſrag 

f Das Better it bet Somnenfein warm. | 
[Ungültige Thalernoten.] Wir machen darauf aufmerkſam, daß fol: 
mit Ablauf des März ihre 

a e Roflenterfinönnten und Kölner Privatbanknoten. Da⸗ 


gegen werden Anhaltiſche Banknoten 


Vorſchüſſe Abnahm 
des Staatsſchatzes 
unahme 9, 


305, 


F e 5 . P; 2 8 = * 
e e e e un Beige — 1582 1 et 105. e remeſen 283, 78. L 
1 Ya a „ beiz Die Reg ge E Jahres⸗ 1 e f 
fat glaubhaft, daß nur die Privalbahnen vom Reich gelenkt“ en, 50. Na. s Nene! Sama 
h g werden ſollen. Der Miniſter habe dies bei dem bekannten Ulmer] Papier⸗Rente #5, 95 65, 90] Staats- Eiſenbahn⸗ 
Galugteit verlieren: Anhalter Toaſt im Auge gehabt. Die Regierung habe gegenüber . 5 8 . Gi = 110 2 8 1 22110 8 
; ingelö punkte einer Bundesregierung, welche den Verkauf ihrer Bahnen an er Sooſe >» „ „ Somb. Eiſen 101. . 
%% , f goldenen... ... 110, 551116 8) 
weite. wogen und vor Monatöfrift den Geſandten in Berlin beauftragt, zu | Nordweſtdahn 128 — 1127, — | Unionsbant..... — 66, 25 
erklären, daß Würtemberg für den Ankauf der deutſchen oder preußi-| Nordbahn 178 75 179 —Kaſſenſcheine 57, 35 57. 35 
unahme 21,325,000. Guthaben ſchen Bahnen durch das Reich feine Stimme aus politiſchen und] Anglo 67, 20 68. 501 Napoleons dor 9, 2.8, 33% 
ende Rechnung der Privaten | finanziellen und volkswirtbſchaftlichen Gründen nicht abgeben könne. 3. 30. Monz Maalenz 3 n 
tee ſerve 13,179,868 Pfd. St.“ Der Minister führt aus, daß die Elſenbahnen nicht wie Poſt und Tele: Neueſte Anleihe 1872 104, Italiener 71, W ebene 581, 25. 
938 Bio. St. Porter graph durch die Reichs verfaſſung dem Reiche vindieirt ſeien, und hält Lombarden 225, — Türken 16, 40. Spanier — Türkiſche Coupon⸗ 
] es nicht für wünſchenswerth, daß Würtemberg neben dem eigenen | Certificate —, —. Peru. —. Egypt. —. — Matt. . 
Man jehe häufig aris, 30. März, Nachm. 2 Uhr — Min. 3% Rente 66, 35. Anleibe 


Beiragen 530,733 fl. 


General-Berfammlungen, 
[Breslauer Actien-Gefelihaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 22. April. (S 


— 
zu Jauer.] Ordentliche General⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. März. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ beſpricht die 
Eiſenbahnvorlage und hebt hervor, die Einbringung der Vorlage be: 
weiſe, daß die Staatsregierung der Eiſenbahnpolitik eine beſtimmte 
Richtung gegeben, daß ſie an dem Punkte eingeſetzt, von welchem die 
Eniſcheldung am meiſten herbeizuführen ſei, fie will, daß die einfache, 
jede Verwirrung ausſchließende Frage geſtellt wird, während zugleich 
die Edentualität eines Mißerfolges derart in Ausſicht genommen iſt, 
daß dieſer Mißerfolg ein deutſcher, kein preußiſcher ſein würde. 

Naguſa, 29. März, Abends. Zwiſchen Rodich und Mulhtar 
Paſcha wurde eine Verſtändigung erzielt. Vom 28. März bis incl. 
10. April werden in der Herzegowina die Feindſeligkeiten vollſtändig 
eingeſtellt. Mukhtar kehrt heute nach Trebinje zurück. All Paſcha ver⸗ 
läßt morgen Raguſa. a 

Verſailles, 30. März. Deputirtenkammer. Bei der Wahl⸗ 
prüfung Guyhos (Republikaner, für Finiſtere) warf der Bonapartlſt 
Prax⸗Paris der Majorität des Hauſes vor: Es fehle ihr an der 
nöthigen Unparteilichkeit und ſie erkläre nur die Wahlen der polltiſchen 
Gegner für ungiltig. Die Wahl Guybos wurde nach lebhafter Debatte 
für giltig erklärt. — In der Senatscommiſſion erklärten ſich Ricard 
und Dufaure gegen die allgemeine Amneſtie und für die Begnadi⸗ 
gung Einzelner. 

Konſtantinopel, 29. März, Abends. Für den April⸗Coupon, 
deſſen Zahlung His 1. Juli verſchoben wurde, werden 6 pCt. Inter⸗ 
eſſen vergütet. Der officielle Text der diesbezüglichen Erklärung wird 
erſt morgen publicirt, weil dieſelbe im Theile der Motive Abend ab: 
geändert wurde. 

Alexandrien, 30. März. Der König von Abyſſinien brach den 
mit den egytiſchen Truppen verabredeten Waffenſtillſtand und erlitt 
durch die Truppen eine ſchwere Niederlage; er wich bis Lahlali zurück 
und machte abermals Friedensvorſchläge. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 30. März. Das Stadtgericht erkannte beute in dem 
Preßproceß gegen den Redacteur der „Germania“. Sonnen, den An: 
geklagten der Beleidigung Bismarcks, der Staatsregierung, der Trier: 
ſchen Regierung, ſowie der Aufreizung zum Widerſtande gegen die 
Maigeſetze ſchuldig und ſprach eine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe aus. 

Bremen, 30. März. Nach einer zweiten amtlichen Veröffent: 
lichung in der Dynamitunterſuchung wird mitgetheilt: Thomas, deſſen 
richtiger Name Alexander Keith, geboren zu Halifax, wo fein Vater 
John Keith und fein Onkel Alexander Keith eine Brauerei beſaßen, 
nahm an den Unternehmungen der blokadebrechenden Schiffe thätigen 
Antheil, hatte namentlich genaue Beziebungen zu dem Gapitän der 
„Olddominion“ und verſchwand Ende 1864 aus Halifax. Nachdem 
er ſeine Auftraggeber um 200,000 Dollars beſchwindelt hatte, darunter 
32,000 Dollars für den verunglückten Dampfer „Caledonie“ einkaſ⸗ 
ſirte Verſicherung, kam er 1866, durch die Halifaxer Beſchwindelten 
bedrängt, nach Europa, wo er durch James Thomas auf der „City 
of Boſton“ drei Pelzkiſten unverſichert verſchiffte. Keine wlſſentlichen 
Helferöbelfer find entdeckt. Ein von Fuchs vorgelegtes Uhrmodell iſt 
das von Rind angefertigte Originalwerk. 
gen find noch nicht definitiv abgeſchloſſen. 

Stuttgart, 30. März. Kammerſitzung. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung begründet Schmid unter dem Beifall der Kammer ſei⸗ 
nen Antrag, beleuchtet den Ankauf der deutſchen oder nur der preu⸗ 
ßiſchen Bahnen von der hiſtoriſchen, politischen, volkswirthſchaftlichen 
und finanziellen Seite und ſtellt den Unterſchſed des Antrages der 
ſächſiſchen Kammer zu dem feinigen dar; dieſer wolle das politiſche 


Wagenbau - und Patentachſen · Nabrikati 
eee a 


Decorum wahren und erſtrebe die Schaffung eines Reichseiſenbahn⸗] mda 


Geſetzes in dem Sinne jedoch, daß die Bahnverwaltung nicht an das 
Reich falle. Elben (Böblingen) halt das Project des Kaufes der 
preußiſchen Bahnen durch das Reich oder der Privatbahnen durch den 
preußiſchen Staat für geſichert, er glaubt, Würtemberg werde im 
letzteren Falle ſchwer geſchädigt, erklärt ſich für ein Reichseiſenbahn⸗ 
Geſetz nach Schmid's Auffaſſung, wenn dies noch möͤglich, glaubt aber, 
eine warnende Stimme erheben zu müſſen und befürwortet ſelnen 


Antrag. ö 

Miniſter Mittnacht: Man werde nicht fehlgehen, wenn man das 
Reichseiſenbahnproject in Verbindung bringe mit dem Nichtzuſtande⸗ 
kommen des Reichseiſenbahngeſezed. Zwei Entwürfe gelangten in den 
Jahren 1874 und 1875 an die Regierung, keiner lag dem Bundes⸗ 
rathe vor; die Regierung berieth die Entwürfe unter erſter Berückſich⸗ 
tigung der Reichs verfaſſung, dann erſt der Landesintereſſen, beant⸗ 
wortete den erſten Entwurf im October 1874 und machte nicht nur 
Bedenken geltend, ſondern Gegenvorſchläge, welche vom Reichseiſen⸗ 
bahnamte im zweiten Entwurfe größtentheils aufgenommen wurden. 
Der zweite Entwurf enthielt die Beſtimmungen, daß die unmittelbare 
Aufſicht über alle deutſchen Bahnen dem Reiche zufallen ſolle. Hierin 
ſah die Regierung eine formelle und materielle Aenderung der Reichs⸗ 
verfaſſung. Es ſchien namentlich bedenklich, einen Grundſatz von 
ſolcher Tragweite an die Spltze zu ſtellen, ohne die Verhältniſſe des 
Grundſatzes zu den Einzelbeſtimmungen des Entwurfs feſtzuſtellen. 
Die Regierung glaubte, daß dieſer Grundſatz wegfallen und dadurch 
ein brauchbares Geſetz zu Stande kommen konnte. Der Reichskanzler 
lezte dem Bundesrathe das Ergebniß der Enquete⸗Commiſſion vor 
und behielt ſich vor, auf Grund derſelben Vorſchläge zu machen; annoch 
ſind keine Vorſchläge erfolgt. Würtemberg ſei jederzeit bereit, einem 


Die engliſchen Unterſuchun⸗ 3 


Bahndeſicit noch das Reichsbahndeficit tragen helfe. 
an dem Beſtehenden nur die Schattenſeiten, bei dem Zukünftigen die 
Lichtſeiten. Auch in der Reichseiſenbahnfrage unterlaufen manche 
Illuſionen. Wenn die Regierung an die Frage wegen Abtretung 
der Eiſenbahnen, Poſt oder Telegraphen herantrete, werde die Re⸗ 
gierung nichts ohne die Zuſtimmung der Kammer unternehmen. 
Wenn Preußen die Bahnen für ſich ankaufe, werde es eine ge⸗ 
waltige Eiſenbahnmacht. Der Miniſter iſt überzeugt, daß Preußen die 
Macht nicht mißbrauchen werde, wie Elben glaube. Wollte Preußen 
rückſichtslos ſein, ſo konnte es mit oder ohne eigene Eiſenbahnmacht 
oder Reichsbahnen alles durchführen. 
Reiche, das er über Preußen ſtelle, den Ankauf der preußiſchen Bah⸗ 
nen anbiete, müſſe Jedermann annehmen, daß er dem Reiche nützen 
wolle. Andere Annahmen ſeien ausgeſchloſſen. Würtemberg werde, 
hiervon ausgehend, die Sache wiederholt prüfen und feinen Stand: 
punkt in beſcheidener und bundesfreundlicher Weiſe im Bundesrathe 
bis zum Ende entichieden vertreten. Wir werden uns nicht ſcheuen, 
unſere Anſicht zu vertreten trotz des Terrorismus in der Preſſe, die 
uns Partikularismus vorwirft. Auf Oeſterleins Frage nehme ich kei⸗ 
nen Anſtand zu ſagen, daß ich die Frage, ob das preußiſche Project 
eine Verfaſſungsänderung mit ſich bringe, keinesfalls verneine. 
erſuche die Herren, ſich heute dabei zu beruhigen, daß die würtember⸗ 
giſche Regierung dieſe Frage jedenfalls in keiner Weile präjudiclrt hat. 
Mohl ſpricht gegen die Reichsbahnen. Fortſetzung in einer Abend⸗ 
Sitzung. 

Wien, 30. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: 
Geſtern und heute fanden mehrſtündige Sitzungen des Miniſterrathes 
ſtatt, in welchen unter anderen auch Maßregeln zur Hebung des 
Eiſenbahn⸗Credits berathen und beſchloſſen wurden. Im Finanztheile 
meldet die „Politiſche Correſpondenz“: Ein Financler erſten Ranges 
theilte heute an der Börfe nach einer ihm von competenteſter Seite 
gemachten Eröffnung mit, daß die Regierung weit entfernt ſei, in der 
Eiſenbahn⸗Santrungsfrage eine Politik der Paſſtvität zu acceptiren, fie 
nehme die Deckung der Betriebs⸗Defielte der garantirten Bahnen in 
ihr Programm auf und beabſichtige, im Reichsrath eine Vorlage einzu⸗ 
bringen, welche ſämmtlichen Prioritäten der fubventionirten Bahnen 
den Vollgenuß der in den Titres ausgeſprochenen Zinſen ſichert. 

Wien, 30. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet über 
die Ragujaer Verhandlungen, daß der ſchwierigſte Punkt, die Ver⸗ 
proviantirung von Nikſic, woran die Waffenſtillſtandsfrage zu ſcheitern 
drohte, durch die vom Statthalter Rodich in Anſpruch genommene 
Dazwiſchenkunft des Fürſten von Montenegro beſeitigt wurde. Der Fürft 
von Montenegro wird nämlich feinen ganzen Einfluß bei den Inſur⸗ 
genten für die von den Türken zu bewerkſtelligende unbehelligte Ver⸗ 
provianttrung von Nikſic einſetzen oder die Verprovlantirung wird 
eventuell von Montenegro aus erfolgen. 

Kopenhagen, 30. März. Das Folkething wurde heute durch 
ein königliches Decret aufgelöft, welches jagt: Der König erachte es 


für unzuläſſig, die Ergrelfung der erforderlichen Vertheidigungsmaß⸗ Galtzier — 


regeln länger hinauszuſchieben, weil eine Verſtändigung zwiſchen der 
Regierung und dem Folkething nicht habe erzielt werden können, in⸗ 
dem das Folkething nicht nur die dringendſten Maßregeln vewvarf, 
ſondern auch die unnoͤthige und nicht diesbezügliche Bedingung der 
Einkommenſteuer ſtellte. 

London, 30. März. Bei der geſtrigen Wollauclion war beſte 
Philipp Flece 1 bis 2, mittel und ordinär 1 unter der letzten Auction. 
—ub ——ꝝ44ſjꝛñ̃ —yᷣ—l-Vᷣ— . —.ↄ 22 2—— —Uä6U—ä4ñ. 
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r.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. März, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 271, 50. Staatsbahn 469, —. Lombarden 173, 50. Rumänen 24, 
50. Dortmund —, —. Laurahütte 57, 90. Disconto⸗Commandit —, —. 
Reichsbank —. Sehr matt. { 

Berlin, 30. März, 12 Uhr 25 Min. 
Actien 270, 50. 1860er Looſe 106, 25. Staatsbahn 467, 50. barden 
173, 50. Italiener —, —. Ser Amerikaner —, —. Rumänen 24, 50, 
sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 121, 75. Laurahütte 57, 90. 
ortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheinische 
Bergiſch⸗Maärkiſche —, —. Galizier —, —. Sehr matt. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 198, —, Juni⸗Juli 204, —. — Yoggen April: 


[Anfangs⸗Courſ 5 Credit⸗ 
om 


’ 


Mai 153, 50, Mai⸗Juni 152, —. — Rüböl: April⸗Mai 60, 50, September: 
October 63, —. Spiritus: April⸗Mai 44, 40, Auguſt⸗September 48, 50. 
Berlin, 30. Marz. ue Matt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
ours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Deft. Crebit,Aetien 271, 50, 279, —Bresl. Mall.B.B. —, — —, 
Oeſt. IR: 1 5 — 77 500 Laurahütte . 58, — 58, 25 
mbarden „ 177, —[Ob.⸗S. Giſenbahnz.—— — — 
Schleſ. Bankverein 82, 25) 82, —] Mien ku 8 Wer 173, 90 174. 20 
Bresi. Discontobank 62, 25 62, 200 Wien 2 Monat... 172, 75 172, 95 
Schleſ. Vereinsbank 87, 10 87, 101 Warſchau 8 Tage. 265, 40 265, 70 
Bresl. Wechslerbank 66, 50 66, 25 Oeſterr. Noten... 174, 10 174, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —- —, — Ruff. Noten 265, 75 266, — 
do. Maklerbank Peer ee gel 9 0 58 Looſe 105, 50; 107, 50 
eſche, 3 Uhr in. 

4% proc. preuß. Anl. 105, 100 105, 10, Kölns Mindener 101, 90 102, 10 
3aprc. Staatsſchuld 92 90] 92, 30 Galigier 5 81, 82, 25 
ojener Pfandbriefe 95, — 94, 75 Oſtveuſche Bant — } 

eſterr. Silberrente 60. 60 Disconto⸗Comm. , 


err. Papierrente 57, 700 Darmſtadter Credu —, 


81, 25[Waggonfabrik Linke —, — 
106, 60 [Oppelner Cement —, — 
„109, 60 Ver. Br.Delfabriten —, — 
115, 50 116, 501 Schleſ. Centralbank Pe 3 
N 8 82, 75 Reichsbank 155, 50 156 60 
Nachbörſe: Ereditactiin 271, —. Franzoſen 466, 50. Lombarden 174, 50. 

Dortm. 1 Laurabütte 57, 90. Reichs⸗ 
1860er Looſe . Mindener —. 


Matte Auslandscouſſe und Zwangsverkaufe ermuthigten die Contremine. 
en, Banken, Induſtriewerthe, Internationale beinahe durchweg niedriger. 
„ namentlich Sechsziger, weichend. Geld anziehend. Discont 


„ pCt. 
Frankfurt a. M., 30. März, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 135, —. Staatsbahn 233, 50. Lombarden 86, 50. Galizier — 
Silberrente —, —. ersente — 1860er Looſe —, —. Reichsban! 
Caſſacourſe. Matt. A 
Frankfurt a. M., 30. März, Nachm 2 Uhr 45 M. (Sch lußß⸗Courſe.] 


- 


Türk. 5 1865r Anl. 14, 75 15, 600 Dortmunder Union —, E. 
ieniſche Anleigſe — — —, —pRramita — in, 

In. Lig.⸗Pfandbr. 68 60 68, 504London lang 20,36%| —, 
Eis. Sbligatl. 24, 50 24, 75 Paris kurz 1 
Oberſchl. It. A. 141, 50, 143, 25 Morizbütte 5 


’ 


Paris, 
de 1872 104, 50. 
Lombarden 222, 50. 


Sehr matt. 
London, 30. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97,05. Italiener 
70%. Lombard eritan Türten 16 


Wenn der Reichskanzler dem] Pa 


Ich Ma 


Italieniibe 5% Rente 71, —. Staatsbahn 578, 75. 
Türken 15, 60. Spanier —. Egyptier 256. Peruaner 


Newport, 29. März, Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
134. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 5% funs 
dirte Anleihe 118%. onds de 1887% 121%. Erie 1944. Central⸗ 


fic —, —. New⸗Pork Centralbahn —, —. 


Ha Zucker l 

Getreidefracht 6%. (Marke Wilcox) 14%. Speck (bort clear) 13. 
Berlin, 30 März. [Schlutzbericht.] Weizen feſter, April⸗Mai 198, 50, 
Mai⸗Juni 201. 50, Juni⸗Juli 205, —, Roggen feſter, April⸗ Mai 
154, —. Mairjuni 153, 50, Juni Jul 152, —. bel be il. Mat 
60, 70, Mai⸗Juni 61, 30. September ⸗ October 63, 20. — 
loco 44, —, April⸗Mai 45, —, 
(Schluß⸗Bericht.) Weizen per 
R März 15, 35, Mai 15, 20. — 
Käübol —, loco 32, 60, Mai 31, 40. Hafer —, März 18, 50, Mai 17, 75, 


Amſterdam, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
3 300. Roggen per Mai 180, per October 190. — Wetter: 

ilde. 

Paris, 30. März, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Rüböl —, —, per März —, —, per April —, —, per l 
per September = December —, —. Mehl weichend, pr. Marz 59, 
April 59, —, per Mai⸗Juni 60, —, per Mai⸗Auguſt 60, 75. ien 
weichend, ver Marz 27, —, per April 27, —, per Mai⸗Juni 27, 75, 

er Mai⸗Auguſt 28, 25. iri ruhig, pr. März 46, —, per Mai⸗ 
uguſt 47, —. — Wetter: Schön. 


2 


=) per 
Mei 


Hamburg, 30. März. Abends 9 Uhr — Minuten. [Übenpbörje], 
Oeſterr. Silberrente 60%. Fundirte Amerikaner —. mbarden 213, —. 


Eredit-Actien 136, —. Oeſterrreich. Staatsbahn 584, 50. Anglo⸗Deutſche 


Bank —. Rhein. Bahn 115, 50. Bergiſch⸗Märk. 81%. Köoln⸗Mindener 
Bahn 101, —. 1860er Looſe —. Paquet —. Laurabütte * Nord⸗ 
weſt 106, 50. Norddeutſche —. Spanier int. — Schwankend, Schluß fell. 


Fe a. M., 30. März, Abends — Udr — Din. (Avendboerſe.] 

Original⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 136, 37. Oeſterreichiſche 

Kamöfi che Staatsbahn 234, 50. Lombarden 865%. 1860er Leoſe 106, 50. 
eue bon Silberrente * 


—, — 


Bankactien —, — ei 
156, — ariſchezLosſe —, —. Nationalb. —, —. Braunihw. Looſe 
—, — Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Papierrente — Eliſ „ 
bahn —,—. sbabn —, —. Schluß auf Wien ſchwächer. 


oſeph 

Wien, 30. März, 5 Ubr 50 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
156, 75. Staatsbahn 265, 50. Lombarden 100, —. igi 
Napoleonsd'or 9, 33. Angle-Auft. 66, 80. Unionsbant 65, 50 

—, —. do. —, —. Nordweſt — Ungarn 125, —. 
Gedrückt, wenig Geſchäft. 


Parts, 30. März, Nchm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Cour 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 66, 22. Neueſte öpct. Anle 
ultimo rz —, —. do. 1871 —. Italien. Spct. Rente 70, 75. do. 


{ etien —, __. do Tabaksobligationen —, — 
Eiſenbahn⸗Actien 577, 50. Neue do. —, —. do. Nor 
Eiſenbahn⸗Actien 220, —. do. Prioritäten —. 
do. de 1869 90. Türkenlooſe 45, —. Türkiſche 
Sehr matt. 0 
London, 30. März, Nachm. 4 Uhr. 


Conſols 94, 03. Italieniſche 5pct.. Rente 69%. Lombarden 8, 11. 


Ruſſen de 1871 —. do. de 1872 98%. Silber 53, 03. Türkiſche Bun 
leihe de 1865 15, 09. Epit. Türken de 1869 17. pct. Verein. Staaten 
per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin —. — 


Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — 

Paris —, —. Petersburg —. Platz⸗Discont 2% pCt. Bankeinzablung 

356,000 Pfd. Sterl. a 

. D ae ns a 2 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. März. ö 


8885 888 2 Be⸗ 
Ort. 206 28 Wind. Wetter. ES 3 | mertungen. 
Öse ng” 
8 Thurſo 747,0 ,D. mäßig. Regen. 11,1 Seegang maß. Bei 
8 Valencia 748,3 SW. leicht. beiter. 6,7 Seegang leichett 
8 Yarmouıh 750,8 [SS W. leicht. beiter. 6,7 See rubig. 
8 St. Matthieu — Sed. ſchw. bedeckt. 9,0 Seeg. mäßig. 
5 a 5571 SS f N balb bedeckt. a2 8 ' 7 
52, . ſtark. — eegang leicht 
8 Rovenbagen 7520 | SED: dect. Rebe. | se 
8 Studesnäß — 85 5 — 
8 Cbriſtſanſundd | -. — > 
8 Haparanda 765,1 N. leicht. klar. —18,8 
8 Stockholm 754,9 NO. leicht. bedeckt. 0,3 
8 Petersburg 2 2 — — 
8 Mostau 7666| — woltig. 209 
3 Meme 7200 Sec. ala del) beat | 0e 
eme B „ lei 5, ee ruhig. 

8 Neufahrwaſſer 751,8 WSW. ſtill. wolkig. 5,9 tubig „1 2 
N BT 855 fe. Dal bedeckt. 74 Dein N *. 
amburg 8 3 eiter. 1 Mei .— 
ee ee | 
‚Erefe 57, mäßig.] wo f R ni 
8 Kaflel . 755,7 S,. ic. beiter. e 
8 Carlsruhe 759,2 SW. ſtill. klar. 7,8 4 
8 Ban 7010 A eiter. ee Abds. Regen. 

eipzig , . leicht. iter. ‚2 Wetterleucht. 
8 Breslau 758,2 WNW. friſch. Regen. — vr 


Ueberſicht der Witterung: Wie geſtern ift das Gebiet des niederen Luft⸗ 
druckes ſich allmälig ausfüllend weiter oſtwärts vorgerückt. Leichte bis mäßige 


berrſchen über ganz Central⸗Curopa, vn im Norden die 
7 > en Ran a De 

weden wieder geſunken iſt. Im weſtlichen nd iſt geſt 
Nachts vielſach Regen gefallen und an einigen Dein nen eo fall 
gefunden. Aus ſicht aaf ruhiges Wetter iſt für die nächſte Zeit vorhanden. 


Galizier 185, 50. 

Renten \ 

Egyptier 99, -. N 

fe.) Drig:Dep.der 
ibe 1872 104, 40, 

Deſterr. Staatte - 
Lomb. 


Türken as 15 35. 
Couponcertificate —, - 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Seitung.) V. 


Wien —, - 
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ſüdliche und ſüdweſtliche Winde und ziemlich heiteres, mildes Frühlingswetter 5 


5 Winde aus 
en und die Temperatur in Nord 


— 
N 8 * Dr 
ve 118 * n 


IBBrockhaus Cane eb 8 iſt in feiner zwölfien Auflage bis 
zum Ende des dritten Bandes vorgeſchritten, der laut Regiſter über 1700 
Artikel entbält und mit der Stadt Brünn abſchließt. Dieſe gewaltige Stoff⸗ 
maſſe bat die Redaction innerhalb des dafür beſtimmten Rahmens wieder 
aufs zweckmäßigſte zu ordnen und zu vertbeilen 9 8. keine Phraſe, kein 
Aberflüſſiges Wort, aber auch nirgends eine Lücke in Darſtellung des That⸗ 
ſächlichen aus den verſchiedenen Lebens: und Wiſſensgebieten. So bekundet 
ſich in dem ſichern Takt und Maß von neuem jene vieljährige Erfahrung, 
welche die lange Reihe der 8 Auflagen des Brockhaus 'ſchen 
„Converſations⸗Lexicon“ feinen Bearbeitern an die Hand gegeben hat. Von 
den größern Artikeln im dritten Bande ſeien folgende beſonders zur Lectüre 
empfohlen: Marſchall Bazaine und Fürſt Bismarck, zwei augenſcheinlich aus 
ganz authentiſchen Quellen geſchöpfte Biographien von muſterhafter Prägnanz; 
Belgien, Berlin, Böhmen, Bokhara, Bosnien, Braſilien, Braunſchweig, 
Bremen (in welchen Artikeln das neueſte geograpbifche und ſtatiſtiſche Mate⸗ 
rial trefflich verwerthet ist); die fachwiſſenſchaftlichen Abhandlungen über 
Bergbau und Bergrecht, Bibliographie, Brille (von dem berühmten Angen⸗ 
arzt Profeſſor A. K. Graefe in Halle), Brücke u. ſ. w., wie ja überhaupt der 
eigenthümliche Charakter des Brodhaus’ihen „Converſations⸗ Lexicon“ eben 
darin beſteht, daß es nicht blos zum Nachſchlagrn dienen ſoll, ſondern daß 
ſein gediegener Inhalt vorzugsweiſe auch zum Nachleſen ſich darbietet. 


Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Mathilde mit Herrn Dr. Hein- 
rich Jaulus, Rabbiner in Aachen, 
beehren wir uns Verwandten und 
Freunden statt besonderer Meldung 
ergebenst anzuzeigen. [3207] 

reslau, im März 1876. 
Ferdinand Cohn, 
Hulda Cohn, geb. Sternberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Guttmann, 
Moriz Centawer. 

Rybnik. 1327 Gleiwitz. 


Statt beſonderer Meldung. 
Paula Sleifcher, 
Joſeph Schwarzer, 


. Meine Verlobung =. e 35 
Mathilde Cohn, ältesten Tochter des ülz 2310 reslau. 
Herrn Ferdinand Cohn, beehre ich Zul; { ] 

mich allen Freunden und Bekannten Ludwi Hoffmann, 


‚hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, im März 1876, 
Rabbiner Dr. Heinrich Jaulus. 


Caroline Hoffmann, geb. Schlicke, 

Neu vermählte. [3323] 

Hamburg, den 25. März 1876. 
ee 


Die Verlobung unſerer zweiten Toch⸗ 


ter Olga mit dem Rendanten Herrn] Durch die Geburt eines geſunden 
Joſef Kuna erlauben wir uns allen | Knaben wurden hocherfreut: [3314] 
erwandten, Freunden und Bekannten Müller nebſt Frau. 


Breslau, den 30. März 1876. 


Die heut Morgen erfolgte glückliche 
Entbindung meiner innig geliebten 
Frau Florentine, geb. Widera, von 
einem geſunden und kräftigen Mädchen 
beehre ich mich, Freunden und Be⸗ 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Tarnowitz, den 27. März 1 
Bergrath Kapuseinski 
und Frau. 


Pe 


7 en arg at 5 — 
Tochter Emma mit dem Kaufmann 
8 ** Neumann Nasal 1100 here 28. Datz 8 
ehren ſich anzuzeigen 3 

. Cohn und Frau. [516 A. Wilezek, Lehrer. 


Breslau, 28. März 1876. ben Nachmittag wurde meine liebe 


— Frau Hermine, geb. Marx, von einem 
Als Verlobte empfehlen ſich: aelnden Knaben glücklich entbunden. 
Emma Cohn, 
Julius Neumann. 


Supferberg, den 29. März 1876. 
L. Chauſſy, Apotheker. 


Nach schweren Leiden verschied heut Nacht 12 Uhr meine 
innigst geliebte, theure Schwester [5141] 


Frin. Linna Freund. 


Breslau, 30. März 1876. 


Alexander Freund, 
zugleich im Namen seiner Geschwister und Verwandten. 
r Freitag Nachmittag 3 Uhr von Friedrich-Wilhelm- 
strasse Nr. 8 


Durch den am 30. d. nach 40- 
jähriger Amtsthätigkeit erfolgten 
Tod des Lehrers [5167] 


Herrn Kromayer 


“hat das unterzeichnete Collegium, 
dem er seit 27 Jahren angehörte, 
einen tief schmerzlichen Verlust 


Heut Vormittag ſchied fanft 
nach längerem Siechthum aus 
dieſem Leben [5168] 

die verwittwete Frau 


Eleonore Philipp, 


geb. Langer, 
zu Poln.⸗Wartenberg im Alter 


zu beklagen. 

Sein gerades, anspruchsloses 
Wesen, seine stille Gewissenhaftig- 
keit und seine alle Leiden über- 
dauernde Pflichttreue, besonders 
aber der freundschaftliche, gemüth- 
volle Verkehr, dessen herzliches 
Einvernehmen in der langen Reihe 
der Jahre nie getrübt wurde, 
sichern dem theuren Verstorbenen 
ein ewiges Andenken bei uns und 
dankbare Liebe und Verehrung in 
den Herzen seiner Schülerinnen. 

Breslau, den 31. März 1876. 

Das Lehrer-Collegium 
der evangel. Vereinsschule. 


Todes: Anzeige. [3320] 
In vergangener Nacht entſchlief der 
Lehrer an der evangel. Vereinsſchule 


Herr Julius Kromayer. 
Seit 27 Jahren wirkte derſelbe 
an unſerer Schulanſtalt mit ſeltner 
Treue, Hingebung und mit beſtem 
Erfolge. In unſeren und den Her⸗ 
zen ſeiner Schülerinnen wird das 
Andenken an ihn nicht verlöſchen. 
Breslau, den 30. März 1876. 
Der Vorſtand. 


Am Sonnabend, den 25. März 
dieſes Jahres iſt unſer Freund und 
College, der Bergſchullehrer Herr 12 
referendar [1334] 


Dondorff, 

einen langen und ſchweren Leiden in 

onn erlegen. 

In ihm iſt uns ein pflichtgetreuer 
Beamter, ein hingebender College, dem 
Bergfach ein erfahrener Praktiker, der 
eig ein hochbegabter und 

iger Mitarbeiter entriſſen. 

Wir werden dem Hingeſchiedenen 
ein ebrendes Andenken bewahren. 


er Vorſtand 
und die Lehrer der Bergſchule 
in Bochum. 


Architecten⸗ u. Ingenieur⸗ 


Verein. 
l den 1. April c.: 
auptverſammlung. Bi 
ae me neuer Mitglieder, — 
später Abendeſſen. 3337 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. [5159] 
Heute Freitag: Achter reſp. letzter 
Vortrag des Herrn Bauer. 


von 84 Jahren. 

Ihren vielen Freunden nah 
und fern widmen ſchmerzerfüllt 
dieſe Anzeige: 

Die Hinterbliebenen. 


Poln.⸗Wartenberg, 30. März 1876. 


Familien-Nachrichten. . 
Geburten: * Sa dem Major 


und perl. nr . v. Sadjen« 
zn Hm den. v. 0 ſcbelin Alten⸗ 
burg. — E. Tochter dem Hrn. Prem. 
Lieut. . in Stralſund. 

Todesfälle: Frau Staats⸗An⸗ 
walt v. Schmidt in Gr.⸗Glogau. Verw. 
Frau General Otto in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 31. März. Außer 
Abonnement. Fünftes Gaſtſpiel der 
königl. ſächſiſchen Hofſchauſpielerin 

räul. Pauline Ulrich. „Was 
hr wollt“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von W. Shakeſpeare, — 17 von 
Schlegel und er (Viola, Fraͤu⸗ 
lein Paul ine ine 

Sonnabend, den April. Sechtes 
Gaſtſpiel der nel. Ja chen Hof 
ſchauſpielerin 1 3 
Ulrich. Zum 3. 
und Meſſalina.“ neck t in 
5 Acten von A. Wilbrandt. (Meſſa⸗ 
lina, Frl. Pauline Ulrich.) 

Während der Monate A a 
und Mai finden noch 40 Vo 
lungen im Bons⸗Abonnement alt 

er Verkauf von Bons findet 

im Theater Bureau (Nordſeite) 

Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Freitag, den 31. März. E Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Der Kaufmann von Venedig“ 
Schauſpiel in 5 Acten von W. Sha 


keſpeare. Für * Darſtellung ein: 
erichtet von C. A Weſt. (Shylock, 
Sr Theodor Lobe 


Sonnabend, d. 1. April Drittes Gaft« 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Splitter und Balken.“ Luſtſpiel 
in 1 Act von G. v. Moſer. (Graf 
Alting, & 8 Lobe.) Hier⸗ 
auf: ki nicht mit dem 
Feuer. “ uſiſpiel in 3 Acten von 
G. zu Puttlitz. (Doctor en 
Herr Theodor Lobe.) [5156] 


| Institut für N U. D ri 


des J. Neugebauer, vorm. Grunitzki, 


Tauenzienstrasse 71 (Ecke 


der Neuen Taschenstrasse), 1. Et., 


beginnt mit April neue Curse für Anfärger und Vorgeschrittene. 


Herrn Heinrich Siggelkow, 1 für 
Ottoſtraße 21, 


Hamburg, Wandsbecker Chauſſee, 


aar- und Kopfleidende, 
eſtätige mit Vergnügen, 


daß die mir ſ. Z. geſandten Präparate den gewünſchten Erfolg — ebenſo 
babe damit Beobachtungen bei meinen Patienten angeſtellt und habe ſtets 


die befriedigendften Reſultate bei Anwendung der Präparate geſehen. 


Berlin, den 30. Januar 1876 


[5131] 


Dr. med, Rumler, Königin: Auguftaftraße 26. 
Herr Siggelkow aus Hamburg iſt behufs Conſultationen am Montag 


und Dinstag, den 3. und 4. April, in Breslau, „Hotel zur 


Goldenen Gans“, 


von Vormittags 10 bis Mittags 1 Uhr und von 3—7 Uhr Nachmittags 


zu ſprechen. 


Guido v. Drablzius, Breslau, Kl.⸗Kletſchlau 2, 


empfiehlt zu Spalier vorzüglich überwinterte 


A und Apriko 0 


ohne jeden Froſtſchaden, in beſten, für unſer Klima geeigneten Sorten. 


achruf. 
Ein Jahr 5 Im; wo Deine Liebe ſich 
bon mir bier trennte, 


Wo ſich ve * der kühlen Erd' f 


Dein Arm wand PAR der Schmerz 
war kaum zu nennen, 
Als ſich Dein Geiſt in meinem 
rm ergab. 
Nun ruht Dein Leib, Dein Geiſt blickt 
auf mich nieder, 
Der ja der 3 hat viel 
Gut’ getha 
geifbelebten 


Es ruhen fanft die 


Glieder 
Mein Gott, nimm Du Dich meiner 


auch bald an! [3316] 
Gewidmet von Deinem Dich treu 
liebenden J. G. M. 


Behmüthige Erinnerung 
Jahrestage Aller geliebten. 


Auguste Dittrich, 


geb. Jäckel, 
gende den 31. März 1875. 
> traurig Jahr ift ee 
Seit Du, Auguſte, gingſt zur Rub'! 
Du warſt von allem Schmerzentbunden, 
Dein Aug ſchloß ſich für immer zu. 


Du konnteſt, ach! nicht mehr geſunden, 

Umſonſt war unſer heißes Flehn; 

Wir mußten Dich ſo viele Stunden 
Als ſchwer geprüfte Duld'rin ſehn. 


Nach Gottes Rath war Dir beſchieden 
Die Mutterprobe voll und ſchwer, 
Und in des Herzens ſtillen Frieden 
Häuft ſich der Schmerz ja mehr und mehr. 


Wohl pflegten Dich der Mutter Hände, 
Jedwedes Opfer ward gebracht, 
Jah ſich die Leidensnacht Dir wende; 
Doch dieſe ward zur Todesnacht. 
Du 85 — chläfſt i im. ſüßen 7 
ch tri mehr der Erde Harm, 
Empfang, was Du entbebrft hienieden, 
Ruh' ſanft in Deines Heiland's Arm! 
Tarnowitz, den 31. März 1876. 


Nachruf 
an die am 31. März 1875 
zu Glückauf. Grube 
geſtorbene Frau Oberſteiger 


Auguste Dittrich. 


Es iſt bereits ein Jahr verfloſſen, 

Seitdem die Erde Deine Hülle deckt; 

Dein Auge bleibt ja nur ſo lang' ge⸗ 
ſchloſſen, 

Bis Dich der Herr zum ewigen Leben 

t 


weckt. 
Ach, wie viel Thränen ſind in dieſem 
abr gefloſſen 
Von Deinem Gatten, Deinen Kindern 
’ und Verwandten, 
Von Deinen Freundinnen nah und 


ern; 

Und alle rufen, die Dich, Edle, kannten: 
Schlumm're ſanſt im Herrn! 

Nun, liebte Auguſte, fo ruh in Frieden, 
Bis der Herr Dich ruft zum Auferſtehen! 
Wir ſind auf kurze Zeit nur hier ge⸗ 


1155 fen auf ein Glenn, 


Singakademie. 


Die Sonnabend-Uebung fällt aus, 


Hotel de Silesie. 


Heut Freitag, den 31. März, 
Abends 7% Uhr: 
unwiderruflich eg 


Letzte ‚Soirde 
Ernst Schulz. 


Unter anderen neuen und inter⸗ 
eſſanten Piecen: „Wie Kleider 
Leute machen“, Darſtellung der 
verſchiedenen Völker und Na⸗ 
tionen der Erde und Vorfüh⸗ 
rung bekannter Perſönlich⸗ 
keiten. 

Karten, mne A1 M. 50 Pf., 
nicht num. a 1 M. (für Schüler 
50 Pf.), vorher in der . 
kalien⸗Handlung von Jul. Hai⸗ 
nauer (Schweidnitzerſtr. 52) und 
Abends an der Kaſſe. [5137] 


Schüler des 
von 
Brucksch & Nafe jr. 
findet Sonnabend, den I. April, im 
ie der Königl. Universität, 
P. %7 Uhr statt. 


der Clavier - Instituts 
3309] 


Paul Scholtz’s Etadtife, 


Heute: 


Concert 


vom Cavellmeiſter Herrn Peplow. 
Letztes Auftreten 
der k. k. Original-Iapanefen- 
Künſtler-Geſellſchaſt 
unter Direction 
des san Jean Dehli, 
nfang 7% Uhr. [5145] 
Entree ie 50 Pf., Damen 25 Pf. 


Morgen Sonnabend: 
Erſtes Concert 
von den Tiroler Concerlſängern 


Ludwig Rainer 


auf ihrer Dre von Warſchau 
nach Dresden. 


elt⸗Garten. 
00 GERT A. Kuschel. 


Gaſtſpiel 
des Charakter⸗ und Geſangs⸗ Komikers 


Herrn J. B. Wiesner. 


Auftreten [4991] 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 


Fräul. Angelica Gröger, 


der engl. Chanjonette-Sängerinnen 


Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh, 


der franzöſiſchen Cbanſonette. Sängerin 


Mille. Birbes, 


der fo berühmten engliihen Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor, 


ſowie letztes Auftreten 
der Solotanzerinnen 


Elise u. Einma Emden. 


Benni 7 Uhr. Le 50 98 


Simmenauer Garten. 
CONCERT. 


Gaſtſpiel 
der berühmten Gomnafliter Geſchwiſter 
Miss Anita und Mr. Charles Gertini. 
Auftreten 
des berühmten weiblichen Komikers, 
Violin - und Mundbarmonika⸗ 
Virtuoſin Fräul. Wilmaro. 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% 1 [5151] 
Entree à & Berjon 5 0 Pf. 


Morgen Sonnabend: 1. Gaſtſpiel 
der Künſtlerfamilie Chefers, 
beſtehend aus 5 Perſonen, auf die wir 
beſonders aufmerkſam machen. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Seholtz, 
Schweidnitzerſtra 1 = 31. 
Heute Freitag, März: 


21. guobee Bode 


Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſowie der berühmten 
Beſenſaft eg Sänger- 

eſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beſtehend aus 4 Damen 

und 4 Herren. 8 

Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Sonnabend, den 1. April wird 
auf beſonderes Verlangen noch eine 


Schnelllauf⸗ Production Sonnabend, den 22. pril 


des weltberühmten Schnelllaufers 


Stefan Richter 


aus Wien, 
verbunden mit 


großem Coneert, 


n der Trebnitzer Chauſſee, in 2 


Nabe des Roßplatzes, ftatifinden. 


Das Concert beginnt um 4 Uhr, 
die Productionen des Läufers um 
5 Uhr und wird derſelbe eine Strecke 
von 3 guten Stunden in 50 Minuten 


zurücklegen. 


3306] 
Ein bochgeehrtes Publikum ladet ſcha 


hierzu ergebenſt ein 

Hochachtungsvoll 
Stefan Richter, 

Pe aus Wien. 


— . 


„König von n Ung ch 
Morgen Sonnabend, Vorm. 10 Uhr, Gröfuung eines 


Hamburger Buffets. 
Zur Benutzung dieſer ſehr praktiſchen Frühſtücks⸗ 


Gelegenheit erlaube ich mir ergebenſt einzuladen und empfehle 
gleichzeitig mein Mittags⸗ Abonnement in Marken und 


Couverts bei ſehr mäßigen Preiſen. [5164] 
. Kunicke. 
„Aung von Ungarn“, 
iſchofſtraße. 


Von erſten w — — als ſolid und reell empfohlen: [3636 
Bernh. Grüter’s Annoncen - Bureau, Breslau, : A ³˙ A ß e 2 en Hasena hassen daran ua Ka 4. 
In meiner Anſtalt e e , der 


Unterricht für das Freiwilligen», H. Schol 3 
9 


Fähnrid- u. Seecadetten-Eramen, { 
ſowie zur Vorbereitung für die höheren 

Buchhandlung in Breslau, 
Watcbester 


sche en der Gymnaſien und Neal: 
frdsses Lager ‚von Büchern 


ulen 1 GRonteg, den 3. April. 
allen Zweigen" ter Literatur. 


Dr. Reinhold . 
[5075] Große Feldſtraße 17. I. 

Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften. 


Eine. Lehrerin, die ein Jahrzehnt 
Bücher-Leih-Institut 


mit ſebr gutem Erfolg an zwei 
böberen Töchterſchulen unterrichtete, 

für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


ertheilt ſeitdem erwachſenen Schülerin: | 
| Abonnements 
I 
| 
1 


und Wiſſenſchaſten und hat gegen: 
wärtig wieder über einige freie Vor⸗ 
mittagsſtunden wöchentlich zu verfügen. 
Gef. Offerten werden erbeten unter 
Nr. 45 in der Exped. d. = 5 


A. Wern 


kaufmännisches Der 5 . 
eröffnet am 3. April neue 


Rae C u T 8 0 8 


in einfacher und 
doppelter italienischer 


ut 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. la, am Stadtgraben. 


Der geſammten öni. 


Dr. önig 


4165] — Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 85 
Sprechſt. von 9— 11 und 2—4 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Gemeinde⸗Synagoge zum Storch. 


Sonnabend, den 1. April cr., Nachmittags 3 Uhr, Mincha Gotteßbienft 
mit Predigt (Droſcha). 5136] 


Die Synagogen ⸗Commiſſion. 
Höhere Handels -Lehranstalt. 


Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. Mit demselben wird 
eine Vorbereitungsklasse für Schüler (Reife für Quarta) eröffnet, welche 
den höheren Cursus der Lehranstalt absolviren und das Reifezeugniss 
für den einjährigen Militärdienst erwerben, oder die eine elementare 
Fachbildung für den kaufmännischen Beruf durch eine einjährige Vor- 


bereitung erlangen sollen. [2420) 
Dr. Steinhaus, 


Nähere Auskunft ertheilt 
Breslau, Paradiesstrasse N 38, 


Feisch'sches Musik - Institut 


— — 
Roßmarkt 3, Ein — au erpla mim Haufe der eſiſchen 
Pereins-Ban, Mn Anmeldungen neuer Schüler täglich entgegen. 


öhere Töchterſchule und Penſionat, 
ei Salpatorplatz 14 N be 


Der neue Curſus Base den 25 April. Anmeldungen nimmt täglich 
entgegen die Vorſteherin Bertha Münster, geb. Rohr. 


Der Cursus in der höh. Töchterschule beginnt Montag, 
den 3. April, früh 9 Uhr; 5 der been 
Anstalt den 24. d. Mts., um 8 Uhr. [3308] 


Bertha Lindner. 


Breslauer Goncert- 1 


früher Wiesner, Nienlaſſraß e Nr. 
Eröffnun des Billard Salon 
Sonnabend, den April 


Die General e n 
der Actionäre he Breslauer Actien- 
Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenban 


1876, Nachm. 3 Uhr, 


in dem kleinen Gaale der, men Börſe zu Breslau ſtatt, zu welcher de 
Herren Actionäre gema 25 Zune eingeladen werden. 


a. des eee 5 1 10 1875. 
b. Baie e e 
8 „Deckarge⸗Eriheilung fir — En uffichtöratp und den Voritand. 
d. Jeden er ab 8000 pro 1875. 
e. Sela 2 80,000 Thlr. Actien zum Zwecke der Vernichtung 
angekauft fd, de daß ſich um dieſen Betrag das Geſellſchafts⸗ 
Capital reducirt. 
1. Baß eines Actionärs auf Aenderung des 8 ER des Statuts. 
2 Mahl von Auſſichtsraths⸗Mitgliedern nach 8 
b, Wahl von drei Repiſoren. 
Druckeremplare des Jahresberichtes find vom 20. April er. ab im Ge⸗ 
ve der Geſellſchaft 1 
u, den 29. März 1 [5132] 


Der Kufſichtsrath. 


Joseph Friedlaender. 


nen Privat- Unterricht in Sprachen 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


zus Einj.⸗Freiw.⸗Examen und für 
mittl. Klaſſen der Gymnaſien 
und Realſchulen bereitet vor und 
gewährt Penſion Dr. P. Joſeph, 
Ernſtſtr. 9 (an der Neuen Taſchenſtr.). 


English conversation — olroles 
— English lessons by 3319 


Matilde Dierks NW., 


Tauenzienstrasse 56 a., I. 


Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben 2c- 
zu gütiger N . Sprechſtunden 
9 bis Vorm. is 5 Uhr Nachm. 


[3338] 


—— 


wa. Beilage zu Nr. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April er- tritt unter der Bezeichnung „Oberſchleſiſch⸗Böbmiſch⸗ 
Baieriſcher Verband⸗Tarif“ für den directen Güter⸗Verkebr zwiſchen Statio⸗ 
nen der Oberſchleſiſchen Bahn einerſeits und Prag, Pilſen, Furth und 
baieriſchen Stationen andererſeits via Mittelwalde ein neuer Tarif in Kraft 
und iſt auf den Verband⸗Stationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 25. März 1876. [5165] 


März 
Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Für Brückenbauten bedürfen wir 300 Meter eichene, vollkantige 21 Ctm. 
breite, 24 Ctm. ſtarke Balken, in Längen von 4,2 Meter, ferner 500 Quadrat⸗ 
meter eichene, 10 Centimeter ſtarke Bohlen. Lieferung innerhalb 3 Monaten, 
franco auf einen unſerer Bahnhöfe. Offerten werden bis 20. April er. ent⸗ 
gegengenommen Breslau, den 28. März 1876. Direction. [5142] 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Vom 1. April er. tritt zu unſerem Local⸗Tarif vom 1. Januar 1874 ein 
Nachtrag III in Kraft, welcher unter Anderem die Gebühr für Feſtſtellung 
der Stückzahl der Wagenladungsgüter, ſowie eine procentuale Frachtermäßi⸗ 
gung für Güter der Wagenladungsklaſſen B. und O. bei voller Ausnutzung 


der Tragfähigkeit, und die bereits publicirte Frachtermäßigung für 60 Fr 


kohlentransporte nach Dzieditz enthält. N ; 
Druderemplare des Tarifnachtrags find auf ſämmtlichen Stationen zum 
Preiſe von 10 Pfg. per Stück zu haben. 
Breslau, den 29. März 1876. Die Direction. 
Mit dem 1. April c. tritt ein ermäßigter Tarif für Brennholz zwiſchen 
Breslau und Stationen der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn vis Oels⸗Kempen, 
zunächſt mit Giltigkeit bis zum 31. December d. J. in Kraft. 
Tarifexemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. [5143] 
Poſen, Poln.⸗Wartenberg und Breslau, den 25. März 1876. 


Direction d. Poſen⸗Kreuzburger Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 
Direction der Breslau⸗Warſchauer Eiſenb.⸗Geſellſch. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. 
Die Materialien des bier in der Freiburgerſtraße erbauten, von 
der Kunſtreitergeſellſchaft Herzog & Schumann benützten, jetzt 
im Abbruch befindlichen Circus, beſtehend namentlich in Brettern, 
Bohlen, Balken u. a. Holztheilen, ſollen im Wege der Auction, in 
verſchiedenen Partien, an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Der Termin hierzu wird in einigen Tagen angezeigt werden. 


Der gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. 
Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 31. März 1876. 
Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten vom 
1. April cr. ab bis auf Weiteres 70 Markpfennige A Hectoliter. 
Wir bringen dieſe Preisfeftfegung mit dem Erſuchen hiermit zur Kennt⸗ 
niß, die Detallabnahme moͤglichſt von der Gasanſtalt am Holzplatz be⸗ 
wirken zu wollen, da die Coaksvorräthe auf Gasanſtalt „Siebenhufener⸗ 
ſtraße“ anderweit vergeben find. 727 


Die Verwaltung. 
Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Erdt, W. E. A 


0 für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 
Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 


freund. 
gr. 8. 4 M. 50 Pf. 


1 Holzſchnitt. 
Fontaine, 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebit Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3. M. 75 Pf. 
May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krantyeiten. Mit 100 in den Text 


eingedruckten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 ltbograpb- 


Tafeln, Nacenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 
Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Sala und Be⸗ 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tas 


27 Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
ſätzen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch bierſelbſt iſt 
und praktiſch b eitet 


W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige 


de. Seeglaner, 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren über den Nachlaß des am öten 
Januar 1875 hierſelbſt verſtorbenen 
vormaligen Gutsbeſitzers 

Carl Eduard Kloſe 
iſt beendet. 306 

Breslau, den 24. März 1876. 

Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgſellſchaft Julius 
Broſt & Comp., und über das Privat⸗ 
vermögen der beiden persönlich haften⸗ 
den Geſellſchafter Kaufmann Julius 
Broſt und Kaufmann Robert Richter 
u Breslau, iſt der Kaufmann Paul 
Horn zum definitiven Verwalter der 

allen beſtellt worden. Zugleich iſt 
ur Anmeldung der Forderungen der 
oncurs⸗Gläubiger noch eine zweite 


iſt 
bis zum 30. April. 2876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten > bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. März 1876 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Mai 1876, 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. Zum Erſcheinen 
in dieſem Termine werden die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

1 — läubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe und Teichmann, 
und die Juſtiz⸗Räthe Salzmann 
und Poſer zu Sachwaltern J 


Breslau, den 18. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Altbüßerſtraße Nr. 42 
— hwendigen 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 14. Juni 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 


Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 


tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 


feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 


— Band II. 
Preis 7 M. 50 Pf. 


Meyer, J. G., Die Oemeinbebaummfchule, Ihr Zweck und Nutzen, ihre — —.— 


Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. A 
Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 
Roſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praltiihe Ackerbau in Bezug 


auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und oder anderweite 


unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1 O Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 


Attien⸗Geſellſchaft für Wagenbau 
und Patentachſen⸗Fabrikation zu Jauer. 


In Gemäßheit des § 19 unſerer Statuten laden wir hierdurch die Herren 
Actionäre unſerer Geſellſchaft zur ordentlichen ee ne 
auf Freitag, den 28. April c. Nachmittags 5 Uhr in unſer Geſchäfts⸗ 
Local in der Bahnhoſſtr. hierſelbſt u ah ein. 

egenſtände der Tagesordnung find: 
1) Erftattung des Jahresberichts pro 1875. 
2) Vorlage der Bilanz. 5 
3) Ertheilung der Decharche an die Verwaltung. 
4) Neuwahl von 2 Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 


Diejenigen Herren Actionäre, welche an dieſer General⸗Verſammlung 8 


Theil zu nehmen beabſichtigen, haben ihre Actien laut § 20 der Statuten, 


Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
bſchrift des Grund⸗ 
uchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Ar Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teftens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 25. März 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 

gez. v. Bergen. [308] 


Bekanntmachung. 
5 unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 407 die Firma [3162] 
Emil Pietſchmann 
u Friedland i. Schl. und als deren 
nhaber der Kaufmann Emil D8: 
wald Pietſchmann zu Friedland am 


ſpäteſtens vier Tage vor dem Verſammlungstage, bei der Gage e 23. März 1876 eingetragen worden. 


u deponiren. 
x Sauer, den 25. März 1876. 


Der Aufſcgtsrotb 


Breslauer Korn. 
er Kornbranntwein hat un 


18 et einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten Gauen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
er unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizir 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. j 
Zur Gebr. dichte des geehrten Publikums haben die Handlungen 
erren Gebr. Knaus, Ho 1 Oblauerſtraße 76 und 77 in Bresla 
chönfelder & Co., Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitze 
Deſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, ſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 Be Sock, Bohrauerſtraße 18, 
und Königsplaß 7, Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Joſeph Goldemund, Neumarkt 41, J Kobert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
; Johann Plochowitz in Conſtadt, Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabritpreiſen zu verkaufen. 


. die Glasflafbe wird II. Böhm, ehe 
andvorſt. 


1 Sgr. berechnet. 


im 
66 5 Nr. 17 9 
127480 ſitzer Anton Jäkel gehörigen Grund⸗ 

der ſtückes wird hiermit aufgehoben, und 

u, fällt der Verſteigerungstermin am 

x: 7. April und der e 
am 


Waldenburg, 
den 23. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die nothwendige Subhaſtation des 
Grundbuche von Seifersdorf unter 
eingetragenen, dem Stellenbe⸗ 


8. April cr. fort. 
Woblau, den 27. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


D re Looſe 4. Kl. w. pr. % 
20. Thlr. zu kaufen ge: Off 
O. L. Breslau poſtlag. H 


mit 
U. 


Sub: 


Zeitung. 


eee eee 
— Breitog, den 31. März 1876. 
Zweiter Jahresbericht 


VIREN SS ETTIE u EEE BEER TREE Fu 
u TR Bad > 1 rear VER: 
ur a * 8 — F * er: * 4 


der Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe für Berg⸗, Hütten: und Salinenbeamte 
in den Ober⸗Bergamts Bezirken Breslau und Halle für das Jahr 1875. 


— — nn 


Vortrag aus 1874 e 


Einnahme in 1875. 


Suter 
Beiträge von 146 Mitgliedern 
F 


Summe neue Einnahmen 
Summe Einnahme und Beſtand 


Der Vermögenszuwachs aus den Zinſen und Eintrittsgeldern betrug in 1875 


W % 1% 
— | 15558117 Ausgabe in 1875. | j 
| Verwaltungskoſten, Porto, Inſertions⸗Ge⸗ . 
28 150.— b ane 1066131 
EL. 22880 40 Zurückgezahlte Beiträgen... 3241— 
„ee Summe Ausgabe 1390131 
. . 24740210 Die Einnahme beträgt. 4029838 
1029838] Saldo⸗Vortrag für 187660 . . 38908| 7 
. 793 Mit. 50 Pf. 


In die Kaſſe aufgenommen wurden 17 Mitglieder; dagegen iſt 1 Mitglied ausgeſchieden und 1 geſtorben. 


Anmeldungen neuer Mitglieder werden zu gi Zeit entgegengenommen. 
Tarnowitz, den 28. März 1876. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann und Gutsbeſitzer 
Albert Strien gehörige Grundſtück 
Nr. 6 Deutſch' Steine ſoll im Wege 


[1328] j 

Der Verwaltungsrath. 5 
Rothmann, im Aurır. 
Herrſchafts⸗Verkauf | 

in Oeſterreich. 

In Folge Ableben des Beſitzers iſt eines der ſchönſten und beſtinſtruirten 

Güter Niederöſterreichs aus freier Hand zu verkaufen. [1300] ö 


der wotpbenbigen Subhaſtation 
am 1 Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 1, vers 
kauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 27 Hek⸗ 


tar 1 Ar — Quadratmeter der Grund! 


ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 626 Mark 58 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark veranlagt. 

Der Fi aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
babes, werden hiermit ee 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 528 
am 22. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeich⸗ 
. — Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werde 


n. 
Oblau, den 19. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Suhpaflatign - Richter. 
ethner. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem früberen Kaufmann David 
Steinitz zu Loslau gehörige Haus⸗ 
Beſitzung Grundbuchblatt Nr. 9 Stadt 
Loslau ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation N 
am 11. April 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verſteigert werden. 
Die Beſitzung enthält — Hectare 
61 Are 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 6 Mark 36 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerth von 
Mark veranlagt. 
‚Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine n Abſchrift des Grund⸗ 
buch⸗Blattes, etwaige Abſchätzungen 


und andere die Beſitzung betreffende 8 


Nachweiſungen, ſowie die beſonderen 
Kaufsbedingungen können in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite, Kr Wirkſamkeit ge⸗ 


en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. N a 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 12. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. III. verkündet werden. 
Loslau, den 11. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 
ommiſſion Il. 
Der Subhaſtations-⸗Richter. 
gez. Hirſch. [436] 


Geschlechtskrankheiien, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
chwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


153. Preuß. Lotterie 
l l Antheil⸗Looſe 


4 Ab 1 m 


20 10 5 2% 14% 
J. Juliusburger, Breslau, 
Roßmarkt Nr. 8. [5082 


Daſſelbe ift durch die Bahn nur eine Stunde don der Reſidenz entfernt, 

fo auch nur % Stunde von einem der berühmteiten Curorte Oeſterreichs. N 
Das Schloßgebäude und die Wirtbichaftsgebäude find in vortrefflichem 
Bauzuſtande und außer den 14 Joch ſchoͤnem 
öfterr. Joche (633 Hect.) Aecker, Wieſen, Gärten, Weingärten eg J 
Aus kunft ertheilt der zum Verkauf bevollmächtigte Güter⸗Director Jo ef 
Höller in Raabs, Niederöſterreich. A 
| 

{ 


ark gehören noch über 1100 


Granit⸗Steinbruch⸗Verkauf. 


Der unter dem Namen Vereinsbruch, ½ Meile von der 
Station Groß ⸗Roſen bei Striegau entfernte Granit⸗Steinbruch von 


ca. 24 Morgen Fläche, welcher ein Vor üglich feinlöͤrniges 
Material ii: Pflaſter eime wd, be mit 


ſämmtlichen Baulichkeiten und Inventarium verkauft werden. 


Offerten ſind bis 20. April c. an Herrn Steinbruchbeſitzer f 


Oswald Schmidt in Striegau einzureichen, welcher auch 
die Zahlungsbedingungen mittheilen wird. Der Werkmeiſter Schneider 
im Bruche iſt angewieſen, bei Beſichtigung Auskunft zu ertheilen. 2 

Striegau, den 28. März 1876. 151031 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 0 

mögen des Kaufmanns Bekanntmachung. 9 

Johann Mosler Auf Anordnung der Königlichen 

zu Gleiwitz iſt zur Anmeldung der] Intendantur 6. Armee⸗Corps ſoll die 
Forderungen der Concurss Gläubiger | Lieferung von 286 eijernen Bettitellen 

noch eine zweite Friſt mit Spiral⸗Dratbmatratzen und circa 
bis zum 23. April 1876 524 Stüd gewöhnlichen eiſernen Bett 

d einftiehlich 2 

. i miffion bergeben werben. 2 8 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, Die Bettitellen mit Drathmatraßen ; 

| 


welche ihre Anſprüche noch nicht ans ſind für die Lazarethe in folgenden 
gemeldet haben, werden aufgefordert, Garniſonorten zu liefern: 
dieſelben, fie mögen bereits rechts- Bernſtadt 7, Brieg 13, Creutzburg 7, 
dee e e e 
1 Glogau 7, 87 
dachten Tage bei uns ſchriſtlich oder II, Herinſtadt 7, Leobſchügz pen 
zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur —.— aller 
in der Zeit vom 16. Februar 1876 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Mai 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſärlus Herrn Kreis: 
Richter Trump, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 9 anberaumt, und werden zum 
Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der fle der angemeldet haben. 

Wer ſeine Forderung ſchriftlich ein⸗ 


W 

11, Herinſtadt 7, Leobſchütz 7, Militſch 9, 
Münſterberg 7, Namslau 15, Neiſſe 6, A 
Neuſtadt 13, Oels 30, Pleß 7, Soh⸗ 
rau 6, Streblen 15, Oblau 19, Sub⸗ 
lau 7, Winzig 7 und W e 7. 

Gewöhnliche eiſerne Beltſtellen für 
Kaſernen ſind für die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungen in Oels und Neiſſe reſp. 
374 und etwa 150 erforderlich, Unter⸗ 
nehmer iſt jedoch zu einer etwaigen 

Mebrlieferung verpflichtet. 
Es iſt hierzu ein Termin 
auf den 11. April, Vor ; 
mittags 11 Uhr 

> Be DER en Auge 3. 10, 2 
N 3 . on⸗Lazareihs, Werderſtraße Nr. 19, 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und re woſelbſt auch die Bedin⸗ 
ihrer Anlagen beizufügen. . gungen einzuſehen find und wollen 
em Gläubiger, welcher Ich in 9 ibre Offerten mit der 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz Aufſchrift „Submiſſion auf eiſenne 
at, muß bei der A Beitſtellen“ bis zum obigen Termin 
einreichen. 

Breslau, den 28. März 1876. : 
Königl. Garniſon-Lazareth. 


Auction. 
reitag, den 7. April 1876, 
ormittags von 9 Uhr ab und 

nöthigenfalls am nächftfolgen- 
den Tage 
werde ich im gerichtlichen Auctions⸗ 
Locale hierſelbſt den an 
des verſtorbenen Lieutenants im ten 
ae en Infanterie⸗Regiment Nr. 19, 
rafen von 1 beſtehend in 
Waffenröcken, eberröden, änteln, 
Civil⸗ und Militär⸗Beinlleidern, Livree, 
Mützen, Stubendecken, Bildern, zwei 
Offiziershelmen. Epauletten, 1 Schärpe, 
3 Portepee s, Uhren und Regulatoren. 
Lampen, 2 Gewehren (Hinterlader) 
und diverſen kleinen Geräthen und 


gen Orte 
bei uns 


enjenige 
an dene fehlt, werden die 
rauſtädter, Geiß⸗ 
ler, Huck, Samberger und War⸗ 
ſitz hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gleiwitz, den 16. März 1876. [729] 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Durch die bevor⸗ 
jpeabe Penſionirung des 
endanten der piefigen 
Steuerkaſſe und das in 
Af e deſſen eintretende 
ufrücken anderer — 4 — 
Beamten wird in unſerer 
Kaſſenverwaltung d. Stelle 


eee 


2 


E 


eines Kaſſen⸗Contro⸗ Je ee een 
8 b za 
leurs frei und ſen ſobald Rüsten, Yılanıan n. rs dienen 


1 wieder beſetzt 
werden. Das Gehalt beträgt 
Pr Mark, 3 von u En 
roleur zu legende ution 
1500 Mark. R [4796] 
Wir erſuchen qualificirte Be⸗ 
werber, ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum Löten 
April c. bei uns zu melden. 


Hirſchberg, 


den 20. März 1876. 
Der Magiſtrat. 
Kaufbedingungen ſind im Gas⸗An⸗ 
ſtalts⸗Comptoir einzuſehen, woſelbſt 


eee e eee 
Steppdecken, Steppröcke auch Offerten bis zum 15. April 


werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei] d. J. entgegengenommen werden. 
Wittwe Blankenfeld. Neumattt 8. Ss Gazanſtalts⸗Euratorium. * 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 

kaufen. fo 
Jauer, den 20. März 1876. : 
Der 1 > 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
Muche. e zo 


Stüdtiſhe Gas-Anftalt 


f f 5158], 
2 a0 Ratibor. En 
ie Theer⸗Production vom 1. Mai 
1876 bis 30. Apel 1877, 1 7 
1400 Einr. betragen wird, ſoll dem 
Beſtbietenden zugeſchlagen werden. * 


zur Seite. 
beförd. das Annoncenbureau Bernd. 


Aller 


Zur Frü Ihjahrssaat 


fofferiren 


| N landwirthschaftliche (&%,; 
\ Sämereien * 


Art, 


als: Klee- und Wiesen- Sämereien, Zucker- an Futter-Rüben, Möhren, 
amerik. Pferdezahn-Mais, Seradella etc. eto. Preise und Proben eriolgen 


sofort auf Wunsch. 


[3451] 


Paul Riemann & Co. 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 


e nme sen 8, zum Zobtenberge. 


General-Depöt 


von Ohlendorff & Co. 
in Hamburg 


und Emil Güssefeld, 
Hamburg. 


Zur Frühjahrs- Salson offeriren unter Garantie des Gehaltes in 
besten, trockenen und feingemahlenen Qaalitäten: la. Chilisalpeter, la. 
aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co., la. Ammoniak-Superphos- 
phate in den verschiedensten Combinationen, la. Baker-Guano-Super- 


phosphate, la. ff, gemahlen und gedämpft Knochenmehl, 
Knochenmehl eto. eto. zu zeitgemäss billigen Preisen, 
stehen gern zu Diensten, 


la. aufgeschl. 
Mit Preislisten 
[3450] 


Paul Riemann & Co., 
Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 


Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem am bieſigen Platze, der 
Mode nicht unterworfenen Engros⸗ 
Geſchäft, welches nachweislich einen 
Nettogewinn von 25 bis 33% pCt. 
abwirft, Caſſa⸗Artikel iſt und eine aus ⸗ 
gebreitete gute Kundſchaft beſitzt, wird 
am liebſten ein thätiger Theilnehmer 
mit einer Einlage von 15— 20,000 
Reichsmark geſucht. 13327 

Offerten wolle man unter N. T. 44 
im Brieſkaſten der Breslauer Zeitung 
niederlegen. 


Einen Soeius, 


Kaufmann, mit 2 bis 3 Mille Thaler 
ſuche ich für meine Drahtwaaren⸗ 
Fabrik, um derſelben größere rg 
Bm zu geben. [33 
Offerten werden unter 8. 41. Ha 
der Expedition der Bresl. Zeitung 
entgegengenommen. 


achweislich ſolide Perſönlichkeiten 
(Agenten. Reiſende, Kaufleute, 
Landwirthe, Nentiers ꝛc. ꝛc.), die mit 
Landwirthen umgehen können u. welche 
Verdienſt oder Nebenverdienſt ſuchen, 


finden ſolchen im Verkauf landwirth⸗ 


schaftlicher Maſchinen für eine alte 
leiſtungsfähige en Reflectanten 
wollen ihre ee e mit näberen An⸗ 
gaben sub H. 51 358 bei Haaſenſtein 
& Vogler, Magdeburg niederlegen. 


Ein älterer Kaufmann 


im Induſtriebezirk Oberſchleſ. wünſcht 


Vertretungen 


. größerer leiſtungsfähiger Häuſer in 


curtenten Artikeln gegen Proviſion zu 
übernehmen. Beſte Referenzen ſtehen 
ff. unt. Chiffre D. 1436 


Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Inländische Fonds. 


Wein⸗Agenturen. 


Für ein Bordeaüx⸗ und ein Cadirer 
Haus erſten Ranges werden tüchtige 
a mit guten Referenzen geſucht. 

Offerten sub H. 01467 an die 
neee von . 
ſtein & Vogler in Ham tac 
richten. 5139] 


Mein Haus, 


Louiſenſtraße Nr. 7, 
ſuche ich aus freier Hand wegen Fort⸗ 
zug von Breslau zu verkaufen. — 
Auch kann daſelbſt eine Hypothek im 
Betrage von 3000 Thlr. den 2. Juli 
1876 aufgenommen werden. — Nur 
reelle Selbſtläufer wollen ſich melden 
in den Stunden von 9 bis 11 Uhr 
früh und von 3 bis 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags bei der verwitweten Frau um 
dant Melger. [5149] 


Eine Stärkefabrik 


mit Ackerbau wird ſofort zu pachten 
event. zu kaufen geſucht. Gefällige 
Dfierten mit Conditionen unter Chiffre 
X. X. 42 in der Exped. der Breslauer 
Zeitung. [331 7] 
Ein bisher mit günſtigem 
Erfolge betriebenes, in einer Kreis ⸗ 
ſtadt shlefiens ge legenes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


iſt nach Uebereinkommen mit dem Be⸗ 
ſitzer mit einer Anzahlung von 2⸗ bis 


3000 Tüte, zu verkaufen. 


Näh. auf briefl. n e welche 
unter T. 3094 an Rudolf Moſſe in 
Breslau zu richten find. [5161] 


Eine g gebrauchte ku 2 


Kühlmaſehine 
für eine Brauerei wird zu 


kaufen ge Pian Näheres durch 
Krebs, Brauer, Beuthen OS. 


8881 


Tafelbutter 


in vorzüglicher Qualität empfängt in 
regelmäßigen Lieferungen undempfiehlt 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtr. 90a., Ecke Stadtgraben. 


Suppen! 


Jederzeit eine pi pe Portionen 
guter, nahrbafter, warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
zu können, das iſt der große Vorzug 
der im In: und Ausland rühmlichſt 
bekannten Condenſirten Suppen von 
Nudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfiehlt dieſelben in Tafeln 
a 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 
und in fünferlei Sorten: das Haupt⸗ 
Depot für Breslau und Umgegend 

Bourgarde; 

3 er: Er 
& C. Schneider, Guft. Scholtz, 
Ger Heck, O. Gießer, 
en Neugebauer, N. 

L. Sonnenberg, P. 


Feiner harter Bu 
a Pid. Ser 5 Bi, 
1 ECK, a Te 46 
w 
Helder Hern d Pd. 3 Sgr. 8 10 


Dam „KNaffee 


fo. 6, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. 


Bruch ⸗Kaffee, 


gebrannt, a Pfd. 9 Sgr., un 55 ar 
Kaffeeſchroot à Pfd. 4 
Getreide⸗Kaffee & Pfd. 275 Sg r. 


Feigen Kaſſe. * 
Geſundbeits⸗ 


Tafel- 


ahn, 
eige ꝛc. 


Teinſtes Olbveudl a Pfd. 10 S 
Düßſeldorſer Woſtrich & e. FE 
2 
Felthering e 3, 4 u. 5 Bi 
Holländische Bu N 8 bis 12 P 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 
W 7 Käſe à Pfd. 7 gr 
Sahntäfe à Ziegel 2 Sgr. 
Echte Kaſtanien à Pfd. 3 S 
e eng a Pfd. Se Sgr. 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen on 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sgr. 
Ananas⸗Erdbeeren à Fl. 10 8 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Caviar pd. 25 Sr 
Sardines A I Huile à Büchſe 6% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
à Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 
Neunaugen à Stuck 2 1 5 Pf. 
Weineſſig & Liter 3 Sgr. 
Schweinefett à Pfd. 8 Sgr. 


A. Gonschior, SEE 


Nr. 22. 


Saat: Kartoffeln 
reine Züchtung: Early Rose, Early 
Goodrich und Bisquit, 150 Pfd. 
4 Mark. Näheres Nr. 20 verlagern 
Brieg. 


Breslauer Börse vom 30. März 1876. 


| Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


3 Alte Münzen 


ganze re ngen kauft die 
Gold-, Silber, Antiquitäten - und 
Rünzendandl Pi 1 14082 
Guttentag, 
a . Rathbaus 20/21. 


Ein gut erhalt. Kirſchbaum⸗Flügel 
E zu verkaufen! Neue Gaſſe 14. 


Täglich erhalte große Sendungen: 
Frischen Silberlachs, 
Zander, Steinbutt, 

Cabliau, Wels, Hecht u. 


Dorsch, 
und e zum Wa Tagespreiſe] 
Huhn dorf, 
3330] Schmiedebrucke 22. 


Frischen 3329] 


Silberlachs, Hechte 


wesentlich billiger, 
schönsten, fetten, geräucherten 


Weser-Lachs, 
Kieler Schlei-Bücklinge, |! 
Hamburger Speck flundern 


offerirt von neuen Zusendungen 


Hermann Kossack, 


Nikolaistrasse 16. 


Zwei gute, Wagenpferde 


fteben zum Late 3324] 
Näheres Nicolai⸗Stadtgraben 6 E 
im Comptoir. 


Dom. Birawa bei Kandrzin, Ober⸗ 
ſchleſien, verkauft 8 Stück hochtragende 


Original⸗ 
Hollander⸗Kalben. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 eis 15 Mrkpf. die Zeile. 


England junge 
nalanderin, | 


f.] fein En, et und a der sucht in 


ſiſchen Sprache mä ati, fu 
einem feinen Hauſe Bester 
. Näh. durch Gebr. Siebe, Breslau. 


Eine außänbige. } alleinſtehende 


in den mittleren Jahren, in allen 
82 eigen der Wirthſchaft erfahren, im 

chneidern und allen weiblichen Hand- 
arbeiten geübt, wünſcht zum 1. April 
oder auch eg Seluna als Stütze 
der Hausfrau reſp. Geſellſchafterin, 
oder bei älteren Herrſchaften zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fübrung des Haushal 48, S 
oder auch bei einem Wittwer, wo ſie 
den mutterloſen Kindern eine liebe⸗ 
volle Pflegerin fein würde. [5134] 

Geneigte Offerten werden unter 
M. J. 600 an die Annoncen⸗Expedition 
von G. L. Daube & Co. in Poſen 
erbeten. 


Köche, 10 Kochlöchinnen, 8 Re⸗ 

ſtaurationsköchinnen, 20 Privat⸗ 

köchinnen ſucht das Vereinsbureau 
ſchleſiſcher Gaſtwirthe Altbüßerſtr. 14. 4 
[3321] Frau Becker. 


Ausländische tere ug Prioritäten. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prlorltätsactlen. 1 1 a Cours 
Press, cons, Anl. 4½ 104,85 bz Amtlicher Coure. | Carl-Ludw.-B.. — 81,75 6 
do. Anleihe. 17 — Br.-Schw.-Frb. 4 | 80,75 Lombarden 4 174 G ult. April 174,50 b 
do. Anleihe. 4 99,70 B re ACDE. | 3% | 142,25 bzB Oest. Franz · Stb. 4 — ult. April 475871b 
St.-Schuldsch. |3 F 3 — Rumün, St.-Act. 4 25 B — 
Prss. Prüm.-Anl. i 121, 50 B R. 5 U bend 4 106, 25a 106 bz do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. rel St.-Prior.. 5 109,25 dz Warsch.-W. StA 4 — — 
do, do. 101, 25 G re do.|5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. altl. 8575 bzG do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — = 
do, Lit. A. 8 85 do. Prior. 5 — — 
. 4 | 96 90397 bzB Inländische Elsenbahn - Prloritäts-· Krak.-Oberschl. 4 — — 
do. Lit. 4A. 4 | 95,20 bz Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — — 
Ne... 4 101,0 B Freiburger . 4 90. 75 b Mährisch - Schl. 
do. Lit. B.. 37 — 2 Lit. F. 4 96 G | Centralb.-Prior. 5 — — 
4 a ee — "77 87 
0 0 enen o. Lit. K. 9, A 
do.. 4% | 101,25 6 Oberschl. Ii. E. 37 | 86 B n 775 
fr! 3 95,40 do. Lit. C. u. D. 4 92,50 8 do. M.-Ver.-B. 4 2 IT 
N II. 95 15 * do. 1878.4 90,75 bz do. Wechsl.-B.|4 66,50 @ 2 
009. 4% 101, 25 C do. 1874. a 98 bzB D. Reichsbank 4% BEN us 
4 | 94,65 brB um RE ne teg Ostd. Bank ... [fr | — ee 
4 97.65 da do. Lit. G.... 4 98,75 B Sch. Bankverein 4 82 bz — 
4 eh do. Lit. H... 143% | 100,60850 br do. Bodenerd. 4 | 96:B — 
AR bb Da do. Vereinsbk.|4 | — . 8 [7230 va 
ur ! . "Credit 27746 ult. April! a 
1 Bon rd. 7 | 94,30 ba do. Wilh-B, [4 — eee eee. able 
5 100,10330 1 0 do- do. 5 104 B 1 „Industrie-Actlen. 
| 6. kr. labr. 5 R.-Oder-Ufer .. 5 103,50 ba0 1 Möbel 4 4 = 
fe 2 eohsel-Course vom 29. Mürz. do. de. St.-Pr. | a — 
nn | 3 1004.13 f 1634 baB do. Börsenact. 4 | — = 
do. 3 zu. 168,45 6 > ea : 175 + 
Ausländische Fonds, 1545 erich 3 [I de. Banbank .|4 | — 8 
„48 — ee 4 — 19,25 6 
e Sir, 225 1723 2837 8 anrahütte .. 4 55,25 0 ult. April 58 0 
Paris 100 r. 4 [KS. 81,85 d Moritzhütte ...|4 | — 30 5 
- 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — 
Warich, 1008. 72 265,50 0 Oppeln. Cement 4 — — 
Wien 100 fl. 174 0 Schl. Feuervers. 4 — 615 @ 
ds. dsl... 4 5 172,90 vag do. Immob. I. 4 | 64,50 8 — 
do. do. II. 4 — — 
Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 86 B — 
Ducaten ...... do, Zinkh.-A. 5 — 84,75 B 
20 Frs. Stücke do. do. St.-Fr. 4% — 89,75 B 
Osstr. W. 100 fl. 11425 bzB Bil. (V. ch. Fabr.) |4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 49 8 
100 8.-R. 266 bzB Verwärtshütte. |4 _ 16,50 @ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck ven Grab, Barth u. Comp. 


nd are 
a 011 


gu ein jüd. junges Mädchen aus 
achtbarer Familie, welche mit Füb⸗ 
rung der Wirihſchaft und allen häus⸗ 
lichen Arbeiten ſehr tüchtig, wird Stel⸗ 
lung geſucht. 513 
Offerten bis 4. April unter M. N. 
Schweidnitz poftlagernd. * 


Ein anſtändiges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, der poln. Sprache 
5 h tüchtig im Schneidern ſowie 
in der Wirthſchaft, Ju u tt der 
Antritt Stellung als 

Hausfrau. Gef. Off. 3 R. W. 
poſtlag. Laurahütte erbeten. [1331] 


Ein geb. Midchen, 


g. Fam Zeug., im 
Hansi, ee u. Milchwibſch. erf., 
ſucht Stellung b. e. einz. Dame, od. 
e. älteren Ehepaare als Geſellſcht. u. 
Stütze der Hausfr. Gef. Off. sub 
2. e. d. Ep. b. Brest g. (1338) 


Ei; fol. gebild. Mädchen in geſetzten 
1 Jahren ſucht zum 15. 8 oder 
1. Mai eine Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin oder Hilfe der Naefe 
ſei es Stadt oder Land; daſſelbe ſiebt 
weniger auf hoben Gehalt, als An⸗ 
ſchluß an die Familie. Gef. Offerten 
ſende man unter Chiffre H. M. 43 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung. 


= Offene Stellen 


aller Branchen werden nachge- 
wiesen durch „Germania“, Bres- 
lau, Gräbschnerstrasse Nr. 14. 


Für mein Cigarrenfabrik⸗Geſchäft 
ſuche ich per fofort bei hohem Salair 
einen tüchtigen Neiſenden, der mit 
der Kundſchaft in Poſen, Pemmern 
und Weſtpreußen gut bekannt iſt. 


L. Cohn, 


Poſen. 
Ein junger Mann, 


der die Handelsſchüle beſucht, mit guter 
Handſcheiſt, ſucht in einem größeren 
Ce eee Fee Stellung. 
Gef. Offerten bittet man sub E. 92 
im Briefk. der Bresl. Ztg. niederzul. 


Fur ein Hotel 1. Ranges wird ein 
gediegener mit Localkenntniß ver⸗ 
ea Portier geſucht. Diesbezüg⸗ 
liche Offerten können unter Beifügung 
der Na N Haupt⸗ 
poſt⸗Amt unter Chiffre N. N. 4 nieder⸗ 
gelegt werden. [51 


Ein Handlungslehrling 
bon auswärts wird für ein größeres 
Geſchäft in Breslau geſucht. 

Hierauf Reflectirende wollen ſich 
ſchriftlich melden 5 
r 
[3204] 


en 
Koſten entſtehen nicht. 
meiner Deſtillation findet ein 
ein W Knabe, moſaiſch, mit nöthiger 
bildung und der poln. 2 
Sn ig, 318 
als Lehrling 


bald Unterkommen. 
A. Nicolauer, Ratibor. 


Ein Lehrlin 


mit den ren eines Ober⸗Se⸗ 
cundaners, findet zu Oſtern in meinem 
Producten⸗ und Bankgeſch ft Auf: 
1 Meldungen nimmt 15 um 
„April entgegen Belt 
J. Grätzer in Gr. Etreblih O 


[5135] 


1 ral. Deſtillateur 


findet N durch 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Lehrling. 


Für meine Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. 
Confections⸗Handlung ſuche ich per ſo⸗ 
fort einen Lehrling mit guten rg 
nie 


A. Schwerin, Hainau i. Scl 


Vermiethungen und 


Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 eis 15 Nrtvf. die Zeile. 


Geſucht u werden 


per 1. Juli oder früher zwei Zim⸗ 
mer, Cabinet, helles Entree in 
einem beſonders ſaubern, ruhigen 
Haufe (1. oder II. Etage, Hauplſtraße 
in der Nähe des Ringes, 1 
um Theil Oſtfront). Adr. sub 

Lan die Exped. der Bresl. Zeitung 


Zu miethen gefucht 
per 1. Juli c. eine Wohnung von 3 
bis 4 Zimmern nebit Zubehör, in der 
Nähe des königlichen Polizei⸗Präſidii. 
Offerten erbeten unter P. 8. Nr. 56 
in die Expedition der Schleſiſchen Beis 
tung. [3333] 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus fünf 
Piecen, Badezimmer, Waſſerlig. und 
Cloſet ꝛc, per 1. October a. c. zu ver⸗ 


miethen. Näb. beim Wirth daſelbſt. 


Neue Schpweidnitzerſtr. 17 


iſt per Johanni die erſte Etage, beſte⸗ 
hend aus 7 Zimmern nebft Zubehör, 
und Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Eine Bäckerei 


foll mit allen, der Neuzeit N 
den Einrichtungen, [5140] 


Langegaſſe Nr. 2, 


hergeſtellt und 


vermiethet werden. 


Specielle Wünſche in Bezug auf 
Anlage des Ofens ꝛc. können bei bals 
diger Meldung der Herren Reflectan⸗ 
ten 900 3. berückſichtigt werden. 

Näheres bei Th. Höhenberger, 
Werderſtraße 5a. 


Nee 68 ſind im 3. Stock 
Stuben, Cabinet und ken zu 
Johanni zu beziehen. 3335] 


Ein Bu Allove, 1 zum 
zu verm. mit auch ohne 
Bett, Kloſterſtr. 24, rechts 1 Stiege. 


1 möbl. Zimmer, fep. Eing., vornh., 
zu verm. Roßmarkt 14. 2. Stod zu erfr. 


2--3 2 Zimmer zu verm. 
Carlsſtr. 36, 3. Et., rechts. [3311] 


Eig. . — Wohnung (Villa), 
Monbauptſtraße 4, Hochparterre 
und Souterrain, mit allem 1 
Stallung, Wagenremiſe, großer Gar⸗ 
ten ꝛc. iſt bald zu bermiethen. 
Näheres Mühlgaſſe 9. [4737] 


Große⸗Feldſtraße 17 


an aneifenftrige ren Cabinet, 
uche, Entree an Oſtern zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre. [3282] 


Preise der Cerealien. 


nen der städtischen Markt-Deputatlon. 
Pro 100 Kilogramm, 


Waare 


do. 


Hafer 


Notiru 


zur ag, der Mar 


gelber 


‚—UU—U— 66666666 


G—U— 2 2—õ „„ 


feine mittle ordinair 
. SM DE 
3 20 — 183016 — 
e 19 | —[ 1730| 15 | 70 
e 16 70115 — 114 10 
EAN. 161501 14 | 20] 12 40 
HL 17 8011580115 — 
2050119 — 115 90 


en der von der 7 — ernannten Commiselon 
reise von ra 


und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm netto 


‚GJ— ee a ee Ze ur 


Raps 


—T ROTANSENEN 


Schlaglein 


Kleesaat, rothe, ordinär 49—52, mittel 55—58, 
hochſein 67-89, 


rn mern 


M. Pf. I. PL 

e 28 — 25 50 1201 — 

„ 27 — 124 — 20 — 

n 26 — 123 — 119 — 

n. 24 — 122 — 116 — 

EN, 27 — 125 —- 121] — 
fein 61—64, 


Kleesaat, weisse, ordinär 65—71, mittel 75—80, fein 86—91, 
hochfein 95--100. 


u 3,80—4,20 
Roggenstroh 3000.40, 00 Mar 


50 Kilogramm. 
pro Schock à 6⁰⁰ Kilogramm. 


Kündigungs-Preise für den 31. Mkra. 
Roggen 145 Mark, \ Weizen 183, Gerste —, Hafer 165, 
Raps 300, Rüböl 58, Spiritus 43,00. 


Börsen-Notiz von Kart ’ 
Pro 100 Liter à 100 %, Tralles loco 2220 B, 41,30 C. 


Zink ohne Umsatz, 


